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DerMergang des Mendlande»?

Bon Dr . Cnrt Heinrich .
II.

Das Bestreben , eine gesetzmäßige Periodizität
und einen deutlichen Parallelismus in dem Ab¬
lauf aller Kulturen aufzuzeigen und dadurch
seine Voraussage für den Ausgang unseres
abendländischen Daseins zu stützen, veranlaßt
Spengler nicht nur zu einer überspannten Syste -
mathik , sondern zu vielfachen Einseitigkeiten und
arger Willkür . Die Nolle des Judentums unter¬
schlägt er , wie schon erwähnt , fast ganz . Uber
die verschiedenen Phasen der politischen und gei¬
stigen Entwicklung der von ihm angesetzten
„magischen" arabischen Kultur weiß er verblüf¬
fende Einzelheiten zu sagen , während er zum
Beispiel über das Wesen des englischen Puri -
tanismus und den Aufstieg der angelsächsischen
Weltmächte recht wenig vorbringt . Das hängt
freilich auch wohl damit zusammen , daß er sich
durchaus nicht nnr rein erkennend verhält , son¬
dern ein recht subjektiver Willensmensch ist . Das
ist besonders scharf auch in seiner späteren Bro¬
schüre „Preußentnm und Sozialismus " zum
Ausdruck gekommen . Aber schon in der Ein¬
leitung zn seinem Hauptwerk finden sich die
Sätze : das Röme^tum von strengstem Tatsachen¬
sinn ungenial , barbarisch , diszipliniert , praktisch,
protestantisch , preußisch , wird uns immer den
Schlüssel zum Verständnis der eigenen Zukunft
bieten . An anderer Stelle wird wohl gar der
verhängnisvolle Hinweis auf die punischen
Kriege getan , ganz mit dem Untersinne , der den
deutschen, nur zu schlecht fundierten Imperialis¬
mus beseelte und zu der furchtbaren Enttäuschung
des Weltkrieges geführt hat . Doch davon noch
später . Durchaus einseitig voreingenommen ist
von Spengler auch der Hauptsatz seines großen
weltgeschichtlichen Themas , der Vergleich zwischen
Antike und modernem Abendland durchgeführt .
In seiner Darstellung gerade der reifen grie¬
chischen Kultur , die später zur hellenistischen
Großstadtzivilisation entartet « , um schließlich in
dem mechanischen imperialistischen Römertnm zu
erstarren , herrscht sogar «ine wahrnehmbare Ge¬
reiztheit , die ihn zn verschiedenen Schiefheitenund Ungerechtigkeiten verleitet . Entgegen der
Erkenntnis eines Goethe , als dessen JüngerSpengler doch auch immer wieder auftritt und
von dem er Sie Bezeichnung der abendländischenKultur alS der „faustischen" entlehnt hat , fehltes ihm ganz an der sehnsüchtigen Ehrfurcht vor
harmonischer Beschränkung des antiken Men¬
schen. vor der heiteren Tiefe , die mit ewig schöner
Jngendgenialität vorwegzunehmen vermochte,was gerade der späteren abendländischen Mensch¬
heit auf ihrer schweren langen Wanderung im¬
mer wieder ein Quell der Wiedergeburt und ein
unveräußerliches Teil des fernen Zieles ihreS
faustischen Ringens geworden ist .

Für Spengler ist das reine Gegenwarts - und
Vordergrundsdascin des perikleischen Hellenen
fast anstößig , sein« Rnndplastik , seine Andacht
zum Typus und Mythus ärmlich gegenüber dem
Ringen der faustischen Seele mit den Problemendes Raumes , der Unendlichkeit und des Schick¬sals . Spengler kann nicht genug Worte des
Hohns für Sie falsche sentimentale Darstellungdurch die bisherigen Historiker finden , zu denen
er aber auch die ,Lwsler Romantiker "

, Nietzscheund Bnrkhardt , rechnet. Schade , daß besondersder Verfasser der griechischen Kulturgeschichte ihm
nicht mehr antworten kann . Er würde die Be¬
hauptung , daß die Griechen jedes geschichtlichenSinnes bar gewesen seien — sogar Nnkydides —
und wonach die heimlich vor dem Schicksal er¬schauernde Heitere „Ataraxie " fast für eine Art
Stumpfsinn ausgegeben wirb , wohl mit ebensoviel Feinheit wie Energie zurückgewiesen haben .Wer , sobald er von der Systematisieruugswutergriffen wird , seinen historischen Sinn in be¬dauerlichem Matze verliert , ist vielmehr Speng¬ler selbst. Sonst könnte er auf dem Gebiete derKünste nicht so völlig übersehen , daß die gesamte
faustische Kultur des Abendlandes , die er etwa«00 nach Ebr . beginnen läßt , die man aber auchschon mit Karl dem Großen ansetzen kann , dochnur durch die wellenförmige , nie unterbrochene ,wenn auch jeweilig mehr oder minder tief gehendeEinwirkung der an ?tt »n Kultur auf die Ger -
wanenwelt möglich mar . Man lese den fach¬
wissenschaftlich wie den entwicklungsgeschichtlich»leich hervorragenden ersten Band der Deutschen
Kunstgeschichte von Georg Dehio . um den engen
Zusammenhang der antiken nnd der modernenKultur während des früheren Mittelalters zuerfassen.

Uebrigens ist Spengler dem Problem der
kicgenseitigen Befruchtung der verschiedenen Kul¬
turen schon früher ausgewichen . Grade der
Hellenismus bot doch dafür die interessantesten
Einspiele . An diesem, wie an der ganzen späte-

römischen Antike hebt er dasür besonders
nachdrücklich alle jene Merkmale und Momente
„" vor , die er zur Festigung seiner These der

nauSbleiblichen Erstarrung jeder Kultur in reinuverliche Zivilisation verwenden kann . Dabei
Olingen ihm wieder eine Reiche geistvoller , an -

gungsreicher Kapitel . Aber er will auch wie -
^ ersehen , düß in der antiken Weltreich -

^ vUliation bis in die Vorwehen der Volker -
z^ ' berung . wenn nicht die Schöpferkraft , so
s>^ .5 Stilgefühl der vorangegangenen klas-Kn . tur au » allen Lebensgebieten wirksamwahrenii jn Parallele stehende abend¬

ländische Zivilisationsepoche — etwa von 1800
ab — durch die Revolution besonders auf prak¬
tisch - naturwissenschaftlichen und technischen Ge¬
bieten die kulturellen Traditionen in ganz ande¬
rem Umfange und Grade zerstört . Die wunder¬
volle zähe Dauer der antiken Stiltradition , die
natürlich auf die einzigartige künstlerische Be -
gabnng des Griechentums zurückgeht, ist dann
doch auch eine nichtwegzudeukende Grundlage der
abendländischen Kultur geworden . Die welt¬
geschichtliche Aufgabe der Germanen war , das
reiche , wenn auch zum großen Teile verschütteteErbe durch die eigene seelisch — gebrauchen wir
nur das schöne Wort — faustische Kraft neu zuerwerben , was je nach dem Mischungsverhältnis
jenen reichen Kranz nationaler , romanischer und

germanischer Kulturen entstehen ließ , die zusam¬
mengefaßt eben das Abendland bilden . Diese
fruchtbare Verbindung wäre aber unmöglich ge¬wesen, wenn nicht eben jene Urverwandtschaft
zwischen den führenden antiken Völkern und
Germanen bestand , die schon zu den Semiten
nicht und noch weniger zu den fremden Rassen ,Mongolen und Negern , angenommen werden
kann . Da es Spengler ja eben weniger daraufankommt , das Verhältnis der modernen euro¬
päischen Menschheit zu der Antike zu ergründen ,sondern umfassendere , für alle Zeiten , in Ver¬
gangenheit und Zukunft , geltende Entwicklungs¬
gesetze aufzustellen , weilt er mit besonderer Vor¬
liebe bei der ägyptischen, altbabylonischen , in¬
dischen oder auch chinesischen Kultur und ist im-

Sie Redner der Soalltlonsparlelen .
s . Von unserer Berliner Redaktion wird UN »aedrabtet :
Die Fortsetzung der großen politischen Aus¬

sprache im Reichstag brachte gestern die Ver¬
treter der Koalitionsparteien und zwar mit ihrer
ersten Rednergarnitur zu Wort . Der Gesamt¬
eindruck war dabei erfreulicherweise der einer
fast überraschenden Einmütigkeit in inner - und
vor allem in außerpolitischeu Problemen . Herr
Trimborn betonte gleich bei Beginn , daß die
Weimarer Reichsverfassung die unverrückbare
Grundlage für jede politische Betätigung bleiben
müsse . Er , wie später in temperamentvoller
Weise auch der Vertreter der Demokraten , Herr
Schiffer , verteidigten zugleich ihre Haltung mäh¬rend des Wahlkampfes und der verflossenen Re¬
gierungskrise . Ohne Beziehungen »n den Arbei¬
tern und ohne Demokratie , so versicherten sieSeide , ist eine leistungsfähige Regierung heute
unmöglich . Herr Schiffer erwarb sich auch ein
besonderes Verdienst , indem er das Ueberwnchern
der rein innerpolitischen Interessen in Parlamentund Presse , das immer ein Zeiche? Ses Nieder¬
ganges großer Völker gewesen sei , lebhaft be¬
dauerte . Man hatte auch gestern n-qhrend seinerRede nnd den Ausführungen der folgenden Red¬
ner die peinliche Frage aufgegriffen : Muß denn
alles dreimal gesagt werben ? Nur in einem
Falle war allerdings eine solche Wiederholung
zu begrüßen , nämlich da , wo sie die Überein¬
stimmung des überwiegenden Teiles des deut¬
schen Volkes der Schicksalsfrage von Spaa gegen¬über mit hoffentlich auch im Auslomd nicht ver¬
sagender Wncht bekundete . Trimborn , Strese -
mann und Schiffer sagten alle dasselbe , das be¬
sonders die französischen Regierungsmänner bis¬
her noch immer nicht haben hören wollen : Wir
wollen in Spaa mit offenen Karten auftreten ,wir wollen uns nicht unseren Verpflichtungen
entzwhen , wenn man uns die wirtschaftlichen
Arbeitsmöglichkeiten gibt .

Die unerfüllbaren Bedingnugen dürfen aber
nicht noch einmal unterschrieben werden . Wenn
Frankreich keine Vernunft annehmen will , dann
soll es die Folgen davon tragen , daß es ein S0-
Millioneit -Volk zur Verzweiflung treibt . Über¬
haupt war fast auf allen Seiten das Bestreben ,dem deutschen Volke endlich den Optimismus ab¬
zugewöhnen . mit dem es immer noch vielfachunsere furchtbare Geiamtlage ansieht . Das tatvor allem Herr Schiffer , aber auch Herr Strese -
mann , der zugleich einige besondere Pflichten im
deutschen Interesse und im Interesse der deutschenEhre betonte . Was Dr . Stresemann über die
Verhandlungen in Spaa vortrug , wurde auch inder Kabinettssitzung besprochen. Als Zeichen der
Einmütigkeit innerhalb der Koalition wurden
auch Stresemanns Worte begrüßt , daß er sicheine Reihe von beabsichtigten Ausführungen spa¬ren könne , da sie bereits Herr Trimborn ihmvorweg genommen habe . Bemerkenswert warendann seine ziemlich kritischen Begrüßungswortean den gestern zum erstenmal tagenden Reichs¬wirtschaftsrat . Daß auch der Reichstag noch im¬mer wirtschaftlich beschlagene Mitglieder besitzt ,zeigte in einer glänzenden Rede Dr . Seim ausdem Bayernlande , der wundervoll mit einigentörichten unabhängigen Zwischenrufern fertig zuwerden vermochte.

Die Haltung aller Parteien den großen . Wirt¬schaftsproblemen gegenüber wird die Regierungnun doch wohl zum beschleunigten Abbau der
Zwangswirtschaft nnd der Uberorganisation undzu vermehrter planmäßiger Forderung der pro¬duktiven Kräfte , besonders der Landwirtschaftdurch Zufuhr künstlichen Düngers veranlassen .

Dr . Heim kam natürlich um die Frage : ' Reichund Einzelstaaten nicht herum . So wie er abergestern sich als Föderalist bekannte , kann manihm wirklich nicht gram sein. Auch Herr Schif¬fer erklärte , daß Unitarismus und ungesunderZentralismus zwei ganz verschiedene Dinge sind .
Immer wieder klang aus den Reden der Par¬teiführer die Sorge vor den Verhandlungen inSpaa heraus . Immer wieder wurde zugleichals erste und unumgängliche Voraussetzung fürDeutschlands Rettung und Wiederaufbau dieWahrung von Rnhe und Ordnung hervor¬gehoben.
Wir hoffen , daß diese Einmütigkeit , wenn eserforderlich werden sollte, auch die nötige Tat¬kraft zeigen wird .

Reichspräsident uud apostolischer Runlius .
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 30. Juni . lWolff .) Der Reichspräsi¬dent empfing heute den ersten apostolischen Nun¬
tius Msg . Pacelli zur Überreichung seines
Beglaubigungsschreibens . Hierbei hielt der Nun¬
tius eine Rede , in der er n . a . sagte :

Die Errichtung einer Reichsbotschaft beim
hl . Stuhl in Rom und die Gründung einer
apostolischen Nuntiatur in Berlin stellt ein Er¬
eignis dar von historischer Bedeutung in den
Beziehungen zwischen dem apostolischen Stuhlund Deutschland und gleichzeitig eine Anerken¬
nung des wohltätigen und unparteiischen Wir¬
kens des Hl. Vaters . Um dem deutschen Volke
die ständige Ruhe wiederzugeben , die für jedenFortschritt notwendig ist , betrachtet seine Heilig¬
keit als von höchster Wichtigkeit die Eintrachtzwischen öeu zwei Gewalten , der kirchlichen und
der bürgerlichen . Aus diesem Grunde hat mirder allerhöchste Oberhirte den hohen Auftragerteilt , mit den zuständigen Autoritäten die Be¬
ziehungen zwischen Kirche und Staat in Deutsch¬land von neuem zu regeln , wie es der heutigenLage und den heutigen Bedürfnissen entspricht.Der Reichspräsident erwiderte u . a . :
Auch ich erblicke in der Errichtung der deutschenBotschaft am päpstlichen Stuhle und der päpst¬lichen Nuntiatur in Berlin Errungenschaf¬
ten von weitestgehender Bedeutung .Die Reichsregierung ist sich bewußt , daß eine auf
berechtigten Interessen beider Parteien beruhendedauernde , befriedigende Einigung erstrebt wer¬den muß . Darüber hinaus liegen vor uns Auf¬gaben von größtem Ernst . Die Beziehungen
zwischen den europäischen Völkern müssen indem Geiste des Friedens und des Vertrauenswieder ausgerichtet werden . Deutschland ist ent¬
schlossen, hieran mit allen Kräften mitzuarbeiten .Soll die/e weltgeschichtliche Aufgabe gelöst wer¬den, dann müssen sich alle Völker zu dem Ge¬danken der Nächstenliebe und der Versöhnungbekennen , deren unermüdlicher Verkünder stetsder Papst gewesen ist. Ich heiße Eure Eminenzim Namen der Regierung der deutschen Republikals ersten apostolischen Nuntius von ganzemHerzen willkommen .

Lebensmillelunruhen .
Schwere Ausschreitungen in Lübeck.

( Eigener Drahtbericht .Z
Lübeck , 30. Juni . lWolff .) Hier brachen heuteschwere Unruhen aus , nachdem die Obst-und Gemüsehändler gezwungen worden waren ,ihre Waren zu billigen Preisen abzugeben .Plündernde Mengen durchzogen die Stra¬ßen . Sie hatten es namentlich auf Schuhwaren¬

geschäfte abgesehen . Es wurden viele Waren
geraubt . Soweit bis jetzt bekannt ist, wurdenbei den Schießereien zwischen Polizei und Mengedrei Mann der Sicherheitspolizei erheblich ver¬wundet . Auch aus der Menge sollen verschiedenePersonen getötet worden sein . Die Unruhendauern an .

Beim Ernährungsminister.
(Eigener Drabtbericht .)

Berlin , 30. Juni . Blättermeldungen zufolgezog gestern ein Trupp von IM Männern undFrauen vor das Ministerium für Ernährung ,um gegen die Teuerung zu demonstrieren . Mi¬nister Hermes emp'iug eine Abordnung , er¬läuterte die Lebensmittellage , macht « die Ver¬treter mit den Bestrebungen zur Senkung derPreise bekannt , woraus die Abordnung die De¬monstranten über die Ausführungen des Mini¬sters unterrichtete . Der Zug entfernte sichdarauf ruhig .

Sie Brüsseler Jinauzlonsereuz .
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel , 30. Juni . lHavas . ) Das endgültigeProgramm der Finanzkonferenz wird erst beiBeginn der Konferenz festgesetzt werden . DieHauptfrage wird die Verteilung der vonDeutschlmid geforderten Entschädigungs¬summe bilden . Die Finanzsachverständigenhaben einen Bericht ausgearbeitet , der der Kon¬ferenz übergeben wird , die nach der Aussprachedarüber Beschluß fassen wird . Wahrscheinlichwird der Vorsitz dem belgischen Vertreter ange¬boten werden . Die Arbeiten der Konferenz wer¬den zwei Tage in Anspruch nehmen . Nach Schlußder Konferenz werden alle Delegationen sofortnach Spaa abreisen .

Die heutige Nummer unseres Blattes umW 8 Seite»,

mer wieder bestrebt , gerade das Gegensätzlichezwischen der Antike und dem Abendlande hervor¬zuheben . Er verspott « t nicht nur , wie schon er¬
wähnt , die idealisierende , konvention «lle Ge¬
schichtsdarstellung, obwohl seit Mommsen und
Friedländer das wirtschaftliche und politische All¬
tagsdasein von Athen und Rom doch sehr kritischeSchilderer gehabt hat , sondern wendet sich mitdem ihm eigenen beträchtlichen Selbstbewußtseingegen den egozentrischen Standpunkt der Vor¬urteile , von dem aus der Gang der Weltgeschichteimmer nur in europäischem Sinne gedeutetwerde . Die Erweiterung des historischen Ge¬
sichtsfeldes ist nun aber keine ErrungenschaftSpenglers . Er ist nur mit in den Fehler eines
gewissen Anfangsenthusiasmus gefallen , nämlichdas Distanzgesühl zu verlieren . Auch wenn wirviel mehr über die Mayakultur wüßten , als dasheute möglich ist . würde sie von uns in eine Art
Rangordnung des Interesses gesetzt werden ,denn schon das einfachste menschliche Betrachtenist ohne instinktives Einordnen nicht möglich. JnWirklichkeit ist aber Spengler anch nicht minder
egozentrisch als die von ihm angegriffenen Histo¬riker . Er ist ein ganz ausgesprochener einseitigerWillens - und Energieanbeter von Beginn des
zwanzigsten Jahrhunderts . Dies« seine im¬
perialistische Maschinenphilosophie projiziert ereinfach in die tausendjährige hinter uns liegende„faustische " germanische Kultur hinein , weil es
ihn nach Religion und Seele dürstet , und wendet
sich nun gegen die Antike , oder richtiger gegendas Griechentum , dessen Genialität einer willen¬losen Lebenserfüllung und Kultnrschöpsnng ihmferner scheint als irgend eine exotische Geistes -oder Kunstäußerung . Daß Spengler hierbei aber
selbst nur einer Zeitstimmung folgt , lehrt unsein Blick auf die jüngste bildende Kunst . Die
gläubige Hingabe an das sinnliche Augenerlebnisist gründlich dahin , die Rnndplastik mit ihrerwunderbaren Konzentrierung von Formen undRhythmus ist degradiert . Aber auch die faustischeBeseelung und metaphysische Durchtränkung dervon der Antike übernommenen Formen geht ver¬loren (Was der Verfasser über Gothik und Ba¬rock, über „Rembrandtbraun " und Impressionis¬mus sagt, ist sehr fein ) , nicht auL allgemeiner Er¬
schöpfung, wie in dem späteren kaiserlichen Rom ,sondern weil wir von unserer hochmütigen
Energieanbetung aus auch in der Kunst den Zu¬sammenhang mit der Antike , die indir «kt dochauch in der Gothik wie in Dürer und Rembrandtvon den verschiedenen Renaissancen ganz zuschweigen — , mächtig aufgegeben haben undunsere Expressionisten statt eines beseelten Angen -erlebnisses reinen Geist oder reine Formen undFarben , d . h . reine Energie oder eben so und
so viel Pferdekräfte malen wollen ?

Das Verkennen dieser engen Zusammenhängeder abendländischen Kultur und Zivilisation mitder antiken beeinträchtigt nun aber nicht nurvielfach die historische Parallel « , sondern auch dieaus ihr gezogenen Folgerungen für unsere Zu¬kunft . Ich meine damit nicht Spenglers offen¬bare Überschätzung des Russentums — das eineneue Epoche bringen soll —, bei dem er auch wiedergar nicht die Einwirkung der in Byzanz östlichabgewandelten Antike anrechnet , sondern ichmeine die Gesamtbilanz unsers — heute viel¬
fach verleugneten — Kulturerbes und der in unsvorhandenen eignen Kräfte , die doch « in vonsterbenden früheren Kulturen beträchtlich ver¬schiedenes Bild gibt .

(Schluß folgt .)

Das polnische Zkoblen .
Schon vierzehn Tage vor der Konferenz inSpaa hat die Entente die deutsche Regierung durchihre Noten zur Heeresverminderung in eineüberaus schwierige Lage versetzt. Dies ? wirdalles aufbieten müssen, um von den schlecht unter¬richteten Staatsmännern auf der anderen Seitean die besser zu unterrichtenden , zu appellieren ,einmal durch den Hinweis auf die verhängnis¬vollen Folgen einer überhasteten Entlassung vonweiteren Hunderttausend dadurch wirtschaftlichexistenzlos werdenden Männern , welche die Ge¬fahren schwerer innerer Unruhen , die fortwäh¬rend in vielen Teilen Deutschlands drohen , nochbeträchtlich verstärken müßten . Dann aber auch ,weil die Entwicklung der Dinge im Osten unsdoch eines Tages die Notwendigkeit bringenkönnten , nicht etwa unsere nationalen Interessen ,sondern sogar den kümmerlichen status quo vonVersailles zu verteidigen und zugleich Europa vorneuer Beunruhigung schützen zu helfen .

Man weiß , daß das neue Polen sein Entstehendem von Wilson verkündeten und von Englandangenommenen Grundsatz des Selbstbestim -mungsrechts der Völker verdankt , der bei derDurchführung in der Praxis allein schon durcheine schlimme Unkenntnis der wirklichen euro -päischen Verhältnisse vielfach in sein Gegenteilverwandelt würde . Aber man weiß ebenso, daßdie schweren Fehler bei der polnischen Gründungwohl vermieden worden wären , wenn nichtFrankreich mit seiner ganzen haßerfülltenEnergie nur das eine Ziel verfolgt hätte , demtodwunden deutschen Gegner eine neue Dauer¬bedrohung an der Ostflanke zu schaffen . Deshalbwurde nicht nur ein polnisches Staatswesen wie¬der neu aufgerichtet , sondern auch ein polnischerImperialismus , der , wie sich schon jetztzeigt , den europäischen Wiederaufbau dauernd»ören und schließlich den Zusammenhang des be-
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Unsere Schulden: 260 Milliarden .
( Eigener Drahtbertcht .)

Berlin , 30. Juni . (Wolff .) Im Hanptansfchuß
des Reichstages gab bei Beratung des Notetats
Finanzminister Dr . Wirth die Gesamtschule
des Reiches auf 260 Milliarden an .

Ausschuß für auswärtige Ange^ genheiten.
(Eigener Drahtbericht .1

Berlin , 30. Juni . (Wolff .) Der Ausschuß für
auswärtige Angelegenheiten hat zum Vorsitzen¬
den Abg. Dr . Stresemann und zum Stell¬
vertreter den früheren Reichskanzler Abg. M ül -
l er - Franken gewählt .
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reMigten , weil organischen polnischen Staates ^
selbst sprengen wird .

Es ist sehr interessant , daß besonders fremde
Beobachter , die über ein großes Distanzgefühl
verfügen und frei von jeder Voreingenommen¬
heit find, dem neuen Polen , wie es sich heute
zeigt , das allerschlechteste Horoskop stellen. So
wird z . B . in der Nummer vom 28 . April des
„Canadischen Courier " in Montreal der Gegen¬
satz zwischen dem Mangel an jeder positiven wirk-
schaftsanfbauenden und kulturell zielbewußten
Arbeit des regierenden Warschauer Polentums
zu dem grotesken Größenwahn , der in nationaler
wie privater Raubsucht und uferloser Korruption
hervortrete , schärfer gegeißelt als -das wohl
jemals tn einer deutschen Zeitung letzthin ge¬
schehen ist.

Dabei hat doch aber England genug weltpoli¬
tisch und wirtschaftlich geschulte Kommissare und
Agenten arkf dem Kontinent sitzen , um sich über
die UnHaltbarkeit der immer wieder besonders
durch Frankreich protegierten polnischen Wirt¬
schaft sowohl im Interesse der polnischen Bevöl¬
kerung und einer langsamen Konsolidierung im
Osten selbst wie besonders auch für die Gesun¬
dung Deutschlands genau unterrichten zu können .
Kennt man in London die fortdauernden ver¬
tragswidrigen Erschwerungen ober gar Verhin¬
derungen des deutschen Verkehrs nach Ostpreu¬
ßen durch den polnischen Korridor ? Kennt man
die finanzielle Raubpolitik durch Zwangsgleich¬
setzung der deutschen und der knrsmäßig etwa
ein Fünftel von ihr werten polnischen Mark ?
Kennt man die vielfachen Vergewaltigungen der
deutschen Minoritäten in den an Polen abge¬
tretenen Gebieten , die völkerrechtswidrige pol¬
nische Terroragitation in Oberschlesien und die
Angriffsgelüste auch gegen die jetzige deutsche
Reichsgrenze in den polnischen Sokols , welche
das polnische Heer beherrschen und die deutsche
Regierung zu der äußersten Wachsamkeit der
Grenze einfach zwingen ? Da aber die rein deut¬
schen Sorgen nun einmal keineswegs auch eng¬
lische Sorgen und direkte französische Freuden
sind , würden die englischen Berichterstatter noch
mehr zu sagen haben über den rapiden Verfall
innerhalb des neuen polnischen Reiches . Viel¬
leicht haben auch sie die Stimmung in dem ehe¬
malig preußischen Posen erforscht , wo vor einem
Jahre die Begeisterung groß , jetzt aber die Ent¬
täuschung — abgesehen von den regierenden Nutz¬
nießern — fast noch größer ist . Dieses frucht¬
bare Agrarland leidet Hunger . Diese durch
sechs Kriegsjahre zermürbten Männer werden
als Kanonenfutter für den polnischen Imperialis¬
mus gegen Weißrußland , Litauen und die
Ukraine gepreßt . Dafür hat man nach Graudeuz
nnd Thorn landfremde Galizier als Garnison
gebracht , die selbst von der dortigen polnischen
Bevölkerung mit Antipathie betrachtet werden.
Ueber die militärische Lage der Polen in ihrem
Kampf gegen die Russen erfährt man nichts. Ein
sicheres Zeichen für die Warschauer Nervosität ist
aber die oftmalige Grenzsperre nach Deutschland
hin unter irgend einem Vorwande . Auch der
Eiffelturm scheint die polnische Verheimlichung
taktisch durch Obstruiernng von Funkenmeldun¬
gen zu unterstützen. Auf jeden Fall läßt sich
aber die rapide Verschlechtern ?! der wirtschaft¬
lichen , politischen und sozialen Verhältnisse , be¬
sonders in Kongreßpolen , eben nicht verschleiern .
Der Kursstand der polnischen Mark. Hungersnot
und wahnsinnige Teuerung machen die polnischen
GroßsiSdt« für den Bolschewismus reif, den die
polnischen Heere wirksam zu bekämpfen immer
unfähiger werden . Ein Regierungswechsel be¬
deutet dabei nur , daß die « ine Cliqne politischer
Geschäftemacher mit einigen nationalistischen
Wirrköpfen von einer anderen abgelöst wird .
Letder wird aber jeder polnischen Regierung mit
der Unfähigkeit , sich auf kluge wirtschaftliche Auf -
b ^npolitik unter Verzicht auf jede Großmanns¬
sucht zu beschränken, die verhängnisvolle Nei¬
gung eigen sein, das Volk durch deutschfeindliche
Hetzp ^ litik abzulenken und dadurch gleichzeitig
sich die französische Unterstützung zur eigenen Le-
benssristung zu erhalten . Wem in Europa kann
durch diese polnische Existenz irgendwie genützt
werden ? Und wie lange will England — doch
auch zu schließlichem Schaden — diese Dinge lau¬
fen lassen ?

Die Teschener Frage .
sEisener Drabtbericht.)

Prag . 30. Juni . (Tfchecho -slowakisches Presse¬
büro .) Der Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten hat gestern an die Botschafterkonferenz

einen offiziellen Bericht über den Stairdpunkt
des tschecho -slowakischen Parlaments in der Te-
schener Frage abgesandt . In dem Bericht wird
festgestellt, daß die beiden Ausschüsse für aus¬
wärtige Angelegenheiten einstimmig für die
Durchführung der Volksabstimmung in den Ge¬
bieten von Teschen- Arwa und der Zips sich aus¬
gesprochen haben .

Herr Barthou .
( Eigener Draötbericht .)

Prag . 80.
' Juni . Bei dem Prager Sokolfest

hielt der als Gast anwesende ehemalige fran¬
zösische Ministerpräsident Barthou eine Rede ,
in der er sagte , Tschechen und Franzosen
hätten den gleichen Feind . Er fuhr fort :
Wir müssen uns bemühen , diesen Feind zu ent¬
waffnen , damit er nicht wieder gegen uns einen
Angriff unternehmen kann . Das ist unser In¬
teresse und das Interesse der gesamten Mensch¬
heit .

Deutscher Reichstag.
(Eiaener Drahtbericht.)

Berlin . 30. Juni .
Haus und Tribünen sind sehr schwach besucht .

Am Ministertisch : Vizekanzler und Reichs¬
minister Dr . Heiuze .

Nach Verlesung der Interpellationen , darunter
jener des Abgeordneten Arnstad (D . N .) über
die Pressemeldung , der zufolge von Organen der
äußersten Linken Vorbereitungen für den Ge¬
neralstreik getroffen werden , der sich nicht
nur auf die lebenswichtigen Betriebe erstreckt,
sondern auch unter Anwendung von Gewalt
durchgeführt werden soll , erklärt

Vizekanzler Dr . Heinze , daß die Regierung die
Interpellationen innerhalb der gesetzmäßigen
Frist bezw. in den nächsten Tagen beantworten
werde .

Nach Berichterstattung des Abg . Dr . Pfeiffer
(Ztr .) nimmt das HauS den Antrag Ledebour ,
die Strafe für den Abg . Mittwoch aufzuheben ,
an . Desgleichen wird derAntragder Dentsch-
Nationalen auf einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens gegen den Abg. van den Kerkoff an¬
genommen .

In der fortgesetzten Beratung über die
Regierungserklärung

nimmt
Abg. Trimborn lZtr .)

das Wort und führte u . a. aus : Die Wei¬
marer Verfassung muß die unverrückbare Grund¬
lage unseres Programms für den wirtschaftlichen
Wiederaufbau sein. Er bedauere , daß die Mehr¬
heitssozialisten sich zurückgezogen hätten . Er
danke der Volkspartei , daß sie diesmal nicht ab¬
seits getreten sei . Das Verhalten der Mehrheits¬
sozialisten könne er nicht imponierend nennen .
Das Zentrum wolle die Regierungsbasis nach
Möglichkeit verbreitern . Den Anschluß an die
Deutsch-Nationalen habe seine Partei nicht mit¬
machen wollen : denn das würde den Eindruck
gemacht haben, daß «ine Regiernng ohne und
gegen Demokratie und Arbeiter zustande kommen
sollte. Man müsse bei jeder Regierungsbildung
darauf sehen , wie die nicht am Steuerruder
stehenden Parteien sich zu ihr stellen. Seine Par¬
tei habe sich niemals ihrer vaterländischen Pflicht
«ntzogen. So auch nicht tn dieser schweren
Stunde der Not . Dem Reichskanzler Fehren
bach sei das Zentrum zu unauslöschlichem Danke
verbunden . Er sei das Opfer seines Pflicht¬
bewußtseins . Redner kommt anf den sorgen¬
vollen Leidensweg nach Spaa zu sprechen. An
sprüchen, die wir nicht erfüllen können , müsse
ein entschiedenes Nein entgegengesetzt werden .
Von den Programmpunkten des neuen Kabinetts
sei der über die Forderung von Ruhe und Ord¬
nung , auch im Heere und in der Beamtenschaft ,
der wichtigst« . Die Herabminderung un -
seresHeeres auf 100000 Mann sei ein Ding
der Unmöglichkeit . Ausgaben und Einnahmen
müssen in Einklang gebracht werden . Die
Stenergesetze müssen energisch durchgeführt wer¬
den. Es sei vollkommene Arbeit zu schaffen und
dafür zu sorgen , daß noch mehr gearbeitet werde
als bisher . Vielleicht sei es möglich, « ine Kom
Mission zur Herbeiführung von Ersparnissen
auch tn der Verwaltung zu bilden. Was die
soziale Reform anbelangt , so muß diese
weiter ausgebaut werden . Eine Beseitigung der
Zwangswirtschaft sei nicht möglich. Er appelliere

an die Landwirtschaft , ihren LnserungSverpflich -
tungen zu entsprechen . Redner schloß seine Aus¬
führungen mit dem Ausdruck unbedingter Zu
stimmung zu den Regierungsverfügungen unii
vollsten Vertrauens zu der neuen Negierung .

Abg. Dr . Stresemann (D .Vp .)
gibt zunächst eine Uebcrsicht über die Ereignisse
bei der Kabinettsbildung , bedauert , daß man sich
statt dem Ergebnis der Wahlen zu entsprechen ,
an der Ratlosigkeit der Sieger geweidet habe ,
als die Sozialdemokratie nicht mittat . Er be¬
merkte dem Abg. Dr . Hergt gegenüber , daß eine
Kabinettsbildung mit der Rechten allein eine
Unmöglichkeit sei . Ein Uebereinkommen mit den
Deutsch-Nationalen sei von seiner Partei nir¬
gends abgeschlossen worden . Er kommt sodann
auf die Sozialisierung zn sprechen und meint ,
noch wichtiger als diese sei die Hebung der
Produktion . Der Abbau der Zwangswirt¬
schaft sei noch lange nicht das freie Spiel der
Kräfte wie früher : denn uns sei durch das Feh¬
len des internationalen Güteraustausches die
Kraft genommen . Die ganze Frage des Wieder¬
aufbaues sei überhaupt international und nicht
bloß eine deutsche Angelegenheit . Wenn Deutsch¬
land zusammenbreche , werde auch die übrige Welt
mit in den Strudel hineingezogen werden . Der
Reichswirtschaftsrat , der heute zusammengetreten
sei , habe diesen Wiederaufbau vorzubereiten . Die
Unterschrift in Spaa werde schwerwiegender
sein als die von Versailles . Deshalb müsse
genau erwogen werden , was unterschrieben wer¬
den solle . Die sozialen Erschütterungen seien
auch für die Sieger nicht minder schwer als für
uns . Zwinge uns Spaa zum Bolschewismus , so
breche das Unheil auch über den Sieger herein .
Er verlangt Unterstützung der Ausländsdeut¬
schen, die ihr Vermögen im Auslande verloren
hätten und jetzt dorthin zurückkehren wollten ,
desgleichen der Staatenlosen und der noch im
feindlichen Ausland befindlichen Kriegsgefange¬
nen . In den besetzten Gebieten des Ostens ,
Westens und in Westpreußen erhebt er gegc°n
die Schikanierungen der deutschen Einwohner
Protest . Er schließt mit dem Ausdrucke des Ver¬
trauens zur Regierung .

Abg. Schiffer sDem.)
erklärt , er wolle sich nicht zu sehr in die Partei¬
politik einlassen . Seine Partei habe im Wahl¬
kampf die schwerste Einbuße erlitten . Sie habe
das verstanden und sich zur Zurückziehung aus
der Regierung entschlossen . Wenn sie sich schließ¬
lich doch noch an die Regierung angeschlossen
Habe , so habe ihr vaterländisches Pflichtgefühl
daran die Schuld . Der Sozialdemokratie müsse
er Vorwürfe machen, wenngleich er andererseits
anerkenne , daß sie wenigstens Gewehr bei Fuß
dastehe. Redner ging zur Besprechung deS Re¬
gierungsprogramms über und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß das Kabinett von Dauer sein
werde . Er schließt mit dem Ausdruck des Ver¬
trauens zur Regierung .

Abg. Dr . Heim sBaq. Volksp .)
verlangt eine Bilanz der unverfälschten Wahr¬
heit und der Tatsachen für diejenigen , die nach
Spaa gehen . Uns lege man nur Lasten auf , die
uns wirtschaftlich ruinierten . Zur Hebung unse¬
rer Wirtschaftslage geschähe nichts . Schon jetzt
hätten wir nicht genügend Kohlen , um unsere
Industrie aufrecht zu erhalten . Deshalb darf
unS Oberschlesien nicht genommen werden .
Frankreich vergißt , daß es uns nicht unter Druck
halten kann , ohne sich selbst zu drücken, l"

glaube , daß eine Interessengemeinschaft zwischen
Deutschland und Frankreich allein den Wider
spruch lösen könne . Redner stellt ferner fest , daß
Sie Landwirtschaft an den teueru Obstpreisen
nicht schuld sei, sondern der Zwischenhandel . Er
warnt vor der Erhöhung der Getreidepreise . Wir
sollten Getreide nicht im Westen , sondern im Osten
kaufen , wo die Valuta zu unseren Gunsten lautet .
Er bittet ferner , das steuerfreie Einkommens
Minimum zu erhöhen und warnt vor der zu
großen Zentralisierung , die den ganzen Betrieb
unnütz verteuere . Zum Schluß bittet er die Par¬
teien , sich zu gemeinsamer Arbeit Msammen -
zufinden .

Präsident Löbe teilt mit , daß ein Antrag der
Unabhängigen Aderhold und Genossen vorliege ,
wonach die Regierung nicht das Vertrauen des
Reichstages besitze.

Nächste Sitzung : Donnerstag 1 Uhr nachmit¬
tags : Reichsnotetat , Fortsetzung der Debatte über
das Regierungsprogramm .

Schluß S.4S Mr .

Der neue Mannheimer Mndant.
Unser Mannheimer Berichterstatter schreibt

uns :
Sehr viel schneller als in Frankfurt , wo man

infolge einer schier unbegreiflichen Unentschlof -
senheit das im Schauspiel prachtvoll abgestimmte
Zeißfche Ensemble anseinanderstreben und eine
peinliche Unrnhe in den gesamten Theaterbetrieb
kommen läßt , hat man erfreulicherweise in
Mannheim , wo allerdings trotz des derzeitigen
Intendanten nach allen Richtungen sich das Per¬
sonal entfernt , den neuen Bühnenleiter gewählt
— wenige Tage erst, nachdem , ebenfalls mit kur¬
zem Entschluß , die von Hagemann nachgesuchte
vorzeitige Entlassung von der Behörde bewilligt
worden war . Es waren allerhand Kandidaten
aufgetaucht , wirklich ernsthafte , wie Maurach ,
Paul Belker u . a . m .. und andere , die nur sich
selber ernst nahmen . Sogar der naive Einfall
einer Zweiteilung der Intendanz unter dem
einen Dache unseres engen Dalberg -Hauses
war ein paar Tage lang geschäftig kolportiert
worden , ohne selbstverständlich Gegenliebe bei
den verantwortlichen Stellen zn finden .

Dr . Saladin Schmitt , der neue Mannheimer
Intendant , ist ein Mann von echter Knltur und
einer der feinfühligsten Aesthetiker des deutschen
Theaters . Seinem künstlerischen Geschmack , sei¬
ner vornehmen Gesinnung und -seiner kritischen
Wachsamkeit hatten in den Jahren , als der wie
Hagemann vom Kunstfeuilleton kommende Sa¬
ladin Schmitt am Kölner Tageblatt wirkte , das
Publikum und die Theaterdirektoren dieser
Stadt ( es waren damals Bernau und sein Leh¬
rer Martersteig ) Wesentliches zu danken . Er
wirkte als einer der verdienstvollsten Kunst¬
erzieher unter den deutschen Theaterkritikern .

In der Praxis , in die es Schmitt 1913 zog,
hatte er es zunächst nicht ganz leicht. Am Stadt¬
theater inFreiburgi . Br . unter Legband un¬
terschieden sich seine Einstudierungen von denen
seines , stark von Reinhardt beeinflußten Chefs
durch eine , jedem Prunk abholde Verinner -
lichung , wiewohl manches damals noch etwas
trocken geriet und der Durchschlagskraft ent¬
behrte . Ibsen und der stillste Hebbel lagen ihm
damals besonders .

Schmitts künstlerische Leitung der Etappen -
bühne in Brüssel unterschied sich dann von fast
allen anderen Unternehmungen dieser Art durch
einen gediegenen , auf die Erziehung der Offi¬
ziere und Soldaten bedachten Spielplan .

Als die Stadt Bochum 1910 ihr neues Theater
in eigenen Betrieb nahm , wurde er dort Inten¬
dant . Trotz der bescheidenen Subvention von
damals nur 150 000 Mk . (zu der noch die gleiche
Summe für das städtische Orchester kam) gab
Schmitt ihm — in einer der Theaterknltur ge¬
wiß nicht besonders zugeneigten Gegend ! — so
viel Physiognomie , wie es manchem Kunsthand¬
werker in kulturreicherer Umgebung in Jahren
nicht gelang . Spielplan wie Ausführung — v . a .
anch die Wahl der Uraufführungen — zeugten
von Können und Urteilsfähigkeit . Mit den gro¬
ßen Problemen der Theaterpolitik konnte Sa¬
ladin Schmitt sich allerdings noch nicht beschäf¬
tigen . Denn Bochum besaß neben dem Orchester
nur ein Schauspiel , in der Oper gab es Gefamt -
gastspiele . Hoffentlich wird seine kluge verbind¬
liche Art auch diese neuen Aufgaben bewältigen .

Dem Mannheimer Theater seine Ausnahme¬
stellung zu bewahren , wird eine Aufgabe des
neuen Intendanten sein und nicht so sehr Kosten-
als Talentsrage , Seine zweite Aufgabe ist die
eines zeit - und sinngemäßen , nicht bloß aus dem
Impuls vorgenommenen Neuaufbaus des Per¬
sonals , die dritte und für den gesicherten Fort¬

bestand fundamental wichtigste ist kunstpoliti¬
scher Art , Analiederung einer Volksbühne -
Organisation an das National -Theater , wie
sie in vorbildlicher Weise in Karlsruhe
durch den dortigen Theaterkultnrverband
dem Landestheater angegliedert worden ist. Es
gilt , in ganz anderem Umfang als bisher , das
Mannheimer Theater , das mehr und mehr zum
Luxusunternehmen geworden , in den Dienst der
künstlerischen Volksbildung zu stellen.

Dr . Ernst Leopold Stahl .

SaöWes Lanöestheater.
„Das GlSckchen des Eremiten "

. Von den auf
dem Zettel angezeigten drei Gästen ( !) hatten
zwei abgesagt ? die Vertreterin der Rose Friquet
sowie Johanna Meyer -Becker, die man gerne
wieder einmal auf der Bühne , von der sie ihren
Ausgang genommen hat , begrüßt hätte . Der
dritte Gast , Jan van Gorkom . spielte wie
ehedem den Dragoner -Unterosfizier Belamy mit
erfrischender Laune . Man freute sich herzlich,
Gorkoms weicher, gepflegter Stimme wieder ein¬
mal lauschen zu können . Hoffentlich gibt man
dem Künstler im nächsten Spieljahr öfter , und
dann in bedeutsameren Rollen , Gelegenheit , sein
hochstehendes Können an unserer Bühne zu
zeigen .

Elisabeth Friedrich war als Rose Friquet
eingesprungen : sie führte die Parti ? mit eindring¬
lichem Spiel und warmem , gefühlreichem Gesang
anerkennenswert durch. Hans Bussard schuf
als Pächter Thibaut eine köstliche , witzige Figur .
Dessen Frau Georgette gab Betty Kosler vom
Mannheimer Nationaltheater : daß die Dame uns
in der Not geholfen hat , sei ihr gedankt . Ein
ausgezeichneter Silvain war Helmuth Neli¬
sch a u e r.

Wahl des MchMösidenken.
Wir Satten bereits kürzlich mitgeteilt , Satz der Reichs -

Präsident bald nach den Reichstagswahlen die Vor¬
nahme der Wahl des Reichspräsidenten vorschlagen
wird . Nachdem min «in « entsprechende Mitteilung an
den Reichstag «rgang «n ist , wird di« baldige Festsetzung
des Termins erfolgen . Da es hierzu keiner größrrer
technischer Vorbereitungen bcdars , da die R̂eichstags -
wahllistcn für dies« Wahl noch als gültig anzusehen
sind , so ist mit der Vornahme der Wahl für Ende Juli
oder für die zweit « Hälfte des August zu rechnen . In¬
nerhalb der Fraktionen besteht über den Zeitpunkt noch
kein « Klärung : es wird nur g« ltend «« macht , daß eine
Hinausschiebung der Wahl bis nach den großen Schul¬
ferien notwendig ist , da erfahrungsgemäß die Abwesen¬
heit vieler Wähler und Wählerinnen vom Wohnsitz die
Wahl erschiveren würde , trotz der Zuläsfigkeit der Wahl -
stimmeuabgabe am Aufenthaltsorte . Weiter wirkt auch
der Umstand mit , daß die Kandidatenaufstellung für die
Reichspräsidentenwahl noch zu keinem bestimmten Er¬
gebnis geführt hat . Auch die Frage ist noch in der
Schwebe , ob der gegenwärtige Reichspräsident Ebert
für die Neuwahl kandidieren wird . Eine bestimmte
Erklärung hierüber liegt nicht vor . Die MehrheitS -
sozialdemokratische Partei wird zunächst Stellung zu
nehmen haben . Auf keinen Fall ist mit einem Zusam¬
mengehen der Mehrheitssozialisten und der Unabhängi¬
gen zu rechu « n . Verabredung « » unter den bürgerlich « «
Parteien haben bisher nicht stattgefunden . Neuerdings
wird auf den Staatsminister Grafen v . Posa » .
dowskn als einer bis weit nach links hin geschätzten
Persönlichkeit ' für das Amt als Reichspräsidenten hin¬
gewiesen . Jedenfalls dürste die Frage der Reichspräsi -
dent «nwahl das politisch « Interesse der nächsten Wochen
völlig beherrschen und auch für die Zukunft der Par¬
teien nicht ohne Einfluß sein .

Wie noch erinnerlich sein dürste , wurde Ebert am
11. Februar ISIS von der Nationalversammlung in j
Weimar mit 277 von 87!? Stimmen zum Reichspräsiden¬
ten gewählt . Von den 1V2 Stimmen , die nicht für ihn
abgegeben wurden , waren 51 weiß , von den anderen
5t aalten 4S für den Grafen Pofadowskn und je 1 für
Schcidemann und Erzberger . Nach dem («esctz über die
vorläufige Reichsgewalt sollt « das Amt Eberts dauern
„Rs zum Amtsantritt des neuen Reichspräsidenten , der
auf Grund der künftigen Neichsuerfassung gewählt
wird ." Das endgültige Gesetz über die Wahl des Reichs¬
präsidenten hat dann vorgeschrieben , daß der Tag der
Wahl des Reichsvräsid « nt «n , der von allen Reichstags -
wähleru gewählt wird , vom Reichstag bestimmt wirb .

Der »Vorwärts " wirft die Frage auf , ob die Wahl
des Reichspräsidenten jetzt verfassungsmäßig möglich
ist . Er erklärt :

. Die Verfassung bestimmt ausdrücklich , daß die Wahl
deS Reichspräsidenten vom ganzen Volk vorgenommen
wtrd : «S steht aber in diesem Augenblick noch nicht fest,
welch« Realität sich mit diesem Begriff verbindet , da die
Grenzen des Reichs uud damit der Volksgemeinschaft
noch nicht feststehen . Die Bevölkerung der Abstim¬
mungsgebiete kann von der Wahl des Präsidenten , die
auf sieben N-chre erfolgt , uicht ausgeschlossen werden .
ES wtrd daher kaum zu vermeiden sein , die Wahl so¬
lange aufzuschieben , bis die Abstimmungen und end- ^
gültigen Grenzfestsetzungen erfolgt sind . Eine Aus¬
nahme macht nur das Saarrevier , das erst nach 15 Jah¬
ren abstimmungsberechtigt sein wird , in den nächsten
7 Jahren also vom Mitbestimmungsrecht auf alle Fäll «
ausgeschlossen bleibt .

"
Die kommunistische „ Rote Fahne " benutzt die Gelegen¬

heit , um unter Schmähungen auf Ebert zu erklären ,
daß dieser sich keineswegs sehn« , möglichst rasch vom
Präsidentenstuhl herunterzusteigen , vielmehr sich be¬
eile , . sich seinen Prästdentensitz durch das Plebiszit nach
der Volksabstimmung bestätigen zu lassen ."

Hühneraugen??
Da hilft nur Kukirol , das schnell und sicher
wirkende Mittel . Auch gegen Hornhaut , Ballen
und Warzen mit bestem Erfolg anzuwenden .
Preis 2 .S» Mark . In allen Apotheken und
Drogerien erhältlich . Carl Roth . Serren¬
straße 23 u . W «lh . Tscherning, ?lmalieustr . 13.

Wilhelm Schweppe leitete die Aufführung .
Er hatte es an diesem Abend der Umbesetzungen
nicht gerade leicht . Mit sicherer Hand wußte er
indes manche Fährlichkeiten zu überwinden und
der Wiedergabe der Maillartschen Oper jenen
frischen Zug zu verleihen , der dieses reichlich
süßliche , die Grenzen des Trivialen oft bedenklich
streifende Werk einigermaßen erträglich macht.

Das Publikum war von dem Gebotenen sicht¬
lich befriedigt : es gab mehrmals Beifall auf offe¬
ner Szene . H. Wck .

Badisches Landcstheatcr . Mitteilung der Intendanz :

Die letzten Tage in der Spielzeit des Landestheaters
werden der vorgerückten Jahreszeit entsprechend , haupt¬
sächlich der heitern Muse geweiht sein . So erscheint jetzt
Ottenbachs stets gerne gesehene Operette „Orpheus in der
Unterwelt " im neuen Gewände aus dem Spielplan . Das
Werk ist vom Intendanten Stanislaus Fuchs neu insze¬
niert und der musikalische Teil von Kapellmeister Loren ?
auf das Sorgfältigste einstudiert .

Die weibliche Hauptpartie singt Frau von Ernst . Als
Cupido wird Fräulein Graebeuer Gelegenheit gege¬
ben , eine kleine Talentprobe abzulegen . „Die öffentliche
Meinung " liegt in den Händen der Frau Mosel -Tom¬
schick. Diana , Venns , Minerva werden von den Damen
Dell , Koeppen , Leibigcr und die Juuo von Fräulein
Genter dargestellt .

Die männlichen Hauptpartien sind mit Herrn Bussard
als Orpheus , Herrn Norden als Jupiter , Herrn Herz
als Styx besetzt . Herr Schönfeld , der früher Säuger
war , bat die Partie des Aristeus (Pluto ) übernommen .

Die Bühnenbilder sind nach den Entwürfen deS Malers
Herrn Burkard angefertigt , die tostümliche Einrichtung
besorgt Fräulein Schellenberg , während die in diesem
Werk überaus schwierigen Beleuchtungsessekte dem neue »

Beleuchtungsinspektor Herrn Hohl Gelegenheit geben,

seine ttunst zu zeigen . Am Sonntag , den 4. Juli ,
langt im Städtischen Konzerhaus der dreiatttge Schwaw
„Die spanische Fliege " von F . N . Arnold und E . Ba «

zur Ausführung . Das überwältigend komische Stück ,
zu den Schlagern seiner Gattung zählt , ist zwar tn
ruhe früher schon dargestellt worden , erscheint aber icv
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Oaöischsr Lanötag.
Kleine Vorlagen .

(Eigener Bericht.)
^ >ie Erledigung der geschäftlichen Eiugönge nah«

»estern nachmittag nur kurze Zeit in Anspruch . Dann
wurde der von uns wiederholt besprochen« Gesetzentwurf
über die Zuteilung der Stadtgemeinde Salzburg
»vm Amtsbezirk uiU> Amtsgerichtsbezirk Staufen be¬
rsten den der AnSfchatz für Rechtspflege und Verwal¬
tung vorberate « Satte . Der ZentrumSabgeordnete
Schneider bracht« «tuen Abänderung Sontra « wegen der
Zuteilung der beiden in Sulzöurg wohnenden Bezirks¬
ratsmitglieder «in . worauf der sozialdemokratische Abge¬
ordnete Weibwann und der demokratisch« Abgeordnete
Dr . Glöckner die Annahme der Regierungsvorlage emp¬
fähle « . Dr - Glöckner regt« serner dt« Borlage einer
Ueberslcht über jene Gemeinden an , die infolge ihrer
ungünstigen geographischen Lage besser einem anderen
Amtsbezirk zugeteilt würben . Minister Remm «l« teilte
Mit , dak ein« solche U«berficht beretts in Arbeit sei nnd
dem Landtag im Herbst zugehen werde . Dr . Schofer
vertrat die Anficht, e» sollte nur einer der beiden Sulz ,
burger Bezirksräte Miiglie » des Staufen « ? BemrksratS
werden . Marum sprach dagegen . Der Antrag Schnei¬
der wnrd « hierauf gegen die Stimme » des Zentrums
abgelehnt und der Gesetzentwurf tn der Fassung des
Ausschusses angenommen .

Hierauf wurde der von uns ebenfalls bereits bespro¬
chene Gesetzentwurf über die Zulassung von Referen .
baren zur Stellvertretung von Amtsrichter, :. Staats¬
anwälten , Notaren und Grundbnchbeamten nach eini¬
gen Bemerkungen des demokratischen Abgeordneten Dr .
Glockner einstimmig angenommen . Dr . Glockner rich¬
tete an die Regieruna die Anfrage , wann jene Referen¬
dare lKriegsteilnebmer ) , die im Frühjahr 191S die erste
juristische Prüfung abgelegt haben , die zweite ablegen
können. Minister Trunk antwortete , die Regierung
werde sich bemühen , die» im Sunt oder Juli M ermög¬
lichen .

Der Antrag der sozialdemokratischen Abgeordneten
Martzloff und Genossen, der Landtag wolle beschlieben,
die badische Regierung möge bei der Rcichsregiernng
dahin wirken , daß die ZuftändigkeitSgrenze der Ge-
Meindegerichte bei Streitwerten von 60 auf 800 Mk.
erhöht werde , wurde vom Ausschuß für Rechtspflege

i Und Verwaltung (Berichterstatter Dr . Leser> dahin ab-
! geändert , dak statt SM Mk . als Höchstgrenze IM Mk.

»esetzt werden . Der Antragsteller ersuchte um Annahme
! seines Antrages . Justizminister Trunk erklärte, daß

«Ine Erhöhung auf SSV Mk. nicht ,n empfehlen sei . Der
Zentrumsabgeordnete Schneider - Heidelberg schloß sich
dieser Ansicht an, während der deutschnational« Abge -

! ordnet« Schöpf !« dem Antrag Martzloff beitrat . Dieser
wurde schließlich gegen die Stimmen der Sozialdemokra.
ten und des Abg. Schöpfle abgelehnt und der Ans -
Ichußanirag einstimmig angenommen.

In zweiter Lesung wurde hierauf d«r Gesetzentwurf
über die Zuteilung Sulzburgs zu Staufen angenom¬
men.

Di « Förmlich « Anfrage der Zenirumsabgeordueten
Eeubert und Genossen über das Geschäftsgebaren der
Spirituszentrale lautet : «Vom Landgericht Of-
ienburg wurde festgestellt, daß die Spirituszentrale an
einem Liter Branntwein bis zu 34 Mk . Gewinn ge¬
nommen hat . Ist die Regierung in der Lage, Aufklä¬
rung zu geben über das Geschäftsgebaren der Spiritus¬
zentrale nnd wie insbesondere die SM Proz . Gewinn «
verwendet word«n sind ?" Der Minister des Innern
Remmele erklärte , die badisch « R«giernng könne für
diese Angelegenheit nicht verantwortlich gemacht wer¬
den? verantwortlich kür diese Erscheinungen seien ledig¬
lich hj« Organe der ReichSregiernng. Ein Gencin » von
8« Mk. komme nicht in Krage: Gewinne der Spiritus »
zentrale müssen an die RcichSkasse abgeliefert werden .
Da Seubert vom Jirfkizminister genaue Auskunft
Über Einzelheiten des Offenburger Prozesses verlangt «,
der Minister aber die Akte« nicht bei stch hatte , wurde
der Gegenstand oo-n der Tagesordnung abgesetzt .

Eine grvhe An»aHl demokratischer Abgeordneter stekkte
U» 11. Juni ISIS folgende Antrüge : I . »Wir beantra¬
gen , hohes HanS wolle beschließen, die Regierung zu er¬
suchen , daS noch im Hardtward befindlich« Wild —
Hirsch« und Wildschwein« — in einem noch näher ,u
bezeichnenden abgegrenzten Bezirk zu sammeln und ,u
erholten . serner diesen Park als LandeSwildvark jeder¬
mann zugänglich zu machen.

" II . »Wir beantragen ,
bvhes Haus wolle beschließen, die Regierung zu er¬
tlichen , die Ausübung der Jagd im Hardtwald — etwa
Nördlich des Egensteiner -HagSfelder Weges — öffent¬
lich ,u verpachten ." Neck begründete die beiden Anträge
i» eingebender Weis« und betonte die Notwendigkeit ,
dos Wild in einem kleineren Räume zu sammeln , zu
iegen und zu psleg« n . Antrag I wurde dem Antrag
des Ausschusses für Gesuche und Beschwerden eritsvre-
Heud gegen die Stimmen der demokratischen Fraktion
üdgekehnt: Antrag II wurde angenommen .

Hier wurde die Sitzung abgebrochen : heute vormittag
9 Uhr werden verschiedene kleine Borlagen erledigt
« erden.

5
Das badische SiedelungHgeseh .

(von unserem parlamentarischen Mitarbeiter.)
Der Entwurf deS Siedlungsgesetzes steht vor. daß die

Tnteignung von forstwirtschaftlich benütztem Grundbesitz

zu Siedlungszwecken ohne Rücksicht auf die Größe zuläs¬
sig ist. Eingehende Ausführung der in dem Versasfungs-
auSfchuß vertretenen Juristen bringen den Erweis , daß
diese Bestimmung mit dem Reichssiedlungsgesetz unver¬
einbar ist , da dieses nur von landwirtschaftlichem Grund¬
besitz handelt . Dagegen ist die Möglichkeit gegeben, diese
Enteignung besonders zu regeln , einstweilen bis zum Er¬
laß eines Rcichsentcignungsgesetzes die Enteignung zu
gemeinnützigen Zwecken noch den Befugnissen der Länder
gehört . Sachlich erscheint gerade eine Enteignung von
kleinen schlecht bewirtschafteten Waldstücken wünschens¬
wert . Die Absichten mancher Gemeinden , auf dem Wege
dieses Gesetz zum Erwerb oder Vergrößerung von Ge¬
meindewald u gelangen, werden als unverträglich mit
dem Sinne des Gesetzes zurückgewiesen . Nach den Dar¬
legungen des Arbeitsministers macht die drohende Be-
schäftigungslosigkeit der Industrie und weiter Kreise der
Arbeiterschaft eine Beschleunigung von Kleinsiedlungen,
die noch gerade die «Mütze einer „Nckernahrung" , wie sie
daS ReichSsiedlungsgesetz verlangt , haben , dringend nötig .
Da die großen Höfe gerade im Interesse der städtischen
Ernährung erhalten bleiben sollen, die Enteignung von
Parzellen nur einen Wechsel der Bewirtschafte?!, aber
keine Vermehrung derselben ergeben würde , bleibt Aus¬
stockung von Wald und Melioration von Oeland allein
bierfür übrig . Nach den Ausführungen der Forstbehörde
finden solche Ausflockungen in der Umgegend von Karls¬
ruhe nnd Mannheim beretts in größerem Umfang statt.
Den Widerstand , den manche Gemeinde einstweilen noch
aus Rücksicht auf Ihren Laubstreubedarf , entgegensetzen,
bofst die Regierung binnen kurzem zu beseitigen. Auch
ist , soweit möglich , eine Ersetzung der Laubstreu durch
Torfftreu in Aussicht genommen.

Das Arbeitspensum .
Einer Einladung der badischen Regierung Folge lei¬

stend , wird der badische Landtag heute in acht Tagen
zur Besichtigung des Schwetztngcr und des Mannheimer
zur Besichtigung des Schetzinger und des Mannheimer
Schlosses unternehmen . Am Tage vorher wird nach¬
mittags eine Vollsitzung stattfinden , in der der Rest des
Verhandlungsreisen Stoffes aufgearbeitet wird .

Spielbank in Baden -Baden .
Im Landtag hat der Sportklub Baden -Baden ein Ge -

gengefuch gegen das Gesuch des evangl . Frauenbundes
für innere Misston, wegen Errichtung einer Spielbank in
Baden-Baden eingebracht.

Saüifthe Politik.
Luftverkehr.

Infolge der Umwandlung der Eisenbahnabteilung deZ
badischen Finanzministeriums in eine Zweigstelle des
RcichsverkehrZministertums sind die Angelegenheiten des
Luftverkehrs ausschließlich in den Gechäftsbereich des
badischen Ministeriums deS Innern übergegangen .

Invaliden - und yinlerbiiebenerwersorgung .
Nachdem die Nentenzulagen bei der Invaliden - nnd

Hinterbliebenenverstcherung eine erhebliche Erweiterung
erfahren haben , war eine mäßige Erhöhung der bis jetzt
sehr niedrigen Beträge dieses Versicherunaszwciges nicht
mehr ,n umgehen. Die Beträge für die Invaliden - und
Hinterbliebenenverstcherung sind mit Wirkung vom 1 .
August ISA) an erhöht worden . Marken in bisheriger
Höhe dürfen nach 1 . Angust 1920 nicht mehr zur Ver¬
wendung gelangen ? gegen dieses Verbot geklebte Marken
sind wirkungslos und werden vernichtet werden . Um sich
vor Schaden zu schützen, müssen die beteiligten Arbeit¬
geber und Versicherten beim Ankauf und bei Klebunz
der Marken aus die neuen Sätze genau achten .

Die kirchengemeindewahlen in Bretten .
Nach den Neuwahlen in dem Kirchenansschuß , die bei

einer Wahlbeteiligung von 71 Prozent vor stch gingen,
entfallen von den K0 Sitzen des Kirchenaus schuss -s 3S auf
die Positiven , IS auf die Liberalen und 10 auf die So¬
zialdemokraten . Im Strcheugemeinderat erhalten die
Positiven 7, die Ltberalen Z nnd dte Sozialdemokraten
2 Sitze .

Die Sirchengemeindewahlen in Pforzheim .
Bei den Wahlen zum evangl . KlrchenanSschuß erhielt

die Liste der Kirchlich -Liberalen 4141 , die der Positiven
3340 und die des Bundes der evangl . Sozialisten 759
Stimmen . Bei den lctzjährigcn Wahlen zur General¬
synode hatten die Kirchlich -Liberalen 2K18 und die Posi¬
tiven 3151 Stimmen erhalten .

„Meilshilfe. Gemeinnützige Gesellschaft
mil beschrankter HaslMg.

"
Amtlich wird bekanntgegeben:
Am Mittwoch , IS. Juni , wurde im Arbeits -

ministerium eine Gemeinnützige Gesellschaft mit
beschränkter Haftung gegründet z^l dem Zwecke ,
die Arbeiten der Unterstützungsabteilung des
Badischen Landesvereins vom Roten
Kren » weiterzuführen . Wie bekannt sein
dürfte , Hat sich die Unterstützungsabteilung aus
den Anfängen der Kriegsnäharbeit , wie sie schon
im Jahre 1014 teils zur Unterstützung der Krie¬

gerfrauen , teils um dem dringenden Bedarf des
Heeres abzuhelfen , organisiert wurde , zu einem
großen gemeinnützigen Unternehmen entwickelt,
das den Grundsatz befolgte , erwerbslosen und
erwerbsbeschränkten Personen , vorzugsweise
Frauen , lohnende Arbeitsgelegenheit zu bieten .

Das Unternehmen hat bei der Durchführung
dieses Grundsatzes sehr viel Gutes geleistet , und
die Zeitvevhältnisse liehen seine Fortsetzung not¬
wendig erscheinen. Deshalb haben sich der Si ^ at ,
die Verbände der badischen Städte , die Landeswirt¬
schaftsstelle des badischen Handwerks , der Ba¬
dische Beamtenbund und der Reichsbund der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
hinterbliebenen zusammengetan , um das Unter¬
nehmen weiterzuführen , das vom Landesverein
vom Roten Kreuz als Stiftung organisiert und
der Gesellschaft zur Verwaltung übergeben wer¬
den soll . Im Aufsichtsrat sind neben den Gesell¬
schaftern auch die freien und die christlichen Ge¬
werkschaften zur Wahrung der Interessen der
Arbeiterschaft vertreten . Es ist zn hoffen , daß die
neue Gesellschaft in gleicher Weise der Allgemein¬
heit gute Dienste leisten wird , wie es bisher die
Unterstützungsabteilung des Badischen Landes¬
vereins vom Roten Kreuz getan hat .

Emmendingen , 30. Juni . Der hier abgehal¬
tene Verbandstag der badischen Ar -
beiterbildungsve reine unter dem Vor¬
sitz von Oberbausekretär B a u tz e - Karlsruhe
nahm einen die Ziele des Verbandes fördernden
Verlauf . Die Tagesordnung war sehr umfang¬
reich, da seit 1013 kein Vcrbandstag mehr statt¬
gefunden hat . Zu der Tagung hatten auch die
Regierung und Stadtverwaltung Vertreter ent¬
sendet. Aus dem von dem Vorsitzenden gegebe¬
nen Tätigkeitsbericht über die verflossenen Jahre
ging hervor , daß die Arbeiierbildungsvereine
durch Veranstaltungen aller Art , wie Vorträge ,
Unterrichtskurse , Einrichtung von Büchereien
usw . , Wanderungen , Turnen und Sport , wie Ge¬
sang an der allgemenien Volksbildung mit¬
gearbeitet haben . Da der bisherige Vorsitzende
eine Wiederwahl ablehnte , wurde unter all¬
gemeiner Zustimmung Verlagsbuchhändler Dr .
B i e l e f e l d - Freiburg zum Vorsitzenden ge¬
wählt . Der nächste Verbandstag soll in Dona u-
eschingen stattfinden . Im weiteren Verlauf
der Tagung sprach Handwerkskammersekretär
Eckert - Freiburg über die Stellung der Ar¬
beiterbildungsvereine in der neuen Zeit .

Letzte Nachrichten .
„Der Abend ."

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 30. Juni . ( Wolfs .) Infolge der Er¬

höhung der Druckpapierpreise , hat das
im Verlag von August Scherl erscheinende Spät¬
abends latt „Der Abend " sein Erscheinen
einstellen müssen. (Diese Meldung beleuch¬
tet Sie Notlage des Zeitungsgewerbes in erschrek-
keuder Weise . Wenn Riesenverlage wie Scherl ,
infolge der hohen Kosten und der dadurch be¬
dingten völligen UnrentabtMät Zeitungen ein¬
gehen lasse» müssen, dann kann man ungefähr
ermessen, wie vielen Zeitungen der Untergang
noch droht . D . R .) .

Die Wiener Presse zur Abrüstungsnote.
(Eigener Drahtbericht .)

Wie« . 3V . Juni . Dt « Blätter beschäftigen sich
mit den jüngsten Noten an Deutschland und
heben besonders die schroffe Haltung der Entente
in der Frage der Entwaffnung hervor . Die Zei¬
tungen weisen darauf hin , daß eine Verminde¬
rung der Reichswehr auf 100 0M Mann angesichts
der inneren Verhältnisse Deutschlands von kata¬
strophalen Folgen auch für Europa sein
müsse .

Belgiens Mindestentschädigung.
(Eigener Drahtbericht .)

Rotterdam , 30. Juni . Der Brüsseler Korre¬
spondent des „Nieuwe Rotterdamschen Courant "
erfährt von zuverlässiger Seite , daß Belgien als
Mindeftentschädigung die Summe von 10 Mil¬
liarden Franken fordern werde .

Freigabe der Ausfuhr für belgische Kartoffeln .
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel , 30. Juni . (Wolff .) Infolge der rei¬
chen Kartoffelernte und der mätzigen
Preise hat der Ernährungsmiuister beschlossen ,
die Ausfuhr von Kartoffeln vom 1 . Juli ab frei¬
zugeben .

Valona.
(Eigener Drahtbericht .)

Mailand , 30 . Juni . „Avanti " betont , die fried¬
liche Lösung der Frage von Valona sei nur
dadurch möglich , daß die italienische strategische
Basis beibehalten , den Albanern aber die Ver¬
waltung der Stadt überlassen würde . Die stra¬
tegische Basis soll einzig durch die kleine Insel
von Staserna sichergestellt werden , die die
Bucht von Valona beherrscht .

Rom , 30. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Gio -
litti empfing den Botschafter der Bereinigten
Staaten , der eine persönliche Botschaft des Präsi¬
denten Wilson überbrachte . — Graf Sforza ist
nach Brüssel abgereist .

Erfolgloser Generalstreik .
(Eigener Drahtbericht .)

Rom . 30 . Juni . ( Wolff . ) Der von einer Min¬
derheit proklamierte General st reik hat kei¬
nen Erfolg gehabt . Nachrichten ans Mailand ,
Genua und anderen größeren Städten , sowie aus
Sizilien versichern , daß der Dienstag ruhig ver¬
laufen ist . Im Verlaufe von Haussuchungen ,
die in Mantua und anderen Städten vorgenom¬
men wurden , wurden bei zahlreichen Agitatoren
und Anarchisten beträchtliche Geldsummen ge¬
sunden .

b . Rom , 30. Juni . (Eig . Drahtber .) Die sozia¬
listischen Parteien haben unter dem Einfluß des
Giolitti -Programmes den Generalstreik wider¬
rufen .

Irland .
( Eigener Drahlbericht .)

Dublin , 30. Juni . (Havas .) Die Lage bei den
Eisenbahnern verschlechtert sich . Man rech¬
net mit der Möglichkeit , daß von Donners¬
tag ab alle Personenzüge eingestellt
werden müssen.

Schweden und Ainland.
(Eigener Drahtbericht .)

Stockholm , 30 . Juni . Die hiesigen Blätter
bringen augenscheinlich inspirierte Artikel , die
einen Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen mit Finland fordern .

Kopenhagen , 2g . Juni . ( Eig . Drahtber .) Wie
die „Berlingske Tidende " aus Stockholm meldet ,
hat das schwedische Autzenministerium in der
Frage der Verfolgung der beiden aaländischen
Führer dem finischen Gesandten in Stockholm eine
Note überreicht , in der die sinische Regierung
aufgefordert wird , die Verhafteten freizugeben
im Hinblick darauf , daß die Aalandsrage
jetzt vom Völkerbund gelöst werden solle.

Finland und die Bolschewismen.
( Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen , 30. Juni . Einem Telegramm
aus Helsingfors zufolge sind die Waffen¬
stillstandsbedingungen Finlands von den Roten
Armeen abgelehnt worden , da die Russen das
Recht zur freien Benutzung der finländischen
Bucht verlangen . Es bleiben noch die wirtschaft¬
lichen Fragen , die im Laufe dieser Woche beraten
werden sollen.

Amtliche Aachrichten.
Ernennungen, Versetzungen usw .

Das SdaatSmiwistertuul bat die Koftenreviforeu Wil¬
helm Oeftertua und Karl Deutz bei der Kina«»<
verwaltum» tn gleicher Eigenschaft »um Suftizmtutste -
rium versetzt.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
den Hauvtlehrer Eduard Frey an der gewerblichen
Fortbildungsschule in Brombach in gleicher Eigenschaft
an die Gewerbeschule in Heidelberg versetzt.

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat
den Hauvtlehrer Albert Kiefer an der Gewerbeschule
in Heidelberg in gleicher Eigenschaft an die gewerbliche
Fortbildungsschule in Brombach versetzt.

Das Ministerium des Innern hat den Verwaltuugs -
sekretär Wilhelm Speck bei der Laudesverficherungs -
anstalt Ba -den in Karlsruhe zum Bezirksamt Ettlin¬
gen verletzt.

Mit Entschließung der Zweigstelle Baden des Reichs»
verkebrsminifteriums wurde die Versetzung des Bau »
Inspektors Artur Lenz in Basel zur Eiseubahn -Gene-
raldirektion zurückgenommen und Lenz znr Bahnbau¬
inspektion Landa versetzt.

Tagesanzeigee . «Näheres ist aus dem
Anzeigenteil,u ersehen).

Donnerstag , 1 . Juli .
Bad . LandeStheater . Orpheus tn der Unter¬

welt. 7— -H10 Uhr .
Coloffeum . Neeus Programm. Sportliimpse.
Friedrichshof . Militärkonzert. S Uhr .

>um ersten Mal im Sommer-Spielplan deS Landes-
Aeaters . Dte Hauptrollen haben die Damen FelSner,
Frauendorfer , Pix und Wetzke , sowie die Herren Essel ,
^emmeke, Höcker , Müller, Paschen » Max Schneider und
Ulrict inne. Leiter der Aufführung ist Otto Kienfcherf.
Die Vorstellung beginnt um halb acht Uhr .

Wiener Thealer.
(Bon unserem Korrespondenten .)

Wien . Mitte Juni 1S20.
. O . B . Im Burgtheater zur Abwechselung
-i^ rektionskrise . Heine will gehen , weil ihm
Nvate Beziehungen zu einem hübschen jungen
Mitglied des Instituts nachgesagt werden , was
6 >e anderen angeblich bei Rollenverteilung be¬
nachteiligten Künstlerinnen des Burgtheaters ge¬
waltig übelnehmen , in Wirklichkeit wohl Haupt-
Schlich wegen der nngeklärten wirtschaftlichen
^age des ehemaligen Hoftheaters , die unter an¬
drem sogar zu dem absonderlichen Projekt der
Ansehung eines Staatstheater -Präsidenten ge¬
ehrt hat . Mit Bürokraten -Vermehrung allein
^ rrd aber diese dornige Frage kaum gelöst wer -
^ können . .
, ^ er stürmische Mißerfolg des Sternheim -

" Schauspiels „Die Kassette" im Burgthea -
" trug gewiß zur Direktionsmüdigkeit Hei -

n,» . kein Teil bei . Dennoch kann man ihn
. llyt als ganz unbegreiflich bezeichnen. Stern -

i s?^ ^ 6 kalter und giftiger Hohn ist unbeschadet
wer sonstigen künstlerischen Qualitäten nie

z ^ ^manns Sache gewesen und ist es heute , da
ie Gemüter so außerordentlich erhitzt sind und

als Publikum die Theater füllt , weniger ,
5 . . 1? » Sternheim bleibt nun einmal vorder¬hand noch Kaviar fürs Volk.

'
! Erfolg hat die Wiener Musik-

invoche mit fast allen ibren Veranstaltungen im

Freien und in geschlossenen Räumen davonge¬
tragen , der verdienstvolle Arrangeur , Musik¬
schriftsteller Dr . D . I . Bach , darf sich des Ge¬
lungenen freuen . Einen erhebenden Ausklang
fand das Monstre -Kunstereignis mit der Auf¬
führung von Schönbergs „Gurreliede «n" in
der Staatsoper unter persönlicher Leitung des
vielverkannten Komponisten und unter Mitwir¬
kung von etwa 8M Mann . Arnold Schönberg ,
der freilich längst nach anderen Lorbeeren strebt ,
hat mit diesem Abend eine verspätete , aber um so
solennere volle Genugtuung erlebt .

Am deutschen LZolkstheater hat das Schauspiel
„Der Renegat "

, von Oskar Bendiener , dem
Publikum sehr gefallen . Es gab einen stürmi¬
schen, lauten Erfolg und zahlreiche Hervorrufe
des Autors und der Darsteller . Das mit Un¬
recht als Schlüsselstück verschriene Schauspiel er¬
zählt den menschlichen und politischen Zusammen¬
bruch eines Staatsmannes jüdischer Abstam¬
mung , der zunächst das Staats - über das Rassen-
interesse stellt, darüber mit seinem eigenen Va¬
ter , einem Rabbiner , in Konflikt gerät , aber im
entscheidenden Augenblick in offener Parlaments¬
sitzung für die längst vergessene und verratene
Volkszugehörigkeit eintritt .

Die „Kammerspiele des deutschen Volksthea¬
ters " brachten Felix Dörmanns , seit zwan¬
zig Jahren von der österreichischen Zensur ver¬
botenes , Sittenbild : „Zimmerherren " erfolgreich
zur Aufführung . Eine nicht sehr appetitliche ,
allein ohne Zweifel 'geschickte mid trefflich beobach¬
tete Kultur -Satire aus einem Wien , das es frei¬
lich längst nicht mehr gibt . Ohne daß darum das
heutige Lebemanns -Wien sonderlich sympathischer
geworden wäre — nebenbei .

An der „Neuen Wiener Bühne " sahen wir ein
schwaches französisches Stück „Seine Geliebte ",
über das viel zu reden nicht der Mühe lohnt , am
„Josesstädter Theater " eine Nepri !« deZ über¬

aus lustigen , freilich ebenso frechen französischen
Schwankes ,Zerkulespillen ".

Zwei siegreiche Operetten -Premieren . Im
„Theater an der Wien " u . „Die blaue Mazur " von
Lehar , eines der feineren Werke dieses glück¬
lichen, fruchtbaren und ehrgeizigen Komponisten ,
am ,Furl -Theater " die flotte Arbeit eines hier
bis nun unbekannten Ungarn Buttikap :
„Liebesrausch "

, xworin eine connationale Sou¬
brette Triumphe feierte .

Im „Stadt -Dheater " gastiert die ausgezeichnete
Tiroler Exl - Truppe mit ihrem meisterlich
zusammengestellten , vorwiegend heimatlich ge¬
färbten Repertoir , in welchem Karl Schön -
HZrr verdientermaßen einen breiten Raum ein¬
nimmt . An der „Neuen Wiener Bühne " kehrte
Alexander Moissi , verhätschelt und um¬
schwärmt wie immer , zu seinem alljährlichen
Gastspiel ein . Er brachte diesmal Zwei neue
Rollen mit , den „Lehrer " in Hauptmanns „Han -
nele" und den ,LZaron " in Rittners Drama
„Unterwegs " und warb zu seinen bisherigen
Bewunderern noch einige Taufende neuer .

Der badische Kmslvereln
bereitet allmählich auf die Sommerpause vor .
Kunst -Erregungen sind da nicht beliebt und unan¬
gebracht . Freundliche Landschaften vom Post-
karten -Vorlagen -Stil bis zur stimmungsvollen
Durchbildung , bunte Stilleben und dazwischen
eine Folge von Bildnissen laden zu geruhiger Be¬
trachtung . R . Pr 0 bft geht auf Sachlichkeit aus ,
auf zeichnerische Anlage im Farbigen . — Die
flotte , sichere Art von Volz ist ebenso bekannt
wie die weitere von A . Engelhard , die beide,
je nach ihrer Weise, zu schönen Leistungen kom¬
men . Erich Krause läßt in einer Kollektion
seine Entwicklung als Bildnismaler verfolgen .
Von Trübner ausgehend ( im Porträt des San ?

gers Graarud ) kommt er zu selbständiger farbiger
Auffassung und Behandlung , in denen das eigene
Temperament die ererbten Mittel durchblutet .
So füHrt sein Weg über den Hamlet (Lüttjohann )
zu dem mit ai,isgiebiger Verwendung von Blau
in den Schatten angelegten Herrn K . — Eine
herbe Note besitzen die Stilleben und Porträts
von Hans Drechsler - Konstanz , die alle aus
Grau heraus entwickelt und breitflächig ange¬
legt sind . — Dagegen stürmt Christiansen -
Wiesbaden mit rauschendem Rot , Grün und Blau
ins Sommerbunte . Er läßt feine Dreiklänge in¬
einander fließen wie die Töne auf Batik -Tüchern .
Solche Art wird leicht zur Manier , wenn auch
einzelnes sehr schön gelingt , wie z. B . das kleine
Frühlings -Bild . — Alb . Hang ist mit einer
Landschaft und gut gemalten weitzen Nelken ver¬
treten . — R . Hoffmann - Chemnitz , hart und
nüchtern im einzelnen , geschmacklos und garten -
laubenhaft - sentimental in seinem genesenden
Feldgrauen , hält in Aquarellen beliebte Ansichten
aus Nord und Süd fest . Zur Zeit der Hochblüte
des farbigen Ansichtskartenwesens war er der
geborene Künstler gewesen . — Wie man die For¬
derungen an Treue der Lokalität und der künst¬
lerischen Wiedergabe vereinigen kann , zeigen die
farbigen Holzschnitte von Grußka , der seinStoff -
gebiet dem Niederrhein entnimmt . — Mit leben¬
digen Holzschnitten vertritt Th . E . Grammel
besser als in seinen karrikaturmäßig wirkenden
Bildern , und Ruth Meier - Dresden mit kecken
sprühenden Radi «rungen die graphische Abtei¬
lung . Zu dieser gehören auch die Arbeiten von
E . Seitter , die sich als Mischung von H.
Thoma , Boehle und L . Richter , aber trotzdem
mit eigenem Wesen geben . — Schelenz hat
einen vorzüglich modellierten Gnu -Bullen in
Bronze ausgestellt . W. E . O.
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Die Schnaken
haben ihren Geschäftsbetrieb für diese „Saison "
wieber aufgenommen und obliegen ihm mit grau¬
sigem Eifer . Da sie dabei gänzlich vorurteils¬
frei vorgehen und Hoch und Nieder , Reich und
Arm durchaus gleichmäßig „berücksichtigen "

, pas¬
sen sie eigentlich nicht schlecht in die demokratische
Republik . Dennoch sind sie überall höchst un¬
beliebt , und wenn tn Karlsruhe Zwei zusammen¬
kommen , schimpfen sie über die Schnaken , dann
kommen erst die Kirschenpreise .

Herrgott , die Schnoke !
Dabei weist der Jahrgang 1W0 dieser Vlut -

saugersippe eine ganz niederträchtige neue Ab¬
art auf : Klein und unansehnlich , um ja kein
unliebsames Aufsehen zu erregen , pürschen sie
sich fast unhörbar an ihr Opfer heran , zapfen
ihm die übliche Portion ab und verduften . Und
erst an dem gräulichen Fluche , der einem ent¬
schlüpft , und dem wütenden Schlag nach einem
Wesen , das schon längst wieder wo anders sitzt
und beißt , merkt man , datz man wieder angebohrt
wurde .

Nichts hilft gegen das Gesindel ! Man kauft
sich um schweres Geld „Schnappaus "

, „Halt fest" .
„Schlagtot " und wie die Neuerscheinungen auf
dem Gebiete der Fliegenfängerei alle heißen ,
„ schmückt" alle Räume damit — vergebene Liebes¬
müh ' ! Die Viecher denken : grade was Schönes ,
lecken vergnügt den Leim herunter und schwirren
weiter .

Früh , eh ' die Hähne kräh 'n , beginnt schon der
Kampf . Man hat sich grade noch einmal auf die
andre Seite gedreht und freut sich, noch ein Stünd -
lein fützen Schlummers vor sich zu haben — da
rücken schon von allen Seiten diese vermaledeiten
Frühaufsteher heran und holen sich ihr erstes
Frühstück aus unserm ohnehin nicht allzu reich¬
lichen Blutvorrat . Vor lauter Wedeln , Schla¬
gen , Schimpfen kann man natürlich kein Auge
mehr zutun .

Da es gerade Sonntag ist, beschließt man , der
Folterkammer zu entfliehen , wirft sich den Ruck¬
sack auf den Buckel und zieht in den Wald , um
zu feh 'n , ob sich nicht einige Pfifferlinge oder
Rothäutle für den Mittagstisch auftreiben las¬
sen . Kaum ist man drin , geht die Schlacht wie¬
der los , nun aber erst richtig . In ganzen
Schwärmen fallen sie über eine » her . Man
zieht die Pfeife aus dem Sack und pafft wie ein
Türke . Sie empfinden das als ein besonderes
Entgegenkommen und setzen sich mit Vorliebe in
die dicksten Wolken . Man zückt das Nastuch
und wedelt wie besessen : sie lachen nur und sau¬
gen weiter . Man gerät in Berserkerwut und
schlägt blind und toll um sich,' da die Nasen¬
spitze die meisten Treffer kriegt , errötet sie vor
Zorn und schwillt an zur Gurke, ' die Viecher
aber husten drauf und sagen : schön, schön, nur
brav geboxt , datz du tn Schweiß kommst , dann
schmeckst du doch auch nach was ! Man tran¬

spiriert wirklich , nein : man schwitzt , Vächlein
rinnen — die Biester heulen vor Wonne und
lutschen mit Hingebung . Man versucht 's mit
Ausreißen , läuft , rennt , prescht dahin wie ein
wildgeword 'ner Karrengaul — das Viechzeug
immer munter dahinterher : ein bißchen ärgerlich ,
zu lolcher Eile gezwungen zu sein , hackt 's , bohrt 's ,
beißt 's , saugt 's immer wütiger an einem herum .
Da alles nichts nützt und battet , beschließt man ,
sich von nun ab ruhig stechen zu lassen , um so
vielleicht nach und nach „immun " zu werden : in
der nächsten Sekunde schon stößt man den Be¬
schluß wieder um und wedelt , schlägt , stößt , flucht
wie zuvor . Man zieht das Salmiakbüchschen
und fängt verzweiflungsvoll an zu schmieren ?
das freut sie höchlich , denn wenn man links
schmiert , kann man rechts nicht totschlagen , lind
sie taumeln weiter von Begierde zu Genuß , von
Genuß zu Begierde .

Da faßt man den letzten , heroischen Entschluß :
man bricht die Kampfhandlungen ab , weicht dem
überlegenen Gegner aus , zieht sich auf eine vor¬
bereitete Stellung zurück — kurz , kneift . Man
geht heim und entdeckt , daß das der erste ver¬
nünftige Gedanke ist , den man heute hat .

Das Zimmer ist dunkel und kühl , durch die
offenen Fenster strömt der Duft der blühenden
Linden , Stille ringsum — ah , wie ist's daheim
so Herrlich ! Man sinkt aufs Kanapee , blinzelt
ein bißchen , macht die Augen zu ? liebliche Bilder
umgaukeln die Sinne : sonnige Gipfel droben im
Schwarzwald , glitzernde Bächlein — dunkle Wäl¬
der keine Schnaken Und man dnsselt ,müde von der blödsinnigen Herumbalgerei , sanft
ein

Da auf einmal — ffs- fss- sss! — Entsetzen packt
einen — man fährt empor

Und mit dem Hohngelächter der Hölle summt 's
einem entgegen : So , da wären wir mie¬
de r I

E . Meiner .

Sport ^ Spiel .
Fußball .

Wettspiel . Auf dem Hochschnlsportplatz Im Fasanen -
garten Nesse» sich heute abend die Funballmannschaft des
hiesigen Staatstechniknms und die 1. Mannschaft der
Hochschule hier . Das Wettspiel beginnt pünNlich 6.30 Uhr .

Athletik.
Der I . Athletik -Sport -Klub Germania -Sportfreunde

beteiligte sich am Sonntag , 27 . Juni , an dem großen
nationalen Wettstreit in Offenburg . Der Verein
konnte hierbei mit seiner Musterriege bei sehr starrer
Konkurrenz den 1. Preis , mit der 1 . Taumannschast den
1 . Preis , mit der 2 . Taumannschast den 3. Preis errin¬
gen . Bei den Einzelkämpfen wurde Otto Oester ! In
im Stemmen Leicht -Mittelgewicht fünfter , Gustav Pohl¬
mann im Stemmen Leichtgewicht dritter . Bei den
nationalen Spielen in Ludwigshasen am 20 . Juni
konnte Oester ltn im Weitsprung S,7S Meter den 1.
Preis , Pohlmann im Stemmen den 3 . Preis er¬
ringen .

Stimmen aus öem Publikum .
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über -

ZuckerversorgliNjj.
Vor kurzem würbe von mehreren Franenabaeordneten

im Landtage folgende Anfrage eingereicht : « Ist der Re¬
gierung bekannt , daß in den Kreisen der Hausfrauen
mit Bezug auf die Ernährung der Kinder und Kranken
grobe Beunruhigung herrscht über die ungenügende
Zuckerversorgung , besonders bei der bevorstehenden
Einmachzeit ? Welche Mengen Zucker werden an indu¬
strielle Betriebe in Baden abgegeben , die zur Her¬
stellung von Marmelade , Bonbons , Fruchtwein , Frucht¬
säfte usw . Zucker verarbeiten ? " O

Diese Anfrage war ein dringendes Bedürfnis , soll
doch nach einer amtlichen Mitteilung die Zuckerration
erheblich herabeesebt werden . Im Hinblick auf den
durch die fortwährende Unterernährung hervorgerusc -
nen schlechten Gesundheitszustand unserer Kinder ist
diese Maßnahme sehr zu bedauern . Daß dieser Zu¬
stand geeignet ist . Sorge zu erregen , ersehen wir außer
den statistischen Feststellungen unserer Aerzte auch noch
in dem Tätigkeitsbericht , deu die Zweigstelle Manchester
des Kinderhilsswerkes für die Zeit vom S. November
191g bis 27. Avril 1S20 herausgegeben hat . Er stellt —
nach dem „Manchester Guardian " vom 10. Mai —
einen dringenden Appell zu erweiterter Hilfeleistung
dar . Es heißt darin über die ErnährungsverhAtniffe
in Mitteleuropa n . a, : „ Wir haben noch nicht das
Schlimmste gesehen . Nachrichten , die uns aus Deutsch¬
land zugegangen sind , enthüllen ein furchtbares Kinder -
elend infolge des Mangels an Milch und Fett . In
manchen Städten , besonders in Berlin , Leipzig und
München , haben , Tuberkulose und Rachitis epidemische
Formen angenommen , und 30 Prozent der Kin¬
der sind körperlich so mißgestaltet , daß
vhotographische Aufnahmen von ihnen
sich nicht zur allgemeinen Verbreitung
eignen . "

Man kann nicht recht verstehen , warum der für die
Kinderernäbrung so wichtige Zucker auf einmal so knapp
weröen soll , während die Zuckerrüben in manchen
Gegenden waggonweise bezogen werden , um daraus
den « inen Hoven Gewinn abwerfenden Schnaps zu be¬
reiten . Unverständlich ist ferner , warum man in man¬
chen Gemeinden im Herbst die Rebbesitzer mit
großen Mensen Zucker zur Hausweinbereitung belie¬
ferte , während man die übrigen Haushaltungen leer
ausgehen ließ . Müssen denn die Winzer zu ihrem rei¬
chen Besitz an Wein auch noch Zucker erhalten , der doch
da und dort nicht einmal zu dem gedachten Zweck Ver¬
wendung fand , sondern zu Brennzwecken benutzt , die
Menge des herzustellenden Branntweins noch erhöhen
mnßtel

In Eisenbahnzügen konnte man oft die beelendende
Wahrnehmung machen , daß armen abgemagerten
Frauen aus der Stadt ihre geringen Hamstermengen ,
die sie nach weiter Reise der Not gehorchend mühsam
zusammenbrachten , von Kontrollbeamten abgenommen
wurden . Hätte man denn nicht auch die waggonweisen
Verschiebungen von Zucker , von denen man immer liest ,
auf ähnliche Weise verhindern könne » ? Wie lange
muß das Volk noch zusehen , datz die auß den Nöten
des Krieges heraus geborenen Marmeladefabriken und
ähnliche Unternehmungen mit Zucker beliefert werden ?
Die Hausfrauen find doch jedenfalls in der Lage , ihr
Eingemachtes selbst herzustellen , sosern sie Zucker ha¬

ben . Ist aber letzterer nur in geringen Mengen vor
banden , so gehört er erst recht dem Bolke .

Es wäre an der Zeit , von matzgebender Stelle a » ? !
mit allen Mitteln die Beseitigung angedeuteter Miß¬
stände durchzusetzen im gesundheitlichen Interesse ur> !
serer deutschen Jugend .

Vom Wetter .
Äettern « «trlK,lcn » ten !i
der ba ». L«ndeS >» ctter >!
warte in Karlsruhe .!

Ans « rnn » lond - ux » iunkentelezraphischer MeldungenH>e, » ai» tun,cn »» m Mittwoch . 80 . Juni l »2»
»i Uhr miraen «
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- 17

20 ^ IS ^ SW schwach wolkigj
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24 15 still ! bedeckt

Allgemeine Mtterungsübersichi .
Ein über Frankreich sich bildendes Tlesdruckgebiet hat

gestern nachmittag vereinMt , während der Nacht im
ganzen Lande Gewitter und znmteil sehr starke Negen -
fälle gebracht . Nach einem sehr heißen Tage mit Nach-
mittagstemperatnren von 30° in der Ebene und 20« im
Hochschwarzwald ist Abkühlung eingetreten .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag , 1 . Juli ,
nachts : Zeitweise wolkig und noch geringe Regensälle ,
etwas kühler .

Rhein -Wasserstiinde morgens « Uhr :
WWW
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^ Windstill , bedeckt 15 " W .
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Silssbunil vertriebener EW - Wringer.
LrtSarnvve Karlsruhe .

Sreitag . de » 2 . Juli , abends s Ubr .
Elephante « , Kaiserstratze , unsere M »

findet
onatS -

cagesoronung : 1 . Berichterstattung über
Reichsvertretertaaung in Kassel . Berichter -' ^ ' ' "? oll . 2. Ber -

er « orftaud .

im WWWW » W > >
» ersammluua statt .

Tagesordnung :
die Reichsvertretertagung
statter : die Herren Boele » und
schiedenes . <Freie A » Sspra che .>

AWIsei ! ZW Smimil
für Sonntags gesucht.
Stadt . Arbeits -Amt

Abt. f. d. Hotel - u. Gastwirtsgewerbe.
Zähringerstraße S8. Fernsprecher 5270 .

^ llli lt 'ül 'N Zuverlässige , ehrliche
Putzfrau

2 mal die Woche te drei
Stunden für Laden zn
puben gesucht . Gute Be¬
zahlung , Vorzustellen
Parkftrake 21IU .

Geiibte

Stenotypistin
zum sofortigen Eintritt
gefucdt . Schriftliche
Meldungen an

lllnlitloii ilsr
?»v° r, »r, !oI>«ni!ig,I>Ziit

Karlsruhe . Karlitr . 84 .
Hoher Verdienst

Provifionsreifende für
Patentarttkel der Büro¬
branche gesucht . Vorzu¬
stellen zwischen 8—12 Uhr ,
Zu erfrag , im Taablattb ,

Aus sor . ein wtaoaien
gesucht . Sictinger .
Kaiserallee 10. u .

Ges . zur selbst , tt-ühr .
d . HauSb . tücht . tung .
Mädchen . Dr . Opiv ,
>̂ rau « närzti » . Matbv -
straki« 3 .̂ . 8 . Slock ,

Ei » SliSfinneider
ins Haus gesucht : Adler -
strafie 43,

I stellen dpTüchtiges Madlhen od -
jüngere Frau , welche
selbständig den Haushalt
führen kann , per sofort
gesucht . Näheres Honig ,
Draisstr . 1 . Ecke Gabels -
beraerstrake .

Iuuge Dame
die 6 Jahre gepflegt und
längere Zelt tn einem
Krankenhaus - Laborato¬
rium tätig war , maschi¬
nenschreibt , sucht geeigii .Stelle als Assistentin
eines Arztes . Referenz ,
und Zeugnisse stehen zur
Verfügung . Angeb , unt .
Nr . I27S ins Taablatib ,

Gesucht zu baldig » ein
sauberes Mädchen bei
gutem Gehalt . guterBer -
pfleguna und Behand¬
lung . Dasselbe kann bei
länger . Bleiben Lebens¬
stellung erhalten . Ein
Mädchen aus dortiger
Gegend ist schon längere
Jahre bei uns und hat
bereits Lebensstellung .
Angebote an ^jentral -
« votheke A« . Ohly .

Homberg -Niederrhein .

Hotels !
Fräulein sucht zur Ver¬
vollständigung in der

gnten Kochknnkt
entsprechende Stelle in
nur gutem Hotel . Fleib .
Mitarbeitzug « sichert,Be -
zabtnng Nebensache . An¬
gebote unter Nr . 12t>g
ins Tagblattbüro erbet .

^
Tüchtiges

Mädchen
bei hohe « » Lohn Mr

sofort gesucht.
EllllM-rslr . Z7, II.

Verloren
am gg . Juni , zwisch.
und S Uhr vorm , von
Etesanienstr ., Schlobpl, ,Waldbornstr ., Kaiserstr .,
Biktoriapensionat eine
schwarze Schleife mit
gold . Nadel mit Türkis .
Abzug , geg . gute Belohn .
Stesanienstr , 1« , «. Sc«,»!«»!,

MWlWlI
sosort gesucht .

.Krokodil' Karlsruhe.

Entlaufen
ein Wolsshunll.

Abzugeben gegen hohe
Belohnung

Badische
Lebensmittclfabrik ,Bannwald - Allee I .Bor Unkans wird

aewarnt .

Merl. Wulm
tagSüb . zu meinem Zjäbr .
Jungen sosort gesucht .

Frau Albert Kuhn .
Südendstrane 7, varterre .
Mkiges WWen

das kochen kann , bei höh .
Lohn auf 1. oder IS . Jnli
geiucht : Waldstratze öS.

Fortrrrier -Htindin
mit schwarzbr . Maske
zugelaufen .
Änhbacker . Breitestr , 88.

Beiertheim .

Serreustr . « ».
YUUS Einfahrt Hof .
Werkstätte und bald be¬
zieht ». Wohuun « von
5 Zimmer etc . weg . Weg¬
zug günstig zu vertans .
Angebote unter Nr . 1280
in ? T .i gbl .iltl ' liro erbet ,

Zu verkauken :
ZweAnlllieU'Wa

in bester Lage Dur -
lachS . Näheres i . Tag -
blattbckro .

Haus
mit Laden nnd Werkstätte
per sofort zu verkaufen .

Angeb . unter Nr . 1272
ins Tagblattbüro erbet .

Acker
mik Garlen

im ganzen oder geteilt ,tn der Südendstratze zu
» erkaufen .

Angebote unt . Nr . 1271
ins Taablattbüro erbeins Tagblattbüro erbet .
Kassenschrank
,u verkaufen :

Westenbstr . 27 . 2. M .
Massiv « Ladeneinrich¬

tung für Zuckerwaren¬
branche sofort zu verk .

Rbeinstraße 61.
Zu » erkanfen .

1 Büffet , I Plüschdiwan .1 Ausziehtisch
^

4^Stühle ,

decke, 1 Linoleuinlänser ,
1 Linoleumtevv ., l Busfet -
decke , I Rauchständ .. 1 Zy¬
linder . neu , Gr . bg, versch .
Bilder u , 2 Bettvorl . weg .
Wegzug zu verk . bei
Niitlimsn». Nlndemiestr , 44,

Pilii .1,viwan m . :itoß -
haar . Chaiselongue zu
verkaufen . Olhuer .Rüv -
vurrerstr , 2ü,

Zu » ertausen . Voll -
ständig fast neues Bett
sowie verschied , andere
Sacken zn verk . : Dur -
lacherstraße 64. 2 . Stock .

Billig zu verkaufen :
Federnbeiteu

von 250 ^ an . 2 Roßh .»
Matr . , Kovfkissen von
30 ^ an , Schränke von
130 ^ an . Waschkomm .
150 Kinderliegwagen
160 Nähmaschine , f.
neu . 500

Schirrmann .
Markarafensir , 43, vart .

Zu verk . weg . Umzugs
Bett . Krautsaß,Ofenrohr ,
Gasrohr , Glasglocken ,
Seidenstoff . Kleider : e, :
Kriegstraße 3a .

Berschiedene Möbelzu
verkaufen : Stefanien -
st rake 38. 2. St .

anapees
sehr schöne , bill , ». verk .
R .Köbler . Schüttenkt , 25,

Gelegenheitskauf .
Gute alte Geige billig

zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 1277 i . Tag -
Klottbüi "' erbeten .

Diwans
neue in Müsch , Tafch . u .
Stofsbezug bill . zu verk .
Polstermöbel !, . R . KöS -
ler - SMtzenslr ,
Grotz. Sj
m . Goldrah -men . 2 Bil¬
der mit Glaß u . Rah .
men zu verkaufen :" ' ltr , 25 -. . IV . r .

»piegel

zu verkauf . W . Länger .
-.̂ alüstr , 3 :!. 2 , üüiclaeb .

tarre

Neuer Anzug . Schritt ! .
83 bill . zu verk , Sches -
felstr , 32 , Schneider .

Verschiedene Herren -
sow Damen -Sommer¬
kleider billig zn verk . :
Rbeinstratze » N,

Photonravherlavvarat .
Jea -Jdeal . SX12 . mit

Comvoundverschlutz ,
ie ein Brennweite , dop -
veltem Auszug . Zeitz -
Tessar 1 : S . 3 . 3 Di -
ktarlinken , für Platte »
u . Films . KriedenSaua -
lität . f . unaebr, . vreis -
ivert zu verk . Wo , lagt
das Taablattbliro ,

Eine gute Nähmaschine
>n verkausen :
Klorkktr. 6 . Äb, . III , r .

Zu verk . 1 schw, Kuv -
serkessel m , Feuer . . 105
xv .80 rn , 0,30 m hoch , 2
neue Wagenräder mit
Achse, 2 mech. Spindel
mit Kurbel . Näh .

Veilchenstraßc 7

zu verkausen ." ' N '

^ gut erhalten ^ür S70 Mark

Marienstraße 7g , vart .
Schöner

mittlerer Mk .
t l5rna »lherd , Nickel ,
1 Ni «kel - V>-»öherd mit
Brat - und Backofen zu
verk , Schützenstr , 55.

Gebrauchte » neue
Herde billig abzugeben .

Gartenstratze U !, Hos ,
Zu verkausen : 1 Beeren -
mühle,2neue Bettvorlag .
1 Damast -Stor , Schü -
venstraiie 43 im ^ aden .

1 gut erb , Kindersib -
wagen billig zu verk, :
Gottesauerstr . 7 . 5 . St .

«»

sb keuts wieder meine

Vsusr - Wszcke
mit Is .
urict bringe ick solclie meiner werten
Kunäsckskt empieklencl in LrinnerunZ

Ä . Äk v i »» i g ZI».
ivaiserstr . 40Karlsrutie l ^elekon I5M .

« S

«««z
Z«»
«
s
s
s
Ä
L
s
«

« s

Zu verkaufen :
Mdems MMM

elektr . Licht im Kühlen Kruz - Bisrtel . eoent .wird eine Wohnung ans I . Ottober frei .
130000 Mk .

EWlüilieMUS
" ^ ^ e » . gr . Atelier .

straße
gr . Garten in der BiSmarck -

180000 Mk .
mit je S Ztmm .. 1 Laden , Eins ., Hof .
nächst dem Nymphengart . S5000 Mr .

tkfillionllllNli niit 3 n . 5 Zimmer , je schön . Garten ,vllMIllMv Weststadt 145000 Mk .
Eine S bezw . S Zimmerwohnung au ? lt. Okt .

beziehbar .
tkormiilksrnko dstöck. Haus , je 2 mal 3 Zimmer ,GütlMWllM , gute Rente 75000 Mk .
Wohnung von S Zimmern v . t . August frei .

k . Kornsand , KMrslrahe 5K
Liegeuschaftsbiiro .

18/48 !>! . Adler - Vhaton
säst neu , guter Bergsteiger , umständehalber iiuSerft
preiswert zu verkausen . Nehme evtl , kleinesAuto in Tausch . Angebote an «Li. Klein , HotelÄaren , Aaden - Lichtental .

WnesH . - il .TmcnraS
au .öld . Gummi , z. vertf .

Äützenstr . 55. Laden .
Mavplvortwaaeu so¬

wie ein Kinderlieawaq .
zu ve^ k. : Lachnerstr . 18,
p« rt . Burkhard .

Wegen Umzugs zu ver¬
kaufen schöner Kinder¬
korb mit Matratze . Kla¬
vierstuhl . großer Koffer ,
Kiuderkvielsach ..Pupven -
zimmer . Kinderkleidung ,
1 Pr . neue Dameustiefel ,
Gr . 37 u . a . Kriegst . 274 III.

Litte Allssctlneiclen!
^ acUer sollten stets bedenken :
Kiemanc! lcann et>vas versekenken ,l^eiäer merlct clies okt ?5i spät ,
wer nur nac !» äein ? reise Aekt. —
ttans lcaukt sick bei ttinzi ein
Kaum ciaL er 's bestiegen kat ,
»onäelt clurck 6ie l<aiserstl -alZe —
bums , cia lie^t er auk 6er I>kase .
l) enn 6er Katimen, siebe cia ,katt 'nen I^ik , was ttans nickt sab .
» ans kaukt sick bei Kun? nen , Kenner " ,äenn 6er t îans , 6er ist ja „ Kenner" ,^ ber baI6 kommt er in t<5ten :
ist 6as xanie l 'retwerk klöten !
Kostenpunkt (6
run6 250 ^ ark
Kostenpunkt (6as ist 6ock stark !)" »rk . —

I>iacU6rllck verboten !
DaÜ er nimmermelir bereu ' es,kaukt sic'n ttans „ privat " ein neues
un6 6as ist nun xvii-KÜck kein ,ta6ellos un6 keklerrein .
^ ber ack, sckon nack Z l 'a^en
vvar6's ikm vvie6er wexZetraxen ,6enn (jet ?t solls 6er kuckuck kolen !)s'Aan ?e Kä6!e war xestoklen !
Die ^ioral von 6er Qesckickt ?
Kauk bei ttin ? uncl Kunden n 'ckt !
Siekt es aus auck nock so kein ,wirst stets 6er „ lackierte " sein !
Wenn Du billi ? Kaulen mocktest
un6 öabei 6ock etwas Kecktes,
lieber I êser . rat ick vir :
Komm ?u mir !

N» ' Lesonäers guck k̂ aiircsci Ounimi sinä tieute Vertrsusnssacke !

kai - Isi - ulis , Kaiss ^sti -asss 5 .
2918

^ abrikIsZer äer Orit ^ ner - k̂ skrrääer unä t ^ätimssckinen .
^ udekörteile uncl kiepsraturen sämtiicker fsbrikate .

^ Iles absolut ersticlsssix unci preiswert .

Cutaway
mit Weste , schwarz , billigst
zu verkaufen : Herren -
ttraße 25. ,̂ riseurladen .

ĵu vert
"

, chiv . Seiden
trikot - Ueberbluse , blaue
Chiffon - Bluse , Größe 4V :
Kriegstraße 180.

Damenskiefei
2 Paar , wenia aetrnaen ,
Größe 38. im Auftrag
»u verkaufen : Herren -
straf «! M . Kriseurladen ,

1 Lederbiicherranzen
für Knaben od . Mädchen ,gilt erhalt ., zu verkaufen .
LSdoldeckei-, Lessinaftr . 70,

Iayrrad-Gummi
prima Gummi , ganz bill .
»u verkf . SÄi >t,e » str,55 ,

gysisiisserStSi
?»raut , Sosienitlaße l ->.

Pappel - und
Forlen -Dieien
trock . Ware , auch suhren -
weise , abzugeben .
Sägewerk Rnckert .« lankenlo -h .

Kisten
Größe 42145 . Holz -
stärke 15 mm , abzu¬
geben , Angebote unt .
Nr . 1200 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ein schwer . , schwarz¬
braun , Pserd . 0 I . alt ,
^Ztute . ist zu verk . bei
WilS . Nero . Sattler .
Hockstetten .

Schwere . Oberländer
LiiuserschMM !:

und ein schönes
MullerschWein

billig zu verkaufen :
Vck. Müller . Dnrlach .

Waldstrane S3 ,

Suche gut gebende
BaÄerei

mit od . ohne Kassee in
Baden zu kaufen . An¬
gebote unt , Nr . 1204 i .
Tagbtattbüro erbeten .

Stt « g ! Siliig i

Li
'
ögröieki 8ilü! unzgsö nsusn 8eklsgks .

Damen , weiöe Lcknür -
sckuke . . . .

vsmen , sckvvg ^ e Ltiev -
reaux - Lckuke . . NI <

Oamen -Ltiefel , Lkevresux
unä Loxcali . . ^ Ic.

vsmen , brsun Lkevreaux ,
l^ slbscliuke . . . ^ Ic.

vamsn , oxblut , Is ^ us -
wki ^ inZ . . . .

Damen , braunLkevreaux -
unci Loxeslk - Ztieiel ^ Ic.

tterrenstZesel,8ck >v . kox -
cslf , in e >SA . form

tierrenstiekel,braun Lox -
cali , /Vtlc. 188 .30 . Nk .

Zerren - kincjl .- ^ rbeits - u .'
sourenstietel . . ^ 1 !<.

, A

W,iS

U -

Ms
1V,»
W .»

ISS,«
K -

Î iciit nur clls billigen kreise , sonciern
ctie Zuten (Qualitäten unä besten
lormen sollten Lie versnisssen , Ikren

öecZsrt im

Karlsruhe , ^ uävvlZsplat ^
ein ^ucleclcen .

( ZünstlZkür ^ /ieclerverlcäufer .
Versand nacli auswärts .

Wer gibt überzcchlia .
Schränk . Kommode od .
Vertiko , eis . Bett an be-
rusStnt . Krl . zu mähig ,
Preis ab ? Angeb , mit
Preisang . u . Nr . 127S
inö Tagblattbüro erbet .

kockste kreise kür KIei6er ,l^nikormen, ^cknke , V̂ äscke
un6 Oarc înen.

Z . KxEss ' Kei ,
Lsseiiveinstr . Z2, ? el . ABO.

Suche kompl . Schlafzimmer oder 2 cinzcln °
Betten zu kamen . AL
geböte unter Nr , IM
in » raabiattbüro erlL !>

Kindermage » . aut /̂ ^
halt, , zu kaufen ge!
gebot « an »> rau Deb « -

ieder Art bis zu de «
feinsten , ganze Einriß
tunaen sowie einzeln ^
Möbelstücke , Bett -n -
Tevviche , Läuser ,
leum : e . kaust sortwavr -

K. Evvlc , .
Steinstr . S . Tel . Ivsl -
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Sie gesetzliche Fürsorge für Gemeinde-
und körperschaslsbeamle.

(Schluß .)

Itter ! Mit der neuen Regelung mutzte die Vorzngs -
ruhe . stellung der Ratschreiber in der Fürsorgekasse
„ ,x „ !fallen . Sie ließ sich auch angesichts der durch

die Ausdehnung der Reichsgesetzgebung und der
durch die EntWickelung geänderten Verhältnisse
überdies auch deshalb nicht mehr aufrecht er¬
holten , weil in der Tätigkeit der einzelnen voll¬
beschäftigten Beamten für die Gemeinde so er¬
hebliche Unterschiede nicht mehr begründet sind ,
daß sich die Bevorzugung einer Veamtengruppe
vor der anderen künftig noch rechtfertigen ließe .
Im allgemeinen erleiden die Natschreiber auch
persönlich durch die geänderten Vorschriften kei¬
nerlei Nachteile , weil die Mitgliedsbeiträge
trotz 5er erhöhten Leistungen die gleichen blei¬
ben .

Eine gewisse Schwierigkeit ergibt sich bei der
Ausdehnung des Kreises der zur Fürsorgekasse
Beitragspflichtigen daraus , daß nnu zahlreiche
Personen Mitglieder der Fiirsorgekasse werden ,
die bisher der Invalidenversicherung unterlagen
und bet dieser sohin Anwartschaften auf Renten
erworben haben . Mit dem Bettritt zur Für¬
sorgekasse werden diese Personen , soweit sie bei
einer Gemeinde beschäftigt sind , versicherungs -
frei, ' soweit sie Angestellte der Sparkasse sind ,
ist ihre Befreiung von der Invalidenversicherung
vom Bundesrat ausgesprochen worden . Solche
Personen können jedoch ihre Invalidenversiche¬
rung freiwillig fortsetzen . Hieraus ergibt sich die
Notwenöig ' eit , die freiwillige Versicherung fort¬
zusetzen . um nicht der erworbenen Anwartschzf -
teu verlustig zu gehen . Es schlägt deshalb der
Entwurf eine Verbindung der Invalidenversiche¬
rung mit der FlUiorgekyss « in der Welse vor ,
daß die Fiirsorgekasse die Weiterversicherung der
durch die Zwangsmitgliedschaft bei der Kasse
versicherungsfrei werdenden Personen aus eige¬
nen Mitteln übernimmt und ihr dafür das Recht
eingeräumt wird , die Leistungen ans der Jnva -
lidennversicherung im Verhältnis der z « dieser
Versicherung von ihr geleisteten Beiträge auf die
eigenen FÄrsorgeleistuugen anzurechnen . Dem
Einwand , daß dadurch eine Beeinträchtigung der
von den Mitgliedern bei der Invalidenversiche¬
rung wohl erworbenen Rechte hervorgerufen
verde , wird entgegengehalten , daß die Beitrage
zur Invalidenversicherung , vielfach ganz , minde¬
stens aber zur Hälfte , von der Gemeinde ausge¬
bracht worden sind . Da die Gemeinden aber
künftig durch den Beitritt der Versicherten zur
Fürsorgekasse erheblich größere Aufwendungen zu
Machen haben werden , erscheint das vorgeschla¬
gene Versahren begründet . Ob aber der Land¬
tag diesem Verfahren und seiner Begründung
zustimme » wird , erscheint doch zweifelhaft . Aus
der Bestimmung im geltenden Gesetz , wonach
die Verbandsumlage in den verschiedenen Jahren
keinen erheblichen Schwankungen unterliegen
soll, ergibt sich, daß die Fürsorgekafse ebenso wie
die Hinterbliebenen - und Invalidenversicherung
der Neichsversicherungsordnung auf dem PrS -
micndurchschnittsversahren und nicht wie tn
Petitionen unö sonst verschiedentlich angenom¬
men worden ist . aus dem KapitaldeckuugSverfah -
ren aufgebaut ist. Bei diesem Verfahren werden
Mit voller Absicht zunächst Höhere Beiträge er¬
hobln . als für die Ausgaben erforderlich stno .
Infolgedessen muß sich ein Vermögen ansam¬
meln , das der Kasse ermöglicht , tn den späteren
fahren ihren erhöhten Verpflichtungen nachzu¬
kommen , ohne die Beiträge hinaussetzen zu müs¬
sen. Das Vermögen der Fürsorgekafse hat , wie
schon oben ausgeführt , tatsächlich erheblich zuge¬
nommen . Wollte man von dem Prämiendurch¬
schnittsverfahren zum reinen Umlage ^ erfahren
Übergehen , so würde bei einer solchen System -
iinderung jede weitere Kapitalansammlung fort¬
fallen und zur Bestreitung der laufenden ZNiZ -
gaben würden die Zinsen des Vermögens voll
5« r Verfügung stehen . Hierdurch würden sich
die Lasten der Gemeinden in den ersten Iahren
erheblich vermindern , zumal sich die Fürsorge¬
kafse gegenwärtig noch lange nicht in voller Wirk¬
samkeit ihrer Fürsorgetätigkeit befindet und der
ihr neu zuzuführende MitgliederkreiS anfänglich
Nur wenige Fllrsorgesälle liefern wird . Da
aber die Ruhegehalte . Witwen - und Waisengelder
Mit den fortschreitenden Jahren sehr beträcht¬
lich zunehmen , so würden durch Einführung veS
reinen Umlageverfahrens der Zukunft Lasten
«ufgebürdet , die aus der Gegenwart stammen uns
«ie für die Zukunft kaum zu tragen sind .

Nach ^Nleichstellung der Ratschreiber mit den
übrigen Mitgliedern haben alle Mitglieder »er
Fürsorgekasse die gleichen Verbandsumlagen zu
entrichten und von den für die Ratschreiber over
Gren Hinterbliebenen von der Kürsorgekasse ve-
Mlten Versorgungsbezügen hat die Gesamtheit
der Gemeinden der Fürsorgekasse die Hälfte zu
entrichten . Die beiden Kassen , Abteilung
Und L , werden vollständig zu einer Kasse ver¬
schmolzen , was gleichzeitig eine erhebliche Ver¬
einfachung bedeutet . Der bsher nur sür die Nat -
Meiber bestimmte StaatSbeitrag kommt somit
kUnftig allen Mitgliedern der Fürsorgekasse zu
SN ».
^ In der Abgrenzung jener Gemeinden , deren
hauptberuflich tätigen Beamte und Bedienstete
°er Fürsorgekasse beizutreten haben , folgt der
Entwurf den bisherigen Vorschriften . Danach
' ' nd nur die Beamten und Bediensteten der Ge¬
meinden mit mehr als ISMO Einwohnern , also
°er StädteordnungSstädte , von dem Beitritt aus¬
genommen . Die bischerige Vorschrift , wonach der
Leiwillige Beitritt nur für hauptberuflich tätige
Bürgermeister zulässig war , wurde fallen gelas -

Der Beitritt tst vielmehr auch den Bürger¬
meistern der kleineren Gemeinden gestattet , ohne" aß sie vorher die Zustimmung der Gemeinden
einholen müssen .
. Die Ruhegehaltbezüge sind denen der Staats¬
beamten gleichgestellt worden ; es werden künf -
n 8. auch weibliche Mitglieder der Fiirsorgekasse
lnk>-

können , nachdem die grundsätzliche Zu -
b^ Ung der Frauen zu den Gemeindeämtern

^ teht . In der Gewährung der Ruhegehälter
lro zwischen den männlichen und weiblichen
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!as-
l :>e
»l » '
sss

er«
» Ii-
HO'

de«
iib«
ln«
cn -
n »'
ilir-

>81-

z „ ,,
° ^ aemacht . Dem Witwer dagegen stehen in

seiner ^ Rechte auS der Mitgliedschaft
bin » der Fürsorgekasse zu und den
unterlassenen Kinder » weiblicher Mitglieder

wird das Waisengeld nur unter gewissen ein¬
schränkenden Bedingungen gewährt .

An Stelle des im Jahre 1S12 aufgehobenen
Verwaltungsrats der Beamtenwitwenkasse ist der
VerwaltungShof mit der Verwaltung der Fiir¬
sorgekasse betraut worden , was sich bis jetzt durch¬
aus bewährt hat . Zum Regierungsvertreter für
den Gesetzentwurf ist der Direktor des Verwal -
tungShoses , Geh . Oberregierungsrat Flad , be¬
stellt worden , der auch schon die Novelle vom
Jahre ISlXZ als Ministerialrat vor dem Land¬
tag zu vertreten hatte.

fius öaöen.
Stellung der Kommunalverbände zur Zwangs¬

wirtschaft.
Karlsruhe , 30. Juni . Gestern fand im Mini¬

sterium des Innern eine Konferenz der Vertre¬
ter und Leiter der badischen Kommunalverbände
statt , die zu der beabsichtigten Umgestaltung
der Zwangswirtschaft Stellung nahmen .
Der Minister des Innern Remmele hielt den
einleitenden Vortrag , aus dem zu erwähnen ist,
daß wir in der Kohlenfrage auch im nächsten
Winter noch mit Schwierigkeiten zu rechnen ha¬
ben , da die Anlegung von Kohlenreserven am
Oberrhein bis jetzt noch nicht möglich war . Trotz¬
dem der ^Getreidepreis sich in den nächsten Mo¬
naten auf 1700 biS 1800 Mk . sür die Tonne stei¬
gern wird , glaubt das Reich ohne weitere Brot¬
preiserhöhung bis zum nächsten Frühjahr aus¬
zukommen . Der Minister führte weiter aus ,
die Bevölkerung würdige leider nicht , was sie
bezüglich der Ernährung den Kommunalverbän¬
den zu danken hätte . Mit Recht hätten diese im
Frühjahr Lebensmittelreserven angelegt , denn
es Hütten auch andere Verhältnisse eintreten kön¬
nen . Der Minister glaubte , daß nach der Zu¬
sammenkunft in Spaa es in Deutschland besser
werden kann .

In der Aussprache wurde von Vertretern der
Kommunalverbände bedauert , daß bei den ver¬
flossenen Wahlkämpfen verschiedene Parteien den
Wählern die strikte Aufhebug der Zwangswirt¬
schaft versprochen Hütten . Wenn man in der Be¬
völkerung die Beseitigung der Kommunalver¬
bände verlange , dann sei die Frage aufzuwerfen ,
was matt an ihre Stelle setzen wolle . Die Orga¬
nisationen der Landwirte hätten noch keine ähn¬
lichen Instanzen geschaffen . Um die zwangs¬
weise Erfassung von Brotgetreide und Mehl
käme man auch künftig nicht herum . Weiter be¬
tonten Vertreter städtischer Kommunalverbände ,
erst müßten die Lebensmittelpreise abgebaut
werden , ehe an einen Abbau der Löhne der Ar¬
beiter und Beamten gedacht werden kann .

Von Regierungsseite wurde noch mitgeteilt ,
daß auch die Frühkartoffeln von der Zwangsbe -
wtrtschaftung frei sind . Kritik wurde geübt , daß
manchen Landwirten der ernste Wille zur Ab¬
lieferung fehle und festgestellt wurde , baß die
neue Erhöhung der Milchpreise keine stärkere
Ablieferung der Milch gebracht habe .

1l HockenHrim b . Schwetzingen . 80. Juni . Die
hiesigen Landwirte , die ihren Tabak selbst ein¬
gelagert und fermentiert hatteu , geben diesen
nunmehr zum Preise von 74S Mk . für den Zent¬
ner an die Detag ab . Es dürften etwa 1000 Ztr .
verkaust worden setn .

: : Mannheim , 30. Juni . Infolge Familien -
zwistigkeiten hat der iSjährige , zurzeit arbeits¬
lose Zeichner Eugen Schleich durch sieben aus
einer Mauserpistole abgegebene Schüsse seinen
49jährigen Vater , Uhrmacher Johann Schleich ,
getötet . Der Täter gab bei seiner Verneh¬
mung an , er sei zu seiner Tat durch das Verhal¬
ten seines Vaters seiner Mutter gegenüber ver¬
anlaßt worden .

II Biihl , 30. Juni . In L a u f stürzte der Land¬
wirt Alois E r n st so unglücklich vom Kirsch¬
baum , daß er schwere Verletzungen erlitt und
ihnen erlag .

— Kehl . 30. Juni . Beim Baden im Rhein
wurde der 18jährige Sohn des Ratschreibers
Kehret „fpafseshalber " in den offenen Fluß
gestoßeu und ist , da er nicht schwimmen konnte ,
ertrunken . ,

II Freibnrg , 80. Juni . In einem Hörsaal der
Universität gab aus noch nicht festgestellten Grün¬
den ein Student auf eine Studentin vier
R ev o l v e r f ch ü f s e ab , durch die das Mädchen
sofort getötet wurde .

— Radolfzell , 80. Juni . Zu der Arbeiter -
demonstration am letzten Sonntag , die zur
Sprengung der Bauernvereinsversammlung
führte , nimmt die hiesige mehrheitssozialdemo -
krattsche „Volksstimme " Stellung . Sie schreibt
u . a . : So sehr wir die heftige Erbitterung be¬
greifen , die sich der Arbeiterschaft angesichts der
teilweise geradezu wucherischen Preise für die
Erzeugnisse der Landwirtschaft bemächtigt hat ,
so entschieden müssen wir uns gegen die Metho¬
den wenden , die da zur Beseitigung der bekla¬
genswerten Mißstände angewandt worden sind .
Wir wissen nicht , inwieweit Angehörige der So¬
zialdemokratischen Partei an den bedauerlichen
Vorkommnissen beteiligt waren , das eine aber
stellen wir fest , daß die Leitung unserer Partei
— sowohl die des Landes , wie die örtliche — die
Radolfzeller Gewalttätigkeiten aufs schärfste
mißbilligt .

Karlsruher Sürgerausschuß.
(Eigener Bericht .)

Die gestrige Sitzung war von 7g Mitgliedern besucht.
Zunächst beantwortete Bürgermeister Dr . H o r st m a n n
eine kurze Anfrage des Zentrums , die AuSkuust
wünschte Uber die gefährdete Obst - und Gemüse -
Versorgung der Stadt . Bekanntlich habe die Fest¬
setzung von Höchstpreisen Fiasko gemacht. Die Wieder -
einführung der Zwangswirtschaft siir Obst oder Gemüse
sei nicht möglich , die Festsetzung von Richtpreisen sei zweck¬
los . Durch unmittelbaren Einkauf beim Erzeuger könnte
die Stadt kaum billigeres Obst aus den Markt bringen .
Einen Einkaufs - und Verkaufsapparat zu schaffen sei
nicht wirtschaftlich .

Auf die Anfrage der demokratischen Fraktion , wie hoch
der Betrag ist , für den die Stadtverwaltung aus dem
früher bewilligten Kredit Lebensmittel beschafft hat und
wie hoch der Verlust aus dem Rückgang der Preise , Un -
absetzbarkeit und Lagerung der Waren , gibt Dr . Horst¬
mann bekannt, daß der Bürgerausschuß unterm 7. No¬

vember v . I . einen Betrag von bis zu 20 Millionen Mark
bereitgestellt hat . Man war sich des großen Ristkos be¬
wußt . Es wurden Lebensmittel im Wert von 19 200 000
Mark angeschafft . Mit früheren Beständen hatte die
Stadt am 1 . April Lebensmittelbestände im Werte von
rund 2K^ Millionen Mark im Besitz. Seit April find
für 4 -̂ Mill . Mark verkauft worden . Mit der Absatz,
stockung wird auch die Stadt einen Verlust erleiden . Aller
Voraussicht nach werde aber ihr Verlust nicht größer
sein , als ihn die Stadtgemeinde nach A SS des Landes -
steuergefetzeS vom 30. Miliz d . I . im Interesse der
KriegSwohlfahrtspflege billigerweise dem Reiche in Rech¬
nung stellen kann. In diesem Falle würde also die
Stadt ohne nennenswerten Schaden davonkommen . Wei¬
tere Anfragen betreffen eine WohnungSangelegenheit und
die Gemeinschafiskarten auf der Straßenbahn .

Der erste Gegenstand der Tagesordnung betraf die Be¬
willigung eines

Nachtragskredits für die Tullafchnle .
Zur Fertigstellung des Neubaues der Tulla -

Schule wird ein Nachtragskredit in Höhe von
154 000 bewilligt . Der Betrag wird aus An -
lehensmitteln bestritten und nach den bestehen¬
den Grundsätzen getilgt .

Nachdem Stadtv . Höllerbach (Dem .) verschiedene
Wünsche vorgebracht und sich ferner Stadtbaurat Bei¬
ch e l und Stadtv . Rieger (Soz .) geäußert haben , wird
die Vorlage einstimmig angenommen .

Nachtragskredit für baS städtische Hobel - nnb
Sägewerk .

Die Überschreitung der Kosten für die Her¬
stellung des städt . Hobel - nnd Sägewerks am
Rheinhafen einschließlich der maschinellen Ein¬
richtung in Höhe von 71 000 ^ soll mit der
Matzgabe genehmigt werden , daß der genannte
Betrag aus dem Anlehensstock entnommen und
diesem , unbeschadet einer rascheren Tilgung aus
den jährlichen Überschüssen des Werkes , inner¬
halb 10 Jahren aus WirtschaftSmitteln wieder
ziuuführen ist.

Wenn man einen billigen Witz machen wollte , so könnte
man sagen , dag das Sägewerk viel Späne verurfachle .

Der Stadtv . Hollerbach (Dem .) erklärte , baß nur
ein Teil seiner Parteifreunde der Vorlage zustimme . Des
ferneren äußern sich Stadtv . Höhn (So, .) , Baurat
Beichel . Bürgermeister Schneider nimmt das
Hobelwerk in Schutz, denn es habe sich sehr wohl rentiert .
Stadtv . Weiß (D .N .) erklärte sich gegen die Erweite¬
rung des Werks , zumal man den Bürgerausfchuß nicht
einmal um seine Meinung gefragt habe . In der heuti¬
gen Jndustriekrtfe sollte die Stadt nicht als Konkurrenz
auftrete » .

Oberbürgermeister Dr . Finter stellt in Abrede , daß
Sozialtst -rungSabstchten vorliegen und empfiehlt die Vor¬
lage .

Stadtv . Bergenkops (U .S .) bringt mehrere Wün¬
sche zur Sprache .

Stadtv . Fischer (Dem .) verlangt ein NareS Bild
über den Regiebetrieb . Gerade weil man in derartigen
städt. Betrieben den Anfang der Sozialisier »» « erblicke ,
fei ein großer Teil feiner Partei dagegen .

Stadtv . Peter (Z .) ist nicht sür einen weiteren Aus¬
bau des Werkes , sieht aber in seiner Fortexistenz eine
Kontrolle des Baustoffmarktes .

Es sprechen noch die Stadtv . Sturn (Z .). Braun
(Dem .) . Schwall (S .) , Herrmann (Dem .).

Aus Anfrage erklärt Stadtbaurat Beichel , daß das
Heeresholz im allgemeinen den zu stellenden Anforde¬
rungen entspreche.

Nach Bemerkungen des Stadtv . Fischer (Dem .) und
dem Schlußwort des Bürgermeisters Schneider wird
die Vorlage mit großer Mehrheit angenommen .

Erhöhung der Echwemmgkdühreu .
Bürgermeister Schneider begründet die Vorlage .
Stadtv . Dietrich (D .N .) beanstandet die Durch¬

führung , well die Berechnung der Gebühren nicht nach
der Maßgabe erfolge , wie die Kanalisation In Anspruch
genommen werde .

Stadtv . Kruse Û .S .) Ist mit manchem nicht zufrie¬
den , aber doch bereit , der Vorlage zuzustimmen .

Stadtv . Flößer (Soz .) befürchtet , daß MietZsteige -
rungen zu erwarten feien , die In keinem Verhältnis zu
den Erhöhungen stehen.

Bürgermeister Schneider teilt mit , daß die Stadt
ein Vertragsformular schassen wolle , durch daS eine kor¬
rekte Verteilung gesichert werde .

Stadtv . Devin (Dem .) erklärt die Zustimmung seiner
Fraktion zu der Vorlage .

Stadtv . Sigmund (Soz .) wünscht eine Prüsung der
Mieten , damit die Erhöhung der Gebühren nicht zu un¬
berechtigten Mietssteigerungen benutzt werde .

Die Vorlage wird angenommen .

Uebernahme der Abortgrubenentleernng ans
die Stadt und Erlassung einer Gebührenordnung .

Der Stadtrat hat beschlossen :
Die Abortgrubenentleerung im gesamten

Stadtbezirk Karlsruhe , mit Ausnahme der Vor¬
orte Rintheim , Rüppurr , Grünwinkel und Dax -
lanöen , wird in Eigenbetrieb der Stadt über¬
nommen und dein städt . Tiefbauamt übertragen .

u! notwendigen Liegenschaften , Fahr -
zeuge , Geräte und Ersatzteile werden von dem
seitherigen Abfuhrunternehmen Lipp Q Morlock
zum Gesamt ? reis non
Die der Fitma Lipp K Morlock in ihrem Ab -
fuhrbetrieb seit dem 19. Juni 1019 bis zur
Uebernahme des Betriebs durch die Stadt er¬
wachsenen Verluste in Höhe von 101 000 . /i
werden der Firma Lipp Morlock durch die
Stadt zurückerstattet . Der Gesamtaufwand in
Höhe von 258 692,65 . 6 -!- 101000 ^ zuzüglich
rund 10000 ^ Zins und Kaufkosteu , d . s . rund
370 000 ^ wird aus Ankehensmitteln bestritten .

Es wird eine Grubenentleerungs -Gebühren -
ordnung aufgestellt .

Zu der Vorlage äußern sich nach der Begründung
durch Bürgermeister Schneider die Stadtvv . Töp -
per (Soz . ) , Kruse (U .S .) , Devin (Dem . ) , Eisin -
ger (D .N . ) , Flößer (S » z .) . Sturn (Z .) , der vor
einem neuen Mietvertrag warnt .

Oberbürgermeister Dr . Finter legt die Absicht der
Stadt mit dem VertragSforMular dar , das lediglich fest¬
legen solle , WaZ ausgeführt werden darf und was nicht.

Stadtv . v . Müller (Dem .) tritt für einen neuen
Mietvertrag ein , da der alte mancherlei Mängel auf¬
weise .

Gcbtthreuordnung sür die Straßenreinigung .
Die Pflicht zur regelmäßigen Reinigung der

Ortsstratzen in den Stadtteilen Beiertheim , Das¬
tanden , Grünwinkel , Rintheim und Rüppurr
wird den Anliegern auserlegt . Zur teilweisen
Deckung der Kosten der Stratzenreinigung im
übrigen Stadtgebiet ist eine Gebührenordnung
zu erlassen .

Bürgermeister Schneider begründet die Vorlage .
Stadtv . Wörner (Z . ) stimmt der Vorlage namens

seiner Fraktion , wenn auch ungern , zu . Stadtv . Höhn
bringt Wünsche der Vororte zur Sprache . Weiter spre¬
chen Stadtv . Heinzelmann (D .N . ) und Stadtv .
Devin (Dem . ) , dem es unsympathisch ist , daß statt
dreimal , künftig nur zweimal gereinigt werden soll. Für
die Hauptstraßen wenigste »? sollte eS bei dreimaliger
Reinigung bleiben . Auf Fremde und Einheimische machen
die Straßen sonst eine » schlechte » Eindruck. Es sei zu
erwägen , ob man die Kinos nicht iq verschärfter Wxife

heranziehen soll«. Er wünscht ferner , daß Arbeiter , die
durch die neue Maßnahme in den Vororten erwerbslos
werden , aus andere Weise Beschäftigung erhalten .

Stadtv . Braun (Z .) bemängelt , daß die Vororte
nun wieder selbst für die Reinigung zu sorgen haben .
Das gebe Unruhen .

Bürgermeister Schneider bedauert dieS ; eS sei aber
auch hier ein Abbau nötig . Jedenfalls sei eS den Vor¬
orten lieber , als wenn sie zu den Gebühren herangezogen
würden .

Die Annahme erfolgt gegen 1 Stimme .
Wettbewerb für Neubauten des Gas -, Wasser -

uud Elektrizitäts -Amt ?s , Kaiser -Allee Nr . ll .
Die genehmigten Wettbewerbspreise für Neu¬

bauten des Gas -, Wasser - und Elektrizitäts -Am¬
tes , Kaiser -Allee Nr . 11 , werden um je 500 ^ und
die Entschädigungen jeweils auf das Doppelte
erhöht .

Der hierfür erforderliche Mehraufwand im Be¬
trage von 10 000 ist dem bisher bewilligten
Gesamtkredit von 40000 ^ hinzuzurechnen und
wie dieser aus AnlehenSmitteln zu bestreiten .

Der Bund Deutscher Architekten , Ortsgruppe
Karlsruhe , hat beim Stadtrat unter dem Hinweis
daraus , daß die Kosten -für Lebensunterhalt ,
Büroauslagen und Angestelltengehälter seit der
Genehmigung obengenannten Wettbewerbs
außerordentlich gestiegen sind , um Erhöhung der
bisher festgesetzten Auszeichnungen und Entschä¬
digungen nachgesucht . Es muß zugegeben werden ,
daß namentlich die letzteren bei gewissenhafter
Durcharbeitung des umfangreichen Programms
tatsächlich in keinem Verhältnis zu den Unkosten
der Bewerber stehei? . Unter Zugrundelegung
eines Aufschlages von je 500 auf die einzelnen
Preise und einer Erhöhung der Entschädigungen
auf den doppelten Betrag sollen daher die bisher
geltenden Sätze wie folgt geändert werden :

1 . Preis statt 3000 ^ 8500 2 . Preis statt
2500 ^ 3000 3. Preis statt 2000 2500
4 . Preis statt 1500 2000 5 . Preis statt 1000 ^
1500 .// . Für Preise zusammen statt 10 000
12 500 oder ein Mehraufwand von 2500

Als Entschädigungen , für die höchstens 12 Ent¬
würfe tn Betracht kommen dürfen , galten bisher
jeweils nur 500 ./i oder zusammen 6000 Der
nunmehrige Aufwand hierfür er,höht sich bei
1000 ^ für die Einzelentschädigung auf 12 000
so daß ein weiterer Mehraufwand von 6000
erforderlich ist . Schließlich ist noch für Unkosten
und die sonstigen Aufwendungen ein Betrag von
1500 ^ einzusetzen . Der hieraus sich ergebende
Gesamtmehraufwand beträgt also 10000 .^c.

Die Vorlage wird angenommen .

Erhöhung der Gebühren für Bcisthcr .

In Abänderung der bisherigen Regelung sollen
nach der stadtrütlichen Absicht mit Rückwirkung
vom 1 . April d. I . an für die Teilnahme an den
Sitzungen des Gcwerbegerichts , Kanfmannsge -
richts , Mieteinigungsamts , Wohnungsamts und
Unterausschusses des FürsorgeausschusseS sür die
Erwerbslosensürsorge :

alle Beisitzer eine Aufwandsentschädigung
von 10

b) die Beisitzer , die nicht Beamte im öffentlichen
Dienste sind , außerdem eine Verdienstausfall¬
entschädigung von je 5 für jede angefangene
Stunde der Sitzungsdauer , höchstens aber von
30 ^ im ganzen erhalten .

Unterm 19 . Februar d . I . hat der Stadtrat be¬
schlossen, die den Beisitzern des Gewerbe - und
Kausmannsgerichts , des Mieteinigungs - und
Wohnungsamts und des Unterausschusses für die
Erwerbslosensürsorge zu zahlende Entschädigung
für Zeitversäumnis bei Teilnahme an Sitzungen
mit Wirkung vom 1 . Januar d . I . an auf 15
für jede Sitzung festzusetzen und die Zustimmung
des Bürgerausschusses zu dieser Regelung der
Entschädigungssrage nachzusuchen . Der Stadtrat
hat einen dahingehenden Antrag an den Bürger¬
ausschutz gestellt . In der Bürgerausschußver¬
sammlung vom 28. Februar d . I . , in der die Vor¬
lage zur Beratung stand , ist aber ein aus der
Mitte der Versammlung eingebrachter Antrag ,
die vorgeschlagenen Entschädigungssätze von 15
auf 25 ^ zu erhöhen , mit Stimmenmehrheit an¬
genommen worden . Der Stadtrat hatte nunmehr
zu dem erwähnten Abänderuugsautrag Stellung
zu nehmen . Die Verhandlungen im Stadtrat
ergaben , datz gegen die unterschiedslose Gewäh¬
rung von sesten Entschädigungen in der vorge¬
schlagenen Höhe Bedenken bestehen . Der jetzige
Vorschlag des Stadtrates gewährt zunächst an
alle Beisitzer eine mäßige Grundgebühr , die als
Aufwandsentschädigung unabhängig ist von der
Daner der Sitzung und für alle gleich . Daneben
soll eine Entschädigung für Verdienstausfall ge¬
währt werden . Die Veteinfachnng der Prüfung
der Voraussetzungen derselben und der Festset¬
zung ihrer Höhe will der Vorschlag dadurch er¬
reichen , daß er . wohl den tatsächlichen Verhält¬
nissen entsprechend , einerseits einen Verdienst¬
ausfall ohne weiteres als ausgeschlossen annimmt
bei Beamten im öffentlichen Dienst und einen
solchen unterstellt bei Men anderen Personen ,

Hkndererseits die nach der Dauer der eigentlichen
Sitzung bemessene Entschädigung auf den einheit¬
lichen Satz von 5 . /il mit einer Höchstgrenze von
im ganzen 30 ^ festsetzt.

Von den verschiedenen Anträgen wird der Antrag
Trautmann angenommen , nach dem alle Beisitzer ,
die einen LohnauSsall haben , die vorgesehene Entschädi¬
gung erhalten sollen . Die übrigen Anträge werden ab¬
gelehnt .

Erhöhung der ZeitauswandSentschSdigung sür die
Stadträte .

Die Vorlage dcS Stadtrats wird angenommen . Da¬
mit sind zwei AbiinderungSanträge erledigt ! Der Stadt¬
verordneten -Vorstand wollte den Zeitpunkt deS Inkraft¬
tretens auf l . Juli (nicht rückwirkend ab 1. April ) fest¬
setzen.

Der Ausbau der Realschule
zeitigte noch eine lebhaftere Aussprache .

Stadtv . Nied Inger (U .S .) machte verschiedene Ein¬
wendungen gegen die Vorlage , die in der Ablehnung
gipfelten .

Prof Keßler (Dem .) geißelte , daß die Unabhängige »
fo wenig Verständnis für eine Schule bewiesen , die vor¬
wiegend von Schülern besucht sei, deren Eltern dem Ar¬
beiterstand angehörten .

Stadtv . Stumpf (Z .) beklagte ebenfalls das geringe
Verständnis der Unabhängigen , wodurch es den Schüler »
unmöglich gemacht werde , die Universität zu beziehen . Es
sei zu klagen , daß es gerade meist die Arbeiterkreise wäre »,
die betroffen würden .

Stadtv . Win ter (S .) erklärt , es seien 21 Schüler ,
die nicht zur Oberprima gelangen würden , wenn die
Vorlage nicht angenommen würde .

Schließlich wurde die Vorlage gegen die Stimmen der
Unabhängigen angenommen .

Damit war die Sitzung beendigt .
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/ ws öem Stadtkreise .

Die ehemaligen Feldwebelle « t« ants . Laut
Verfügung des Reichswehrmtnisteriums vom
28. April führen Sie ehemaligen Feldwebelleut¬
nants fortan die Bezeichnung „Leutnant ö . L.
a. D ."

Zu den hohe « Kirschenpreisen schreibt man uns
von interessierter Seite : In den letzten Tagen ist
vom Hausfrauenbund , der Verbraucherkammer

und sonstigen Organisationen und letzthin auch
von den Karlsruher Obsthändlern Stellung gegen
die hohen Kirschenpreise genommen worden . Un -
5» r den Gegenmaßnahmen wurde auch das Brenn¬
verbot gefordert , wohl in der irrigen Annahme ,
daß die Obstbrennercien an den derzeitigen hohen
Kirschenpreisen mit die Ursache seien . Daß die
Brennereien an den derzeitigen hohen Kirschen -
und Obstpreisen nicht beteiligt sind, wird dadurch
am besten bewiesen , daß J -rühkirschen für Brenn¬
zwecke überhaupt nicht in Betracht kommen . Die
eigentliche Brennkirschen -Ernte beginnt erst in

etwa 14 Tagen , und es dürfte ferner bekannt
sein , daß sich nicht jede Kirsche zu Brennzwecken
eignet . Die eigentliche Brennkirsche ist bekannt¬
lich die Waldkirsche . Die Obstbrennereien haben
selbst das größte Interesse an einer vernünftigen
Preisbewertung des Obstes , und es ist vollkom¬
men ausgeschlossen , daß die Obstbrennereien
derartig hohe Preise anzulegen in der Lage sind,
schon um gegenüber anderen Spirituosen die
Marktfähigkeit nicht zu verlieren . Auch die Obst¬
brennereien wünschen , daß sich die Obstpreise in
Anbetracht der reichlichen Ernte in entsprechenden

Bahnen bewegen . Es ist daher ungerechtfertigt ,
die Obstbrennereieu für die hohen Kirschenpreise
gewissermaßen mit verantwortlich zu machen .

Unfall . Gestern nachmittag geriet der öjäh -
rige Sohn eines in der Ostendstraße wohnenden
Schlossers in der Ostendstraße unter ein Bier¬
fuhrwerk , wobei ihm beide Füße überfahren
wurden . Das erheblich verletzte Kind wurde
mit dem Krankenauto nach dem Städt . Kranken¬
haus verbracht .

Ertrunken . Gester « nachmittag ist der Ivjäh -
rige Sohn eines in Daxlanden wohnhaften Mau¬
rers beim Badenim neuen Becken des hiesigen
Nheinhafens ertrunken . Die Leiche konnte
gestern abend geländet werden .

Diebstahl . In dem um 10.15 Uhr vormittags
nach Freiburg abgehenden Schnellzug wurde
heute vormittag am Hauptbahnhof hier einer
Dame aus ihrer Handtasche eine Mappe mit
12 000 Mk . uud zwei Reisepässe auf den Namen
Sulzberger von einem unbekannten Täter ent¬
wendet .

Verhaftet wurden : Ein Hilfsarbeiter aus Ret¬
tenbach , ein Hausbursche von hier wegen Dieb¬
stahls , sowie ein Maurer aus Altenschwand und
ein Schlosserlehrling aus Durlach wegen Sitt -
lichkeitsverbrechens .

Chronik der Vereine .
Verein der evang . Kirchenmusik — Chor der Stadtkirche .

Unter lebhafter Beteiligung , namentlich der ausübenden
Mitglieder , hielt der Verein am Montag , 28. Juni seine
alljährliche , ordentliche Mitgliederversammlung
ab . Das Vrrstandsmitgli ?t>, Rech» Mrit Reinhard
Hanß , erstattete den Tätigkeitsbericht über das abge¬
laufene VereinSjahr . Infolge der ganz erheblich er¬
höhten Vereinsausgaben wurde einmütig ?ine Beitrags -
erhShung auf jährlich 8 ^ beschlossen. AlS Ausgleich
erhalten die Mitglieder zu den bisherigen Eintritts¬
karten, fe eine weitere Karte für jedes Konzert . Der
bisherige Präsident , Hofgartendirektor a . D . L . Grae¬
ben e r , der wegen Wegzugs von hier , sein feit 1913 mit
treuer Hingabe verwaltetes Amt niedergelegt hatte , wurde
in dankbarer Würdigung seiner dem Verein geleisteten
wertvollen Dienste , zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Für
diesen ausgeschiedenen 1 . Präsidenten , wurde Oberkirchen-
rat Rudolf Deeike gewählt . Das Amt des Rechnungs¬
prüfers wurde für den ebenfalls von hier wegziehenden
Rechnungsrat G . Zenck , dem Oberfinanzsekretär Eduard
Fesenbeckh übertragen . Nach Erledigung der
Tagesordnung sprach der Vorsitzende , Dekan Rapp ,
allen denen den Dank aus , die sich in uneigennütziger
Weise in den Dienst des Vereins gestellt haben , und
gab dabei dem Wunsch Ausdruck , daß der Verein bei
seinen , in unserer gegenwärtigen Zeit so wichtigen Be¬
strebungen , auch unter der neuen Leitung jene Unterstüt¬
zung und Förderung finden möge , die er zu seiner
segensreichen Entwicklung bedarf

Fürsorge sür Deutsche über See . Am Donnerstag hielt
die hiesige Abteilung des Deutschen Frauenvereins vom
Roten Kreuz für Deutsche über See (srüher Deutscher
Fraueuvereiu vom Roten Kreuz sür die Kolonien ) ihre
Hauptversammlung im großen Ratbaussaale ab , der ein
Vortrag der Vereinsschwester Rosa Gertb voranging .
Die Schwester , die bei Ausbruch des Krieges am Garni -
sionSlazarett in Tsingtau tätig war , schilderte in anschau¬
licher Weise ihre dortigen Erlebnisse und ihre frühere
langjährige Tätigkeit in unserer ehemaligen ostafrikani -
schen Kolonie , unter Vorführung von Lichtbildern , die
den fesselnden Vortrag wirkungsvoll unterstützten . — Vor¬
angegangen war eine Begrüßungsansprache des Schrift¬
führers Geheimen RatS Dr . vonOechelhaeuser , in
der er für die weitere Pflege des kolonialen Gedankens
im deutschen Volke trotz des Verlustes unserer Kolonien
aufS wärmste eintrat , die Notwendigkeit der Wiederge¬
winnung eigenen Kolonialbesitzes für den Wiederaufbau
des deutschen Wirtschaftslebens durch Bezug eigener ko¬
lonialer Rohstoffe betonte und aus die Ausgaben hinwies ,
die dem Vereine anch jetzt noch gestellt seien . Zwar
seien unsere Schwestern vorerst nur tu Südwest zur
Krankenpflege wieder zugelassen , die charitative Tätigkeit ,
des Vereins suche zugleich aber entsprechend der Namens -
Aenderung , ein neues WirkungSseld bei den Deutschen
über See , wobei in erster Linie die südamerikanischen
Staaten in Betracht kämen. — die Hauptversammlung
brachte den üblichen Bericht über das abgelaufene Ver¬
einsjahr und den Kassenbericht des Schatzmeisters Herrn
Conrad R . Nicolai , woran sich die Wiederwahl des
Vorstandes schloß. Mit Dankesworten an die erschienenen
Mitglieder und mit der Bitte um serners treues Aus¬
harren bei dem Vereine , schloß die Vorsitzende Frau von
Oechelhaeuser die stimmungsvoll verlaufene Versammlung .

Veranstaltungen.
Friedrichshof -Garten . Regelmäßig jeden abend 8 Ubr ,

mit Ausnahme des Mittwoch und Samstag , finden Mili -
tär -Konzerte der Kapelle des Bad . R .-W .-RegtS . Nr . 11Z
( ehemalige Grenadierkapelle ) , Dirigent Obermusikmeistcr
Bernhagen , bei einigermaßen günstiger Witterung
statt. ( Siehe heutige Anzeige ) .

SkandesbuchAuszüge.
Eheaufgebote . 2K. Juni : Ernst Eller mann von

R ath . Eisend .-Gütervorst , in Bottrop mit Erna Scherer
von Konstanz . — 2g . Juni : Albert Erath von hier ,
Schreiner hier , mit Paulina Karle von Psortz : Fried¬
rich Beideck von hier , Masch.-Schlosier Hier , mit Ka¬
roline Boß von Weingarten ? Hermann Weick von
hier , Kauf « , hier , mit Emilie Stöhrmann von hier :
Max Hahn von hier , Eisendreher hier , mit Elsa Schnä¬
bele von hier ; Friedrich Schenkel von hier , Kausin .
hier , mit Luife Schattmann von hier : Hernmnn
Gläser von hier , Kausm . hier , mit Hedwig Fischet
Witwe von hier : Carl Eisele von Achern , Glasmacher
hier , mit Barbara Michel von Frickenhausen .

Geburten . 17. Juni : Haus Frdch. . Vater Frdch-
Binge . Metallschlosser . — 18 .J »ni : Erich Anton Wilh .,
Vater Wilhelm Kirschler , Blechnermeister . — 21 .
Juni : Karl Heinz , Vater Karl Hugenschmidt ,
Kausm . : Martha Elisabeth , Vater Erwin Hederling ,
Vers .-Oberinspektor : Selms , Vater Frdch. Burst ,
Sattlermeister : Eleonore Luise Johanna , Vater Jos .
Meßmer , Bürodiener . — 22. Juni : Rolf Edgar , Vater
Emil Steichler , Kellner . — 23. Juni : Elisabeth Anna ,
Vater Wilh . Mußgnug , Rangierer : Emma Elisabeth .
Vater Emil Hub er , Schlosser ; Paula Anna , Vater
Karl Klee , Monteur ; Rosa , Vater Samuel Salz '
mann , Schuhmacher .

Todesfälle . 2S. Juni : Wilh . Krieger , Schlosser,
Ehemann , alt 49 Jahre ; August Späth , Mag .-Arb .,
Ehemann , alt 48 Jahre ; Albert , alt 4 Monate 2S Tage ,
Vater Albert Schweigert , Dekorateur .

BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Ver¬
storbenen . Donnerstag , 1 . Juli : ^ 4 Uhr : Marie
Krumm , ohne Berus , Zähringerstraße KZ.

Geschäftliche Mitteilungen .
Hausbriefkästen . Dein Verlangen der Postbeamten unv

Zeitungsträgerinnen nach Anbringen eines Briefkastens
im Hausflur kommt die Firma Ausried G . m . b . H . ent¬
gegen , die laut Anzeige einen ganz neuen , äußerst pral "
tischen Briefkasten in den Handel bringt .

wirtschafte- unö hanöeSszeitung.
vis Visäerderstellimg

unseres Vedersee - Verkedrs .
Von ? kiUpp Heineken ,

Osnersldirektor des Norddeutschen I-lo^d.
Lei Betrachtung unserer zukünktigen Beziehun¬

gen zur ^Veltvirtscliakt möchte ick den 8atz vor¬
anstellen :

„V^irtschaktliche I^otvendigkeiten lassen sich
nicht vergevaltigen . I^ur müssen vir uns hier in
Oeduld kassen und erst die Kunden vernarben las¬
sen , die der Krieg unseren Oegnern — und es var
<loch schließlich die ganze V/elt , mit der vir in
Kampk standen — eben so gut vie uns geschlagen
hat . ^ uk Rückkälle in den alten HalZ müssen vir
auk der Oegenseite immer noch gekaüt sein . Lin
solcher Rückkall var es , venn kürzlich der Oens -
ralsekretär der englischen Industrie -Ilnion äuLerte ,
nian müsse sich in England zusammenschließen , um
die deutsche Linkuhr zu bekämpken , venn das nicht
glücke , so väre der Krieg , der doch größtenteils
ein Hsndel »krieg gevesen sei , kür Lngland ver¬
loren !

Vi^as nun zunächst die Tukunkt der deutschen
Handelsscbikkakrt anlangt , deren Betätigungskeld
der veite Weltmarkt ist , so möchte ich im ein¬
reinen auk die Pläne , die vir in dieser Richtung
Kaden , nicht näher eingeben , da ick e» kür aulZer-
ordentlich bedenklicb kalte , venn man mit diesen
^ bsicbten an die Oekkentlicbkeit tritt , eke die be -
trekienden Projekte zum ^ .bschlulZ gelangt , sind . Oe -
rade in dieser Beziehung ist m . L . in Deutschland
vor dem Kriege viel gesündigt vorden , indem vir
unsere nachmaligen peinde dauernd mit unseren
virtsckaktliclien Lroberungsplänen in ^ tem kiel¬
ten und dadurck ihren Konkurrenzneid bis zur
Liedskitze steigerten .

Oanz allgemein aber möckte ick kier betonen ,
daL an eine Wiederherstellung unseres Debersee -
Verkehrs , sokern er nickt nur Lelbstzveck sein ,
sondern in seinen Lndvirkungen unserer gesamten
deutscken Volksvirtscbakt zugute kommen soll ,
nur gedackt Verden kann auk Basis einer eigenen
deutscken Handelskette .

Vi îe bitter nötig gerade vir , die vir jetzt ksst
alle unsere 8ckikke verloren Kaken , vieder eine
eigene Handelskette braucken , ergibt sick daraus ,
daü der deutscke pinkubrbedark von Uebersee vor
dem Kriegs 5Z56 Millionen Brutto -Register -Ions
betrug , vovon auk deutscken Lckikken nur 47,9 ^iil -
lionen eingekakren Verden konnten , so dal ! unsere
Prachtbilanz immer noch ein ? a»sivum von ca . Z
Millionen , gleich 1V v . ll . , zu verzeichnen hatte .
Oder um sin anderes Beispiel zu geben : Von der
sich auk 21 Milliarden ^ iark belaukenden Tin - und
^ uskubr vor dem Kriege kamen oder gingen 70 v . ll .
von oder nack Ilebersee und vurden zum gröüten
1°eil durck deutscke 8cbikte bekördert . I^un kann
man allerdings den traurigen Irost geltend macken ,
dalZ vir dock keine pinkubr mehr nötig kaben , da
vir sie ja dock vorläukig nickt bezahlen können .
Dieses Argument ist allen Ernstes sckon ins Peld
gekükrt vorden , aber vie klein mag sick vokl die
^Veltvirtsckakt im Hirn solcher V^irtscliaktspolitiker
spiegeln ! Daü vir ohne die ausländischen I-ebens -
mittel , Putter - und Düngemittel kür unsere l -and -
virtschakt einlach verhungern , dalZ unsere Industrie
ohne die kremden Robstokke zur 8t !llegung gezvun -
gen ist , daü vir kür diese Transporte nach vorsich¬
tiger 8cliätzung mindestens 12 )4 Millionen Tonnen
8ckikksraum zur Verkügung haben müssen , das sind
Tatsachen , die sieh doch nicht einlach aus derzeit
schallen lassen . Die deutscken Nn - und ^ .uskukr -
interessen kordern also gebieterisch , daü vir so
rasch vie möglich an den V/iederaukbau einer eige¬
nen Handelskette geben müssen , um uns in dieser
Beziehung vom Ausland unabhängig zu machen .

leider vird nun auk einen nennensverten Bau
neuer kür unsere eigene Tonnage in Betracht kom¬
mender 8ckikke auk deutschen V^erkten in den näch¬
sten wahren kaum zu recknen sein . Allerdings be -
liek sick die I- eistungskäkigkeit unserer werkten
191Z auk über 5vl) MO Ions im ^ akr . Optimisten
recknen nun auk Orund des Dmstandes , daü väk -
rend des Krieges eine Reihe neuer werkten ent¬
stand und daü sick auck die biskerigen Kriegs -
sckikksverlten in erköktem ^iaLe dem Bau von
Handelsschulen zuvenden , mit einer jäkrlicken
Produktion von 7—800 lXX) 1°ons , so daö auck nack
^ .bzug der kür die Lntente vakrend der näcksten
künk ^lakre zu bauenden 2lX) lXX) 1°ons noch ein schö -
ner ? uvacks kür uns selbst verbleibe . Ich kalte
diese ? aklen kür viel zu koch gegrikken . Kohlen -
und Lrzmangel , ungeheuer gesteigerte I.öhne und
Betriebskosten sind paktoren , die da sehr viel
v/asser in den Vi êin gieüen Verden. Bis die deut¬
scken werkten eine nur annähernd unseren Bedürf¬
nissen entsprechende Handelskette gebaut haben ,
Verden ^ abre vergehen . Bis vir aber soveit sind ,
vird eins gevisse Anlehnung an ausvärtige Reede¬
reien nicht zu umgehen sein . Niemals aber dark
diese Anlehnung zum ^ ukgeben unserer nationalen
8elbständigkeit Verden . Erstes Äsl kür Deutsch¬
land muö immer die 8ckakkung einer eigenen Han¬
delskette bleiben , lieber ganz klein vieder an -
kangen und zunäckst sgenturveise kremde 8ckikke
behandeln , als sich auk ^ alire in kremde Abhängig¬
keit begeben , das ist der 8tandpunkt , den ick im-
mer vei -treten kabe . >Vuck okne 8ckikke bilden vir
dock kür die ausländischen Reeder noch eine LröLe ,
mit der sie rechnen müssen . Unsere vorzüglichen
Passage - u . prachtorganisationsn , unsere deutschen
Hakeneinrichtungen und vor allem unser geschultes
technisches und nautisches Personal , macht man
uns so leickt nickt nack . ^ edenkalls vürde alles
dieses ein vorzügliches V^tderlager tür die virt -

sckaktlicks Brücke bilden , die das Ausland über
kurz oder lang vieder zu uns scklagen muö .

p.ins veiteste Kreise interessierende präge ist
die , ob und in vie veit in absebbarer Teit mit
einem Heruntergsken der gegenvärtigen , immer
noch unheimlich hohen I^sbersee -Pracht -Ratsn zu
rechnen ist . 8ie steht im engsten Zusammenhang
mit der tZestsltung der Verhältnisse auk dem V^elt -
schikkakrtsmarkte . während die ^ elt -Dampker -
plotte im ^ akre 1914 nock 45)4 Millionen Brutto -
Register -I 'ons betrug , katte sie im Herbst 1919 nach
I.loyd -Register bereits eine Zunahme von rund vier
Millionen Ions gegenüber ihrem Vorkriegsbestand
zu verzeicbnen . welche Verschiebungen väbrend
des Krieges in dem Besitzstand der hauptsächlich¬
sten seekahrenden Nationen in bezug auk ikrs llan -
delsklotts eingetreten ist , erkellt aus der l 'atsacke ,
daü England vor dem Kriege über 46 v . H . und
beute nur mekr 34 v . H . der V/elt -Damvker -plotte
sein Ligen nennt , väkrend der Anteil Amerikas von
4,3 v . ll . vor dem Kriegs auk 20,4 v . ll . beute em -
porgeschnellt ist . V^is dem aber auck sei , jeden -
kalls ist die V/elttonnage beute bereits gröÜer als
vor dem Kriege und die ^l-Lootsverluste sind mebr
als ausgeglicken . ^ enn also , vas vakrsckeinlick
ist , die V^elttonnage auck veiterkin väckst , Venn
kerner der amerikaniscke Lxport durck die Valuta -
verkältnisse vorläukig ungünstig beeinklulZt vird ,
venn endlick der europäiscke Pxport nock lange
^ akre gebraucken vird , um seine krükeren Äkkern
vieder zu erreicken , so dürkte mit ziemlicker 8i -
ckerheit auk ein starkes pallen der pracktraten zu
rscknen sein . 8elbstvsrständl !cb ist es kür uns
deutscbe Reeder doppelt bedauerlick , daÜ vir die
jetzige pracktenköke vegen Langels eigener 1°on -
nage nickt ausnutzen können , ist es dock Z. ö . vor -
gekommen , daÜ eine zveimalige Hin - und Rück -
kabrt über den Ozean die glückliche Besitzerin des
betretenden 8ckikkes in den 8tand setzte , seinen
^ nschakkungspreis abzusckreiben . 8olcbe pracbt -
gevinne vürden uns um so vollkommener sein , als
sie uns ^ uslandskredite erökknen und damit vieder
eins erkökte Rokstokkbescbakkung ermöglichen .

^ lle diese Möglichkeiten sind uns durck den un -
glücklicken Ausgang des Krieges aber verscklos -
sen . 8o müssen vir uns vorläukig notgedrungen
mit den gegebenen Verhältnissen »blinden , vobei
vir aber selbstverständlich mit allem Nachdruck
versuchen Verden , die durch den Krieg unterbro¬
chenen Verbindungen vieder anzuknüpken und all -
mählich unsere eigene Handelskette vieder auk-
zubauen .

Lörseu - uuä rwau ^ meläullgsu .
Lsrliner Börse .

V . Berlin , Zl). ^luni . ? rotz den sich mehrenden
Ursachen zur Oeschäktsenthaltung zeigten sick bei
Beginn des Börsenverkehrs doch vielkack Kurs -
erköhungen . Den ^ nstoü hierzu gab das neuerliche
Anziehen der Devisenkurse . I^aturgemäü zogenaucb Valutapapiere , besonders Kolonialpapiere , an .
^lexikaniscbe Anleihen stellten sich im Zusammen -
hang damit höher . /Xber aucb bei iViontanverten
und parbaktien varen Kursbesserungen bis zu
2 proz . zu verzeichnen , die aber bei der meist herr¬
schenden Ilnsicherkeit sich späterhin nicht behaup¬
ten konnten . Vorherrschend entvickelte sich eine
lebbaktere ^ ukvärtsbevegung in 8cbikkabrtssktien ,kür die als Erklärung viederum Oerüchts von Ver¬
handlungen mit amerikanischen Unternehmungen
herhalten muLten . ^ rgos setzten mit einer Besse -
rung von ZZ proz , ein . petroleumverte traten in
den Hintergrund . Deutsch -Lrdöl und 8teaua Ro »
mana litten unter Oevinnrealisierungen . Köln -Rott -
veiler erluhren eine bemerkensverte Erhöhung um
1b proz . Kaliaktien schvächten sick ab . Deutsck -
Kali verloren 12 proz , ^ nlagepapiere hatten ge¬
ringe » Lescliäkt bei venig verändertem Kursstand .
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312 -
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700 .-
312 .—
583 .50
208 -
762 -
658 .50
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pranklurter Börse ,
prankkurt a. Zl). ^ uni . Die Börse zeigte

viederum kein einheitliches Aussehen . Im allge¬
meinen übervog Kaukinteresse in erster I^nie tür
Otavi -Aiinenanteile , vo es zum 1°eil zu Preissteige¬
rungen kam . Interesse bestand kerner kür k^eu -Oui -
nsa und Otavi - Oenuü . I.stztere vurden im Ver -
lauks im Kurse ermäßigt , ^lontanpapiere bei ruhi¬
gem Oeschäkt gut bebauptet . Deutsch -Luxemburg
abgescbvächt , Phönix Bergbau , Oelsenkircben kest .
Von chemischen Aktien vurden Elektro (Griesheim
und parbverke Höckst scbväcber . 8cbeideanstalt
matt . Linige I^ackkrage kerrsckte kür die
etva 1 proz . köker einsetzten , väkrend »ick
Deutsck -Vebersee absckväckten . 8ckantungbabn
konnten sicb ebenkalls nickt bebaupten . Lombar¬
den 29)4 , 8taatsbahu 22V, etvas lsbhakter . In In -
dustriespezialvertsn vurden ^ ellstokk Vi^aldkok an -
geboten . V^esteregeln S9Z , gegen die letzte I^otiz
23 proz . köker . lieimiscke Bankaktien sckväckten
»ick teilveiss etvas ab . Berliner llandelsgesell -
scbakt mit 212 , minus I . Im veiteren Verlaute var
die Kursveränderung bescheiden . Privatdiskont
4 proz . und darunter .

? r»ukk»rter ^ »rs» «i !«r»i>ji»».
30 . ^uni

LsSIsel -v Ssnlc . ^
llonli >ö«.—
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KIie>i .eroGidilQli >30 .50
SedasLl!. S-mkv,
» iidii.
Vionsr vsolcror.
0twinsiid»l>k . .
Loeinuoor <Zn1!»t .
volsoakirelio» .
Ilsrpsnsr . . . . 2Sll.—l-aaratiütis . . . —
«Wi>Ii.V«rs.-g»s . — .—
/>.s°!>i>N. Zollstoll 300 .—
vri » <t MISvxor —.—Zvwoiitvgvldolb 200 —

158 -
«2 .—

29 . / unl
170 -
174.50
270 .75
204.-
172.—
72.-

130 25

150 5̂0

270.— 285 -
2S0.- 278 .50
—.- IS2 .-

305.-
105.-
200 -

30 . 1»« 29 f»i>i
0dom .?i>l!.« simd. — M ^
voat. Ilodorsoo .
llobr . IvuFdans . 213 75 213 .75
Ail.sr t oppsiid . ^ , ^7 ^-
v . » »scil .wzlloül , 130.— 130 -
Nseklsd. verlad, — 227.—
Asedliid .llrl^ nor — 3M —
SsiS » «SN . . . 220 .— 220.-
«Is<:!iiadr.I!ar1»r. —.— 227.—
LedUsoll t La. . —.— —
0dornrs «I . . . . —.— —
LI». Sanwvoll» . —.— —.^
LoinnorsILitU -i«. 213 75 2I3 .2S
iliironkad. ?uriv. — —.—
Vaxz ..rsd .I'n°I>, 2«5.— 2«« .—
2oU»iok>Va'.iIIiol 237 .— 238.—
^iielioilab. Vsxd. 335 — —.—
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7.« 7 .4«

Voltvirtsvdatt .
Orüodulig einer internationalen Handelskammer

in Paris . Lins internationale Handels -
Kammer ist in Paris gegründet vorden . Der
Internationale HandslskongrelZ ist heute geschlos -
sen vorden . Ls kaben daran Vertreter von ^ me -
rika , England , prsnkreicb , Italien und Belgien teil¬
genommen .

Laakvll .
Lsdiscke Peuerversickerungs -Bank Karlsruhe .

Die ordentliche Oeneralversammlung hat die von
dem Vorstände vorgelegte Bilanz und die Osvinn -
und Verlustrecbnung kür das Oescbäktsjahr 1919 ge¬
nehmigt und dem Vorstand und dem ^ .uksichtsrate
Entlastung erteilt . Die Verteilung des Oevinnes
vurde nach den Vorschlägen des Vorstandes be -
scklosseni >lk . 10 VW .— an den Kspitslreserve -
tonds , j^lk . 2<XX).— an den l 'alonsteuerreservekonds ,
>lk . 2827 . 13 Tantiemen , j îk . 40 OVO.— Dividenden
an die ^ ktinoäre , ^iark ZI 233.76 Vortrag auk
neue Rechnung , Der 8 2l1 der 8tatuten hat
den kolgenden V^ ortlaut erhalten : „Tu Willens¬
erklärungen der Oesellschakt , insbesondere zur
gültigen Zeichnung der pirma der Oesellschakt ist
erkorderlich die ^iitvirkung zveier Vorstandsmit¬
glieder oder eines Vorstandsmitgliedes und eines
Prokuristen oder zveier Prokuristen . Der ^ uk-
sicktsrat kann jedoch auch einzelnen Vorstands -
Mitgliedern die Bekugnis erteilen , die Oesellsckakt
allein zu vertreten .

"
Die inkolge ^ blauks ihrer Dienstzeit aus dem

^ uksichtsrat ausscheidenden Herren Viktor Orak
v . Heimstatt in ^ eckarbischokslieim , pinanzrat
a . D . O . 8eitz in Prankkurt a . und Oeneral -
direktor Karl v . I ' kieme in München sind ein¬
stimmig vieder - , und Bankier Dr . Viktor ll 0 m -
burger in Karlsrube ist neu in den ^ .uksicbtsrst
geväklt vorden .
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In das Handelsregister v Band IV O . Z . 34 ist

eingetragen : k̂ irnia und Eid : Süddeutsche Nutz¬
bau Aktiengesellschaft „ Loesck " , Karlsruhe . Gegen¬
stand des Unternehmens : Baugeschafte jeder Art ,
die Herstellung von Baustoffen sowie von Holz-
foruien für Gutzbauten . Grundkapital : 1 KM VMM .
eingeteilt in isov auf den Inhaber lautende Aktien
über je 1000 Mk.. neue Aktien können als Namens

und Direktor Gustav Emil Lüders , Baden - Baden ,
Aktiengesellschaft . Der Gefellschaftsvertrag ist am
SS . Marz 1S20 errichtet . Die Gesellschaft wird
durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch ein
Vorstandsmitglied zusammen mit einem Proku¬
risten oder durch zwei Prokuristen vertreten . Die
Gründer derGesellschaftsind : 1 . DteoyeneHandels -
gesellschast in Firma Hermann nnd Max Lorsch
in Karlsruhe , 2. Ernst Berge . Generaldirektor in
Stuttgart . » . Die offene Handelsgesellschaft Arons
und Walter in Berlin mit Zweigniederlassung in
Baden - Baden , 4 . Hermann Honnef , Ingenieur in
Heidelberg , 5. Gustav Emil Lüders , Direktor in
Baden - Baden . Die Gründer habeik sämtliche
Aktien übernommen . Die Mitglieder des ersten
Aufsichtsrats sind : 1 . Kommcrzienrat Ernst Berge ,

Baden - Baden , k. Erich Walter , Kaufmann in
Baden - Baden , 6. Paul von Zeddelmann , Direktor
in Berlin . 7 . Direktor der Aviatikwerke , vi -, Hoff -
mann in Leipzig - Heitersblick . Der Vorstand wird
vom Aufsichtsrat bestellt und abberufen . Der
erste Vorstand wird von der Generalversammlung
der Gründer bestellt. Dt « Generalversammlungen
werden durch den Vorstand oder den Anfstchtsrat
berufen , die Ladung mutz die Tagesordnung ent¬
halten , sie mutz mindestens 17 Tage — den Tag
deS Erscheinens des die Bekanntmachung enthalten¬
den Blattes u . der Generalversammlung nicht mit¬
gerechnet — vor dem Versammlungstag bekannt
gemacht werben . Oeffentltche Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen im „Deutschen Reichs -
anzeiger " . Die offene Handelsgesellschaft Hermann
und Max Lorsch in Karlsruhe bringt in die Gesell¬
schaft ein : 1 . Einrichtungsstücke nach einem beson¬
deren Veyeichnis im Werte von 550 000 Mk.
wogegen ihr die Aktiengesellschaft SSV Aktien der
Süddeutschen Gutzbaugesellschaft „ Loesch " im Nenn¬
wert von 550000 Mk . gewährt . 2 . Das ausschließ¬
liche Recht , ihr zur Erteilung des Reichsvatents
angemeldetes Verfahre » zur Herstellung von
Holzformen für Gutzbäuser mit allen künftigen
Verbesserungen des Verfahrens in Süddeutsch¬
land . also in den deutschen Gebieten südlich der
Mainliuie . ferner i« Deutsch -Oesterreich und den
Gebieten der frühere » ReichSlande Elsatz-Loth -
rinaen btliebig zu verwerten . Für das Reckt » ach
Ziffer 2 erhält die Sirma Loesch : » > 75 Akt
Nennwert von 7S000 Mk. b
das » ach dem genannten Verfahren Heraeste
wird . . 10 Mk , Diese Vergütung wird jeweils a

, . . . en im
. r jedes cdm Gütz,
erfahren hergestelltam

Schloff « ein « S KalendervierteljahreS bezahlt . Hat
die Gesamtsumme der Vergütung hiernach 1,5 Mil¬
lionen Mark erreicht , so mindert sich die Ver¬
gütung für das cbm auf 5 Mark , bis weitere
?! Millionen Mark also insgesamt 4,5 Millionen
Mark bezahlt sind, dann fällt jede weitere Ver¬
gütung weg . Die Vergütung nach b ist dadurch
bedingt , datz das angemelbete Reichspatent auch
tatsächlich erteilt wird , die Vergütung für das
einzelne cdm Gütz fällt also weg . wenn das Patent
nicht erteilt wird . Von den mit der Anmeldung
der Gesellschaft eingereichten Schriftstücken , ins¬
besondere von dem Prüfungsberichte des Vor¬
standes . des Aufsichtsrates und der Revisoren
kann in der Gerichisschreiberei des unterzeichneten
Gerichts , Zimmer Nr . 101. von dem Berichte der
Revisoren auch bei der Handelskauimer in Karls¬
ruhe Einsicht genommen werden .

Karlsruhe , den 27. Juni 1920 .
Badisches Amtsgericht S 2.

In das Handelsregister v Band IV O,»Z. 42 ist
Mi Firma „Pakuv ", Papier - und Kurzwaren -
Bertriebsgekellschast mit beschränkter Haftung ,Karlsruhe eingetragen : Die Vertretungsbefuanis
des Geschäftsführers Kaufmann Gustav Dörseln .Rastatt ist beendet .

Karlsruhe , den Z7 . Juni 1S2V .
Badisches Amtsgericht » 2.

In das Handelsregister v Band IV O .-Z . 72 ist
r Firma Karlsruher Kunst - Keram " ' "
" " cänkterHaf

tungsbefugnis .
Jakob Olsen

Kunst - Keramische Manu¬
faktur . Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Karls -

Die Vcrtretungsbeiuanis des
lhSftsführers Fabrikantenlsruhe ist beendet .
Karlsruhe , den 27. Jmri I«ISA ).

« adisches « vtsaerich « » 2.
Zn das Handelsregister v Band iv OL . V7 ist

a? e ' 'zur Firma Elnfuhrgesellschast des badischen Lebens -
mittelgrotzhandels , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe eingetragen : vr . Karl
Schmidt , Kaufmann , Karlsruhe , ist als weiterer
Geschäftsführer bestellt .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1920 .
BadischeS Amtsgericht v 2.

Durlach .
. Lochmüller »
Hanix

^
Firma

^ciSaesellschaft
' ista iiigclvst.

"Ki '
e Ftnna

^ er¬
loschen. Amtsgerich «.

Freiwillige Versteigerung «
Aus Antrag der Stefan Roth Erben in

Bnlach versteigert das unterzeichnete Notariat in
seinem Geschäftszimmer , Katserftraße 184 , 2. Stock,hier , am
Freitag , de « 2. J «li ISA », vormittags 11 Mir .
das Grundstück der Gemarkung Karlsruhe - Dax¬
lande » L^ B .-Nr . 7279 18 » 72 gm Acker tn den Spitz -
Sckern. Anschlag 15 000 Mk.
^ Das Notariat gibt über die Bedingungen
Nuskunsi .

Karlsruh «, den 14. Juni 1920.
« adisches Notariat IV.

Di«
fie

^
überhaupt nicht . .. . .

last sind , erstmals , oder , nachdem ihre Steuer -
pflicht geruht hat . erstmals wieder ein steuerpslich-
tiges Einkommen aus Arbeit der Dienstleistung
beziehen, sind — sofern das Einkommen nicht aus
einer öffentlichen Kasse flietzt — verpflichtet , in¬
nerhalb 14 Tagen vom Beginn der Steuerpflicht
dem Steuerkommissär des Bezirks oder dem
Steuereinnehmer ilrres Woknorts entweder münd¬
lich oder schriftlich nach bestimmtem Formular
eine Steuererklärung nach dem Stande ihrer Ein -
kommensverhältnisse am Tage des Beginns der
Steuerpflicht abzugeben .

Wirb dieser Verpflichtung nicht entsprochen
und die Steueranlage infolgedessen nicht oder zu
nieder vollzogen, so ist Bestrafung mit einer
Geldstrafe von Z—500 ^ zu gewärtigen .
Stencrkommissär für d«« Bezirk KarlsrnSe - Stadt .

Zahlungs -Aufforderung .
Das zur Zahlung verfallene Schulgeld für das

1. Dritteljahr 1920/21 für die Haudelsschule
lJahresklaffe Ostern ) ist bis spätestens 2. Juli d . I .
an die unterzeichnete Kasse zu entrichten . Nach
Ablauf dieser Frist hat der Schuldner die in dem

net werden .
Zahlungen wollen möglichst bargeldlos auf

unser PostscheckkontoNr . Z Karlsruhe oder aus unser
Giro Nr . 90 der Städt . Sparkasse Karlsruhe ge¬
leistet werden , jedoch ist dabei « » bedingt erfor¬
derlich . datz Schule und Ordnungszahl d«s Scoul -
geldsorderungszettels angegeben wird .

Karlsruhe , den 13. Juni 1920 .
Sandelsschulkasse .

Bekanntmachung .
De « FortSild »» gs«»terricht betressend.

Di « Eltern oder deren Stellvertreter , die Ar¬
beit ?» und Lebrberrn sind nach K ig beg Gesetzes
vom 19. Juli 1918 verpflichtet , die unter ihrer Ob¬
hut oder in ihrem Dienst oder Brot stehenden svrt-
bildunasschulpflichtiaen Knaben ^, und Mädchen
mündlich od«r schriftlich beim Volkslchulrekiorat
zur Teilnahme an dem Fortbildunasunterricht an¬
zumelden . ihnen die zum Schulbesuch nötige freie
Zeit zu gewähren , sie »um gewissenhaften und
reaelmätziaen Besuch anzuhalten und sie beim
Verlassen des Ausenthaltsorts unter Angabe des
neuen Aufenthaltsortes sofort abzumelden . Neu
zugehende Fortbildungsschulpslichtiae sind alsbald
anzumelden . An - und Abmeldungen haben späte¬
stens am vierren Tag nach dem Eintritt in das
Dienst - oder Arbeitsverhältnis bezw . dem Aus¬
tritt aus demlelben m geschehen .

Zuwiderhandlungen von Eltern oder deren Stell¬
vertretern sowie von Dienst - und Arbeitgebern ge¬
gen die Vorschriften des 8 10 werden mit Geld bis
zn 20 Mark und im Unvcrmögensfalle mit Haft
bis zu S Tagen bestraft .

Karlsruh « , den 1 . Juli 1V20 .
DaS Bolkss -Sulrektorat .

Srtskranlenkaffe der Dienstboten .
Laut Beschlutz des Ausschusses unserer Kasse

vom 21. ds . Mts . und mit Genehmigung des Badi¬
schen Oberversicherungsamts dabier werden mit
Wirkung vom 1. Jul » ds . Js . ab die Kassenbei-
träge von 5,5 auf 7 Hundertstel des Grundlohnes
erhöbt .

Die Tabellen über Klasseneinteilung , Beiträge
und Kassenleistungen können bei unserer Kassen-
vcrwaltung , Garkcnstratze 14/10 , »« entgeltlich tn
Empfang genommen werden .

Karlsruh «, den 28 . Juni 1920 .
Der Vorstand .

Zrauenarbeilsschule des
Lad. Aauenvereins.

(Gewerbliche N« terrichtSa « ftalt .)
Zur Hebung der Bildung und Erwerbs¬

fähigkeil des weiblichen Geschlechts.
1. Am 0 . September , vormittags 8 Uhr . beginnen

sämtliche Kurse für häuslichen Bedarf in Hand -
näben . Maschinennähen , Kleidermachen mit ent¬
sprechendem Schnittzeichnen , Flicken und Kunst¬
stopfen , Weihsticken. Buntsticken , Knüpfarbeiten ,Spitzenklövveln , Putzmachen , Feinbügeln , Fri¬
sieren . Zeichnen , Buchführung . Rechnen und
Deutsch , Turnen , Gesang und Lebenskunde .

2. Ertrakurse für Damen in Weitznäherei und
Schneiderei .

3. Vorbereitungsklasse « « d Seminar für
Handarbeitslehrerinnen und Lehrerinnen an
Gewerbeschulen .

für Weißnäherinnen ,
Zimmermädchen und

4 . Berufsausbildung
Kleidermacherinnen .
Kammerjungfern .

5. Mittwochnachmittagskurse für schon im
Dienst stehende Zimmermädchen und Jungfern .

6 . Bolle Pension für auswärtige Schülerinnen
in der Anstalt . Sorgfältige Erziehung und
Pflege .

^ Satzungen durch di« Anstalt , Gartenstratze 47 .
Anmeldungen bei der Vorsteherin Fräulein Jose¬
fine Mayer , Hauvtlehrerin . bis zum 1. August
täglich zwischen '/- II —12 Uhr oder schriftlich.

Der Vorstand der Abteilung l .

wird tn der vom S. bis 11 . Juli in der
Orangerie (Hans -Thomastr.)stattfindenden

in seiner Entwicklung zu verfolgen sein .

Die Ausstellung bietet den Schulen klafsen-
weise Borführungen über Naturwissen¬

schaft, Turnen , Sport . Kunstgeschichte ,
Volkswohlfahrt usw. Femer
abends SpezialVorführungen

für Vereine , Lehrer,
Mediziner , Land-

Täglich und Forstwirte, sagn-b
« vrsüwmg industrielle « orfübrong
von morgens 10 ' von morgens 10
bis abends 10 Ahr Uj tv . bis abends 10 Ahr

Die titl . Schulen wie Vereine werden ge¬
beten, sich mit der Unterzeichneten vorher

ins Benehmen zu setzen.
Die Ausstellungsleitung

im Orangeriegebäude HanS-Thomastraße
in Karlsruhe .

Preisausschreiben
Zur Erlangung künstlerischer Lichtbilder

Zugelassen zu dem Wettbewerb sind Berufs - und
Licbhabervbotographen . Abdrücke der näheren
Bedingungen werden tn unserer öffentlichen Aus -
knnststelle , Bahnhossvlatz 6, gegen Erstattung der
Selbstkosten abgegeben .

Zeitpunkt für die Einreichuna der Ausnahmen :
1. Oktober 1920 .

Wir laden zur Teilnahm « an diesem Wett¬
bewerb iin .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1920 .

Verkehrsverew E. v .
Der Geschäftsleitende Borstand .

Skädk. Aschhalle
hinter dem Vierordtbad.

Bou Freitag ab täglich

Großer Mssenverkauf in
lebeudsrischen Seefischen
z« den bekannt billigsten Preisen.

Verkausszeit : von 8—12 Uhr vormittags « nd
von Z—6 Ubr nachmittags .

i d^ ^ eÄtadt ^ ^ ^ " entsprechend , haben wir

Goethestratze 3S
eine « eitere Berkaussstelle errichtet .

Das

W . MM NUN
ist

geöffnet .

MWWw «
ans der neuen Ernte«

Nach den bestimmten Erklärungen des badischen
Ministeriums des Innern st«ht « S fest , dak für
Baden von einer öffentliche» Äew »rtschastMlg der
Kartoffel » ans der diesjährige » Ernte abgrieien
wird . Die Versorgung der städtischen Bevölkerung
mit Kartoffeln ans der Ernte 1S2V lit also völlig
freigegeben . Dies gilt a»ch schon für die kom¬
mende Kriihkartosseler « te . Jrge « d ein« verant¬
wortliche Mitwirknn » der Komm» »«Iv«rba »de be ,
der Kartofselversoranng für daS kommende Wirt¬
schaftsjahr findet nicht mehr statt.

Den Haushaltungen ist es freigestellt , den be¬
nötigten Bedarf an Kartoffeln entweder unmittel¬
bar beim Erzeuger , oder durch Vermittln « « eines
Händlers ober einer landwirtschaftlichen Organi¬
sation zu beziehen. Sie können sich selbstverständ?
lich zum gemeinsamen Bezug von Kartoffeln auch
ihrer Rerbrancherorganifati »« bedienen . Auch
eine Beschränkung auf «ine bestimmte Kovnnenge
findet nicht mehr statt . Es kann jede Sausbaltmna
ihren voraussichtlichen Bedarf an der Menge ihres
bisherigen Verbrauches berechnen. Der , Bedarf
kann auch nach Belieben ans eimmal . oder Nl Te,l -
liefcruuge « bezoaen werde« .

Es cmVsichlt sich für alle Haushaltungen . Sie
erforderlichen Schritte zur ausreichenben Versor¬
gung des Haushaltes für das kommende Wirt¬
schaftsjahr «»« mehr recht^ itig i« die Weg« u»
leite».

Ewe Ueberktiirz«»« jedoch , die »nr z« ei»er »m -
gerechtfertigten Preistreiberei führe « würde , sollte
unter allen Umständen vermieden werden . Die
Stnit ist «och ausreiche« !» mit Kartoffel » ans der
letzte« Erotr versorgt , um den Bedarf der Bevöl¬
kerung in den nächsten Wochen bis »ur neuen
Ernte genüaenH Hecken zu können .

Karlsruhe , den 30. Juni 1W0 .
Das Bür ->-"meisteramt .

Bei der Stadthauptkasse ^ ist die planmatzige
Stelle eines Oberbuchhalters , dem Aussicht auf
spätere Uebertragung der Hauptbuchhalterstelle
geboten ist . sofort zu besetzen.

Im Gemeinderechnungswesen durchaus er¬
fahrene Bewerber wollen ihre Bewerbungen bis
spätestens 1. Juli d . I . bei uns einreichen .

Karlsruhe , den 23. Juni 1920 .
Bürgermeisteramt .

ZWNMMiMM
Freitaa . 2. Juli ISA »,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich im Psandlokale
Steinstr . 23, Fegen bare
Zahl , im Vollstreckungs -
wegeöffentl . versteigern :
1 voltstiindiae neue
Kiicheueinrichta («vkt
1 neu . kUichenschr lalb )
Versteigerung bestimmt .
Karlsruhe , 3N. Juni 1920.
Serzoa .Gcrichtsvoll zieh .
ZwauWersteimung

Freitag , de « 2. Juli
1»2«. « achmitt . 2 Uhr .
werde ich in Kartsruhe ,
im Pfandlokal Stein¬
strahe 2S, gegen bare
Zahlung im Vollftrek -
kungswege öffentlich ver¬
steigern : 4 Leintücher ,
1 Tischtuch, 4 Servietten ,
« Handtücher . 2 Schürzen .
Karlsruhe,29 .Juui 192» .

Stavs, <Herichtsvolliiiefter
Die Lieferung von

Bahuschottor für den
Bezirk der Eisenbabn -
G« u« raldirektion Karls¬
ruhe bis Ende 1920 ist
tn verschiedenen Losen
nach Verordnung des
F inanzministeriumsvom
3. 1 . 1907 zu veraeben .
Das Bediugntshest kann

beim Materialamt der
Eisenbahn - General -

direktionKarlsruhe Zim¬
mer Nr . 198 eingesehen
od . gegen bestellgeldfreie
Einsendung von 2,W
bezogen werden . Ange¬
bote sind auf den von
uns unentgeltlich erhält¬
lichen Angebotsbogen
verschlossen und post -
frei mit der Aufschrift
. Schottervergebung " bis
spätestens Montag , den
ö. Juli d - Js ., vormittags
10 ULr , dem Zeitpunkt
der Eröffnung der An¬
gebote , bei uns einzu¬
reichen . Eröffnung in
den neuen Räumen des
Materialamts , Bau -
meisterstr . 1 . Zuschlags -
srist 4 Wochen

Wohnungstausch
Suche schöne 7 Zimmer »

behL
. . . Sud st

bevorz . Ich trete ab schön«
wobna . m . Zubehör in
ruhiger Lage , Südstadt
S Zimmerwoh . m . Zubeh .
in freier Lage d . Mittelst .
Angebote unter Nr . 1278
ins Tagblattbüro erbet .

Möbl . Zimmer auf fof.
an anstänb . Herrnz verm .
Lessingstrafie 3K. S. Stock

mt möbl . Zimmer an
Dame ob . Hrn . sos »"

verm . Nudolsst . 18
Amalienstr . 17, 4 . Stock

links , ein schönes, gut
möbliertes Zimmer mit
Pension sosort zu verm .

Gut möbl . Zimmer
fosort zu vermieten :
Miederstraüe 4 >1 rechts .

Jung . Herr , ^suchtaut möbliertes ^
er )

im¬
mer , gleich welche Lage.
Angebot « unter Nr . 12öS
ins Tagblattbüro erbet .
MMe -j ZNMll
mit Frühstück sür Assi
stenzarzt in gutem Hause
per 1. August zu mteten
gesucht. Angebot « unter
Nr . 1224 ins Taabtatlb .

Zimmer,
gut möbliert , 1 oder 2.
mit 2 Betten für kinder¬
loses Ehevaar gesucht .
Angebote unter Nr . 1242
ins T agbattb uro erbeten

. . es Ehepaar sucht
2 möbltert « oder tetlw .
möblierte Zimmer mit
Kochgelegenheit bis läng¬
stens 1 . Aiigust . Ange¬
bote unter Nr . 1267 ins
Tagblattbüro erbeten

Geld
verleiht tn kurzer Seit .
Selbsta «b«r v . 100 Mark
an aufwärts an jeder¬
mann bei monatlich «»
Rückzahlung durch

Fr . Buchte ither
Karlsruhe

DraiSstr . 17. 2 Tre »p«n.
Sprechzeit von 2—6 Uhr
nachm. Streng diskret .

TciWttMt
1 . Für Engros <Le -

bensmittelges. schSst)
Eiulage 26 900 ca.

2 . FUr ^ iaschinens ».
bri ». Einl . 1« >« >0

durch
k .

Karlsr ., Kaiserftrahe S6.

Gebil !>« te Dame , hie
fremd , wünscht Darlehe
von SV« Mk . geg. bal
liückz . v . Selbst « . Ang .
>.' r . 1i!74 ins Taabl . cr

Damenhüte , garnie
in Borden und Sei '
St . 2S ^ empfiehlt '

Damcnputz . <4Amalienftrasie 47 .
Tiichttge Äcl,ne >de»
nimmt noch Kundsch^
im Hanse an . Zu ,sragen ini Taablattbü
SliSerin
Weihsticken- Zu ersraitim Tagblattbüro .! aab

einnrilieriu »
nimmt noch Kunden
Ausnähen an . Zu

en im Tnablattvt
„ atratten . vol, ^

Möbel . Lager- u . R '—
raturwerkstätte . gute ^ -
beit . mähige Preise . US
Tapezier Griesba » en

Ludwia - Withclmstr .
Auspolstere

"!
v . Matrazen n - Sovuf

Meudelssohnpl . 3 . Lakk °

werden abgezogen u .̂ - -
neu hergerichtet von " '
Karl Rini . Parkett ! es

Knielingen , .loe
Postkarte genüat ,̂ , ,f

öie
. eNsl0N,raö

gutund reichlich, erhlge -
1—2 bessere Herren !K.
Damen : Donainsstr ,UMrÄNk-
gut hüraerl . u . M.ch-
olm« Trinkzwang
Süd - od . Südosiitadö "
best . Hrn . per sofort gN
Aiigeb . mit Preis nnrn"' r . 127S ir °

folche Frau od . Fräulen
Angebote unter Nr . 12l,
>u s Tagblattbüro erbe

illMlW - UM!
Mimemeiil ! -

SMIMM
rickte msn
für vurlack
sn unseren
Vertreter

flrma

Niniptstr . SS
'selepkon Z9Z

llie kNcdSkwteüe
lies

liMmlzerliigvIkM
Neue Lotterie!

Erste Ziehung Vreuh .
Süddeutsche «

StaatSklassentotterie
1S. 14. Juli

m . besserem Gewinnplan
und Treffern bis V- Mil¬

lion Mark .' /« V. k stns-
7.Z0 14.60 29.20 58 .40 ant .
od . 36.S" 78 .- 146. - 292 .-
für all « fünf Klaffen

empfiehlt
Götz .

Hebelstr . 11 b .
^

Ra
'
thaus .

Ludwig
Bad Lotterie

Ver Vogt von Dornberg.
Sine Schwarzwalögeschichte von

Walther Burk .
(17 ) (Nachdruck Verbote».!

^Krückenstupfer !" schrie dieselbe Stimme
wieder , „komm her , alt Geißmännle , welcher
Wind hat dich hierher geblasen ?"

Bei diesen Worten - war der alte stelzbeinige
Landsknecht , den wir vom Grubhos her kennen
und der an einer Spielbude beim Würfelspiel
zugeschaut hatte , schneller herumgefahren , als
man es bei seinem krüppelhaften Körperzustand
sür möglich gehalten hätte . Wer rief ihn denn
bei seinem halbvergessenen Spitznamen ?

Eilig stelzte er auf die lachende Gruppe zu und
stellte sich vor den Gesellen, der ihn angerufen .

,^ aLb kenn' ich dich"
, brummte er . ..Sind wir

nicht bei Lmrffen zusanrmengewesen ? Hab ' zuviel
solche Galgengesichter wie das deine zu sehen
gekriegt , als daß ich mir jeden Meister Hups -
insgras hätte merken köunen . . . Habt ihr was
tu trinken ?"

«Höflicher bist du nicht geworden , Alter "
, lachte

der andere , „aber um der alten Bekanntschaft
Villen will ich dir deine Grobheit verzeihen .
Komm , setz dich Her , sollst haben soviel du willst .
Bin ein guter Kerl und laß das Sprichwort
Selten : Hat schon der Wein meine Eltern er¬
schlagen, ich wollt ' drum kei 'm kei 'u Trunk ver¬
sagen !"

Das ließ sich der Stelzfuß nicht zweimal
sagen , setzte sich ins Gras , wiewohl es etwas
beschwerlich dabei zuging , uud griff nach dem
dargebotenen Weinkrug .

.LLohl bekomm 's !" Dann schüttelte er sich .
»Der Tropfen ist, meiner Seel , auf der Schatten¬
seite gewachsen . , . nichts für ungut !"

„Hab ' auch, wie du, in meinen jungen Achren
welsche Weine getrunken "

, meinte der Horn¬
berger , ^sein süß und süffig und war ein wahr
Labsal uud kein geringer Magentrost . Aber
die Zeiten sinÄ vorbei nnd wir haben uns ganz
leidlich an den Sipplinger gewöhnt ."

„Iv , ja"
, sprach der Stelzfuß nachdenklich, „es

ist kein« üble Gegend dort drunten am Boden¬
see'"

, und auf eiumal begann er zu singen :
,,Wohlauf , wohlauf am Bodensee
Sonst ftnd 't man Freuden nienderS meh
Mit Tanzen und mit Springen ,
Und welcher gleich nit tanzen kann.
Der soll doch fröhlich singen :
Wohlauf ! Frischauf !
Vollfauf ! Frißauf ! Juch — juchhee . . ."

Der Juchzer klang etwas greisenhaft , ver¬
fehlte aber nicht seine Wirkung , die Ver¬
sammelten heiter zu stimmen . Man patschte in
die Hände und lobte den Sänger

„Schaut mir den Krnckenstupfer an " , ließ sich
der alte Hornberger Knecht vernehmen . „Immer
lustig wie ein nasser Sonntag ! Und saufen kann
er auch noch wie ein Bürstenbinder !"

„Tut mir viel weniger denn früher "
, re¬

nommierte der alte Landsknecht . ^Je stärker der
Wein , je schwächer Bein , ist ein gut Sprichwort ,
aber wenn man "

, er wies auf seinen Stelzfuß ,
„hagebuchene Knochen hat , so kann man getrost
ein Becherchen mehr trinken als andere Leute . . ."

„Wie wär 's mit einer Schübelwurst ?"

„Nur immer her damit ! Gegessen ohn 'ge -
trunken — gehunken, - getrunken ohu ' essen —
zwischen zwei Stühl gesessen! "

Und damit machte er sich über die Wurst her ,
als hätte er schon seit einer Ewigkeit nichts mehr
zu essen bekommen . Der Mehlbrei und die

Milchsuppe auf dem Grubhof betrachtete er
lediglich als Mittel zur Lebenserhaltung , nnd
den Speck konnte er nicht mehr recht beißen .
Die Knechte schauten dem behaglich Schmausenden
belustigt zu.

„Frißt wie eine Klosterkatz, das Geißmännle ,
Mit beiden Backen !"

„Halt 's Maul , Ammenkind ", brummte der
Alte und verschluckte sich fast, „wollt ihr einem
alten Kameraden keinen ruhigenMsfen gönnen ?"
Dann , als die Wurst vertilgt war , tat er einen
tiefen Schluck aus dem Weinkrug . ^Jetzt wollen
wir eines singen , Landsleut !"

„Weißt du ein Lied ?"
Der Alte nickte. „Mehr denn eines ! — Wie

denkt ihr über die Weise : Es hatt ' ein Schwab '
ein Tvchterlein , das wollt ' nit länger Maidlin
sein . . . ?"

„Pst !" machte einer der Knechte. „Der Bogt
kann solche Lieder nicht leiden !"

,Hft denn der gar so ohrenzart ? Daun singen
wir was Feineres : Frischauf , wir trinken
Pfennigbier . . ."

Ein schallendes Gelächter . Man war auch da¬
mit nicht einverstanden , man tränke ja Wein . . .

,Aa , was denn dann ?"
Da stimmte einer , der bisher geschwiegen, mit

kräftiger Stimme ein altes , allbekanntes Lands -
knechtslied an , uud die anderen fielen ein mit
ihren rauhen Stimmen :
„Ich laß die Vögel sorgen in diesem Winter kalt ,
Will uns der Wirt nit borgen , mein Rock geh

ich ihm bald ,
Das Wammes auch dazu ;
Ich Hab ' nicht Rast noch Ruh
Den Abend als den Morgen , bis baß ich ' s gauz

vertu ' !

Reich' her den Schweinebraten , dazu die Hühner
juug .

Dazu soll mir geraten ein frischer , guter Trunk !
Trag her den kühlen Wein
Und schenke tapfer ein :
Mir ist ein Beut ' geraten ^ die soll verfchlemmet

sein !

Drei Würfel «ud ein Karten , das ist mein
Wappen frei ,

Drei hübsche Fräulein z<rrten, an jeder Seiten
drei !

Ich bind ' mein Schwert an Seiten
Und mach' mich bald davon ,
Hab ' ich dann nicht zu reiten ,
Zu Fuße mutz ich goHn !"

Das Lieb war verklungen , der Krug ging
reihum . Ein fremder Geselle trat zu der
trinkenden Gruppe. Er schien eines fremden
Herrn Geleitsmamn .

„Wer hat Lust zu einem Würfelspiel ?" Lustig
Uetz er das Geld im Beutel klingen .

Mir alle ! Komm , setz dich her !"
Der Fremde nahm Platz , und bald rollten

die Würfel .
Das schien ein ergiebiger Vogel zum Rupfen ,

und dazu verlor er einen Gulden um den
auderen . Das kümmerte den Fremden aber
keineswegs .

„Hast wohl einen Firden ausgeraubt , datz dir
soviel Geld hast ?" frug einer lachend.

Aber der andere schien die Frage zu über -
hören und zuckte nur die Achseln, um seinen
Mund lag ein verschlagenes Lächeln .

tAortsedvna solat .1
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Zweites Blatt

I -an6ez ?entraIe
Äez kaä . Lin ^eUianckelz e . V .

Le^irlcsstelle ^ itteldaclen
Lteisnienstrske 4V.

Oer Gemeinnütze Verkauf von Zcliulivvaren 6es OrtsauZscsiusses
Karlsruhe 6er v . Q.
ist niclits weiter als ein von gewissen Personen (irülier nickt im Lcliuli -
lianäel) , welche äie Oewerksciisften als Littel 2^u ilirem ^ weck be¬
nutzen , veranstsltetes Oewinnunternetimen .

Der Hintermann , 6er seit V/oclien in einem ersten w'
esigen l̂ otel

vvolmt, tZZIick mit seinem eigenen ^ uto nebst eigenem Lbautteur
l-uxusfakrten unternimmt , bat in

14 ^ aAer » H ^» i ^ c ! ez ' ttai » ser ^ <Ae
an 6em biesiZen Verkauf verdient.

^ ir weräen nacliweisen, 6ak mit Aan? enormem Oevvinn gearbeitet
Stiele ! s > lk . 120 -

virä , cisK

verkauft werben , kast xan ? aus Pappdeckel (im k^rieäen kostete gleicbes
Fabrikat im Linkauf ^ k. 4.— bis lM . 5.— ) 6ak Ltiefel , 6ie ab Fabrik
mit ^ k. 108.— be?ab !t wurden , Tum

„ Selbstkostenpreis " von ISO .»--

verkauft wurden , alles aus I^iebe fürs Publikum.
Lin sölir ZroKer l 'eil 6er - um Verkauf gelangten >Varen vvuräe

vor Abgabe an obige Hintermänner 6er ^ . O. O . einem biesigen ersten
Oescbäft angeboten . Der betreffende Lacbmann bat 6en Ankauf 6er
^ elir- alil 6er Artikel abgelebnt , weil 6ie (Qualitäten ?u scblecbt waren.

Diese Herren wer6en vielleicbt weitere

H ^ ncAertta ^isen ^ e
in wenigen l '

agen ver6ienen ; 6er reelle 8cbubban6el bat aber ein
Interesse 6aran , 6aK 6as Publikum erfällrt, was alles aus „reiner
Nächstenliebe " ilim Zugemutet wir6.

^ sncissisntrsle c > s5 Sssl . kmxeiksnclsk e . V

l^denclss -!,ck «, grvS« »u»xe»el«iete
Llautelcken Y.50
l^den6e Sokle!en vn<Z . . . . ?kck. N —
prima kriscker por̂ ons^ eke !!7Z«eki . Pk6 . 2.5O
l^edenäe SvklavKt^Sk«»» ancl jrmxe ?»i>bvn
prima Sekvveinezekmalz: ?k6. 19.5O

. . . . paar 2. -
Vos« , 2 ?»ar . . 24.40k>rin?s Liec^ewürstetien

Oose 36 paar . . H6.LV jj
kk. Leberwurstpkä .-vo«« N .75 ca . /̂z ?k6.-Oos« H.2S
kk. Q«»rne6beek Dose ! k»k6 . enx !. lS .Sö, '/s p?6 . 4 .25
kk. Zpaniscke VelssrcZlnen vo»e N.5V, Y.75, 6.90
feinster ik̂Suckerkuek» i/- Pkun6 xescknitten 0.—?einst»r AIIgZUSi» RS»» StÜelc SS S?

ZkKelXSpi ' oviant ? ?
prim » I'slel-Voll^el» . . . . . . . l>I<l. 7.SV
Welkt« Soknen ,c>vett V«»«t , , . . 2^0vebrsnnter K»ske« ?kn6 vm> 2Z.— Nk. snvedi'Snntor 0e>-»tenll>iN«e >mx?i»»tilni 4.Z0?5>»ck x«rö»<et«r l^>pln«i l^»s?es . . Pili . Z.So
Sckokoln^en ^vnk«
kk. pul>61nxpulv«>' .
I^alüsn » ?»>-«« l

. Z.—

. p»k-i 4. -
>00, 1^0l» . - p»Iie< 7—

ZsIMiiW 1 .00 5»-. g .Sll
Lckte- Scliv »,^» . Kwsck- »nÄ ?ve«»«!l,zenv»»»er

<!ozn»e unli ^amalksKom.vive»« lleiitscd? 8«i>auinveine.ictiolrvlslje, ?»k?I Ivo <Zn»mm . . . . . . 7. -

Vriestasten
mit SiÄcrhtttsverschlnS und auswechselbarenMitteilungen einzeln und In Reiben für Haus¬besitzer im Hausflur anzubringen, emvfieblt
Aufried O. m. b. H .. Karlsruhe l. V.
Hausbeflber verlangen kostenlose Offerten sür' ikasten.

Ick ksde meine Praxis
^ ieäer aufgenommen

vr . Spitt , klMeiMtin
A/istk^str . 35. Fernruf !V82.

Reihenbrief!

in versekieä . Drögen m»6^ llskükrungen vorrätlx de!

I . Z. LV7I . MSKK
Lclce K»i«er. un «I l<rl>n«Nstr«go.

repariert schnell , sauber und billig
I . C . Mosetter Nachf .

ZuHaber : Wilhelm Prüfer
Kaiserftr . »S7. Tel . SR7» .

kuüdockevlacke — Roäenwicbze
SallenSI - StoKIspLne . tiolidelien - Ltvkkarben

Alaler -Vkensiliev
vorteil !,akt im

gesellR?t ^ »WstrsSe IS , beim (^owssevm .

Schirmreparaturen
alter Art Werden schnell , fach-
männtfchu. billtaausqeflthrtvet

W . kretschmar Aachsolger ,HosslhirMsabrit«arlSrube . Kaiserstras!« 8S ».
Zviien lieien in
wcleüozer ^uskükrun^
lZ. r . MIIei'svlieNofdlloli .

Kavliluiig m. d . tt .
MU

Verreist

MllSlltlII « » nna Zckikk
iL .

AMMMm
Die günstigste Zeit für den Bezug von

Wen « . Holz
ist jetzt.

für Herbst und Winter können wir keine
Gewähr dafür übernehmen , daß die Lieferung
rechtzeitig erfolgt und daß Wünsche bezüglich
der Sorten berücksichtigt werden können.

Die Lieferung erfolgt gegen Vorauszahlung
bei Bestellung .

MMMW ' NM

Karlsruhe .

M

krieärickzlioi ( - arten

lieute sbenli , freitax u.
LonntsZ sben6 8 viir

AI « WMmlArt

I » «

Dirigent : Obermusikmeister Lernbsxen .

öaäiscke5 l-anäestkeater .
Vonversta ^, 6en 1. luli 1V20.t>leueinstu6 !ert :

Onpkvu » in ltvi » Untvnwvit
Variete Vpor in 2 »rt«, uncl 4 Liiilciii von Oikenbacli./Vnk.nx 7 viir. 14.40 e» 6« n->c»i > .,10 Ukr.

Neute vonnerstsg , äen I . )ull 1920,
krökknung

cie» von mir Icsuklick erworbenen
Lastkauzss Tum

Mlklesieii jllller !
XzsI- fsikklkIvkztsggg 1? gm ^zMpIgk,
WSZ ick einem veretirl. kieeî en un6 aus- !
wärtixen Publikum empkeklen6 anheize.

krüberer lZesiker äe8 Osstkauies ?um !v««ii»cken ttot, vurlack .

KZS ?
sut «lem ?r«n8port besctiSlZizt , so - Ulknze Vorrat , -eu N̂lc. I .-» un6 1 .50 s

6as Stück .

a . Mker . kiMAMi .
I^owackssnlage7.

ÄI

/ ?>.

/t». /I0.00 an
/ss.oo a»

/X». 42,00 an
725,00 an
22 .00 an

/?<x-«i555u>ms
/ü?/n« ^ack«/tt/»«»n /

MjjVM
Neu !

en-

EiltsernU
ohne Schere .

Das PrSvarat wirb
aus die Hautcheu gestri¬
chen , die sich alöbann »ach
wenigen Minuten mit
Holzstiibchen entfernen
lassen , Preis Mk. «.3«bei
y . Meier .

Kaiserttraft» Mi
Krastsmler

umsonst u , m«hrEier durch uns.svlittorfreiemabl .KnochcnmUhle . » >r«t-
iisenzc, , tlaqb . StSlle iiir
Mergeutheirn 274.

tMI . Mo , glltsKlieks , wIngNIns
Säle kür Oe»eIIscti»kten un6 Vereine ,

fornspreckor 25SV .

>n fl»»cken ?n » n»u» KolZefeet
empkisdkt

k . VvISc .
k'erTiruk 5529.

kmiMimlrvlZe A.
K»rte z-niixt.

Donnerstag uMmitkagu. Freiing vonnlikag

See . Mche
«ur frische erstklassige Ware .

Keine Äonturrenztampsware

WestendhakeMhlburg .

Postscheck 667 . ^el - lZZI .
für 6ie

lLsrlsradvr
l.sbvllsvsrsictlsi 'ung

auk OexenseittAlceit
Ii«n

iü
<?euer , Lind ^uokslliebrtziil ,iNIetverluk«u .V-zzsrleitllnxz .

»ctiÄkien!
ZeliUSiiefiZvlie

UiifzllvefzlciiLniiigẐ . -L.in
Unfall-, t1aktpklickt,I <sutivns .
versickerun ? kür prinzipale

unci Angestellte .
sioniilsiilzetii! V^siÄiomngz-

ksisüzelizft >» »ilmdmz <k>zzj
^Simlikiines

Vefzll: liesli .igzzz !s !l! i!lisfs
frr»n»no?t-, ^utoKa,Iiouna KelüexopSclt)

vermittelt Versicl' erlinxz-sb»eliia»»e u . erte ?t kosten-
treie äusliimlt.

illllv . ÜttlN
Vonvnoi -ttgoni

V)«stenkl »tr . 14.
l^nteraxenten unä stille

Mitarbeiter ^esuckt .
vie !n6uztrle »vedt
kclesn lZ Kriinäunxen«

«rli .lten ^»rezunz zum
Lrknilei, in iinü«,--?l>5«-t>are l!-»»cnlo »

p^ -tt S «vdsciier
vreslau 5M

Rati ^ r - Älinae»
werden Haarschars « e-" en>

erstrahe 84. Laden .

Ltatrscktsaa ! ZWK 'A.
-len 6. ^ l» i IS20 -̂iW

gW ^benll» 8 Ukr . Lnlle etwa ? >/, VkrMg
ZoMmer Kon ?ertkZvt «tts ?»cÄ<»r

>unter ^ li ^ irkü^x von ?rau Prle6a(!<»Zcksc:timi«it, >
ffZulein Z(io»o , Klavier , priiuls ! >

>Lmms l̂olitvr , Kraisclie , ^ierrn Kammerniu«i'̂ . ' !I'kilo ^iarn . tterrn '.(ammermusiicer t<nr: j
! Spitiel » fiöte .

6e» ^k»^em !,ckon SAnzerekoi '?
l^eitun^ : Nerr Vr . Nerin . /^eink»rcl poppen

s ^ur ^ukküdrvn̂ xelan^ Vl-erke von Nsn» ttuker .
! (Zesan^e kür frausnckor, KlavierkeAleitunßs, ?I5te,ttorn nnä Kratscke.
I ^ vkannesVralim», NuLv ^Volkz ^ie6erkürXlt»^ »nr StrauK t ^äagio kür Norn .
! Liiorxesange u . Vollcslieciera capella k. xem . <2lior

Lint ^lttalcat̂ en ru S.- > S . -- » 4 . - ,vn6Z - ?̂ I«
! (aussekliekl Steuer) in 6en ^usilcaliöl.kanZIun^en !
I von i<urt 5leu?s!at»Val6ztral!s zy , u. t^r. v«ert, !
! KaiserstraLe 159. von 9 ki » l unct 3 dis b l^kr

sow . am KonserttaZ »k 7 /̂z vtira. ä . ^ben6k .

vor »Itbelcannnte Ärkus

PisrrsAMGkss

toloszeum
!r. .' iM . »It . . . I . . . . . . i . . . . i . Ui,» ! . '. . ,I . . iU . . l . ! I '. .

^ ,̂ d koute Vonnerstsz, c!en >. lull 1920, !
u . folgende raze , jeveil» abend» 8 vkr !

krvüe ZMSrilatwQsie

'
I - K ! ! - !

um äen (ZoI6po !<aI äes freistsstes Kaden unä
40GS ^ IS«. Sn ds ?°

! ^nmelciungvon 14 erstkl. kingernu. Soxern .
NIerru , 0»» Mn-enöe neue

Vsrietß - ? ro ^ rÄMM .
Lolosseum -Kssss täxlicb 1l — vlir u . !

sbencl» »b 7 ^slir ^sökknct .

Silberglänzend

wird
von

jeder Ofen bei Verwendung

S«d»ts-N»r5g

Xv » « k
-- Staubfteier Ofenglanz —

Alleiniger Sersteller :
Carl Gentner , Göppingen (Württbg .)
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